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Das Wahlprogramm des Reichskanzlers.
Jn einer großen Zentrumswahlverſamm-

lung in Köln führte Reichskanzler Dr. Brü-
ning u. a. aus: Die jetzige Weltwirtſchafts
kriſe bringe nicht nur ſchwere wirtſchaftliche
und ſchwere ſoziale Umwälzungen, ſondern
auch die ſtärkſten politiſchen Gefahren mit ſich.
Für Deutſchland ſei es beſonders ſchwierig,
daß es alle Reformen auf dem Gebiete der
Finanzen, der Wirtſchaft, der Verwaltung
uſw. aufgeſchoben habe und jetzt, im Augen
blick des größten Tiefſtandes der Weltwirt-
ſchaft, nachholen müſſe. Die Notverordnun-
gen ſeien nur eine Vorſtufe für die Arbeiten,
die der Reichstag im Herbſt verabſchieden
müſſe.

Für Länder und Gemeinden
ſei eine klare Aufgabenſcheidung und auch die
möglichſt unabhängige Verfügung über eigene
Einnahmen notwendig. Die Frage der Ge-
meindeſanierung ſei eine der vordringlichſten
Aufgaben. Darüber hinaus müßten Sicher-
heiten geſchaffen werden, daß ein Nenuauf-
leben einer ungedeckten Ausgabenwirtſchaft
in Reich, Ländern und Gemeinden in Zukunft
unmöglich ſei.

Die Aufgabe müſſe ſein, durch ein ſorg-
fältig abgewägtes Finanzſyſtem

ein Bauprogramm

gleichmäßig auf beſtimmte Jahre billig zu
finanzieren und durchzuführen mit dem Ziel,
die Behebung der Wohnungsnot unter nicht
unſinniger Steigerung der Bau und damit
der Mietkoſten zu erreichen. Denn ewig
könne man die Wohnungszwangswirtſchaft
ohne ſchwere Schäden nicht durchführen. Da-
zu ſei ein weitſichtiges, aber zu verwirk-
lichendes

Sparprogramm
für Reich, Länder und Gemeinden nötig.
Dieſes Sparprogramm ſei undurchführbar,
wenn nicht Reformen eingeführt würden auf
dem Gebiete der Verwaltung und in der
parlamentariſchen Erledigung des Haushalts
und der Ausgabenanträge: man müſſe die
Doppelarbeit und den Leerlauf der Verwal-
tung bei Reich und Ländern beſeitigen.

Es werde in gewiſſen Blättern der
Sozialdemokratie und anderer Richtungen
viel von Verfaſſungsbruch, Diktatur und ähn-

lichen Dingen geredet. Dieſe Agitation ſei
deswegen ſo gefährlich, weil man ſich doch
darüber klar ſein müſſe, daß das Treiben
abſolut unverantwortlicher nihiliſtiſcher radi
kaler Kreiſe durch die Ohnmacht und das Ver
ſagen des Parlaments in den vergangenen
Monaten ſo ſtark geworden ſei. Die Zen-
trumspartei habe zweifellos ein Jntereſſe an
einer Konſolidierung aller der Gruppen, die
i Ausgleich der Jntereſſen herbeiführen
wollen.

Es ſei unmöglich, daß allzuviele kleine
Gruppen im Reichstag die Politik inaßgebend
beſtimmen könnten.

Das Parlament habe es in der Hand,
ob es für eine Regierung notwendig ſei,
dem Reichspräſidenten die Anwendung des
Artikels 48 vorzuſchlagen.

Beſonders intereſſant iſt gerade auch
der letzte Satz. Denn er deutet an, daß die
Regierung bei Verſagen des jetzt zu wäh-
lenden Reichstages erneut zu Notverordnun-
gen ſchreiten würde.

Reues in Kürze.
Der Führer der Volkspartei, Dr. Scholz,

hat Journaliſten erklärt, daß er die Samm-
lungsbeſprechungen nicht fortſetzen werde.
Eine gemeinſame Wahlparole für die bis-
herigen Regierungsparteien auszugeben, ſei
jetzt Aufgabe der Regierung Brüning.
Hierzu wird von dem Kanzler naheſtehender
Seite mitgeteilt, daß ein aktives Eingreifen
der Reichsregierung nicht zu erwarten iſt.
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Jn Berlin waren bis geſtern abend
22 Wahlvorſchläge im Jnnenminiſterium ein-
gereicht. Die Reſſortverhandlungen über
Sicherung des Wahltages ſind im Reichs-
innenminiſterium abgeſchloſſen. Die kom-
muniſtiſchen Organe Berlins bereiten faſt
täglich darauf vor, daß der Wahltag ein
„Siegestag“ des Kommunismus werden ſoll.
An dieſem Tage würden Aufmärſche der Er-
werbsloſen des Reiches in den Städten er-
folgen. Wie man hört, ſollen die vom Reiche
beſchloſſenen Sicherungsmaßnahmen noch
vor den Wahlen in einer Sonderkonferenz
der Länderregierungen zur eingehenden Be-
ſprechung und weiteren Beſchlußfaſſung
gelangen.

v

Die Abgeoröneten Hecken (Halle) und
Querengäſſer (Erfurt) der Deutſch-
nationalen Landtagsfraktion ſind aus der
Deutſchnationalen Volkspartei ausgetreten.
Die beiden Abgeordneten ſind Lanöbundmit-
glieder und haben mit ihrem Schritt der
durch die Landbundleitung geſchaffenen Lage
Rechnung getragen.

Nach einer nationalſozialiſtiſchen Ver-
ſammlung in Ulm, in der General Litzmann
ſprach, wurde Muſikmeiſter Golias, der bei
der Verſammlung die muſikaliſche Leitung
hatte, auf dem Heimwege überfallen und
durch mehrere Stiche erheblich verletzt, ſo daß
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Von dem Täter fehlt jede Spur.

t

Der Reichspräſident empfing am Freitag
anläßlich der zurzeit in Berlin ſtattfindenden
Weltbundtagung des Jugendbundes für ent-
ſchiedenes Chriſtentum die Herren D. Poling,
D. Kelly und Pfarrer Schürmann.

x

Der Reichspräſident gab am Freitag im
Garten ſeines Hauſes einen Tee-Empfang,
zu dem die Mitglieder der Reichs- und
Staatsregierung, die Mitglieder des Reichs-
rats, die Staatsſekretäre des Reichs, der
Präſident der Deutſchen Reichsbahngeſell-
ſchaft, der Polizeipräſident, höhere Offiziere
der Reichswehr und der Reichsmarine, ſowie
führende Perſönlichkeiten der Politik, der
Wirtſchaft, der Kunſt und Wiſſenſchaft mit
ihren Damen erſchienen waren.

Wieder ein König aus dem Morgenland
in Berlin.

König Feiſſal vom Jrak traf am Freitag
nachmittag auf dem Bahnhof Friedrichſtraße
ein. Zu ſeinem Empfang waren Vertreter
des Auswärtigen Amtes erſchienen. König
Feiſſal, deſſen Beſuch keinen offiziellen Cha-
rakter hat, wird ſich für einige Tage inkog-
nito in Berlin aufhalten unter dem Namen
„Prinz Uſana“. Er will ſich beſonders auch
über die induſtriellen Verhältniſſe Deutſch-
lands vorientieren, und ſein Beſuch wird dazu
beitragen, die erfolgreich angebahnten wirt-
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und ſeinem Lande weiter zu fördern.

Auf Grund des Artikels 22 des Völker-
bundpaktes wurde der Jrak als Mandats-
gebiet vom Völkerbund anerkannt und Eng-
land mit dem Mandat beauftragt. England
hat mit dem König im Jahre 1926 einen
Vertrag abgeſchloſſen, der für 25 Jahre läuft.
Jn dieſem Vertrage iſt beſtimmt, daß die
engliſche Regierung aller vier Jahre die
Frage prüfen ſoll, ob die Zulaſſung des
Jrak zum Völkerbunde angebracht ſei. Die
engliſche Regierung beabſichtigt, im Jahre
1932 den Antrag auf Zulaſſung des Jrak
zum Völkerbunde zu ſtellen unter der Bedin-

gung, daß ein neuer Vertrag arwird, der England gewiſſe te
namentlich bezüglich des gibim übrigen aber die Souveränität des Jraks

als unabhängigen Staat voll anerkennt.
Wirtſchaftlich hat der Jrak in den letzten

Jahren große Fortſchritte gemacht, und an
dem aufſteigenden Handel iſt auch Deutſch
land beteiligt; mehrere deutſche Firmen
haben in Bagdad Niederlaſſungen gegründet
und die Junkerflugzeugwerke unterhalten
eine Flugverbindung zwiſchen Bagdad und
Teheran.

Jm beſonderen Maße iſt Deutſchland an
der Ausnutzung der Petroleumvorkommen
im Jrak intereſſiert. Eine deutſche Finanz-
gruppe, in der hauptſächlich die Firmen
Friedrich Krupp A.G. und Otto Wolff ver
treten ſind, iſt mit 12 Prozent an einem eng-
liſchen Syndikat beteiligt, das ſchon in näch-
ſter Zeit mit der Ausbeutung der ihm ver-
liehenen Petroleumkonzeſſion beginnen wird.
Jn Verbindung mit dieſer Konzeſſion ſind
größere Maſchinenlieferungen und Lieferun-
gen von Röhren für die Leitung von Bagdad
zur Hafenſtadt Haifa zu erwarten.

Aeber 2,75 Millionen Arbeiktsloſe.
Die Zeit vom 16. bis 31. Juli 1930 brachte

nach dem Bericht der Reichsanſtalt für Ar-
beitsvermittlung eine fühlbare Abſchwächung
des Beſchäftigungsgrades. Auch in früheren
Jahren trat um dieſe Zeit des Sommers
häufig ein gewiſſer Stillſtand ein. Die jetzige
Entwicklung bedeutet jedoch unverkennbar
eine weitere Verſchärfung der Depreſſion

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfän-
ger, die im letzten Berichtsabſchnitt nur un
erheblich zugenommen hatte, iſt jetzt um rund
28 000 auf über 1 497 000 in der Arbeitsloſen-
verſicherung, um rund 23 000 auf 403 000 in
der Kriſenunterſtützung geſtiegen. Damit
hat die Belaſtung der beiden Unterſtützungs-
einrichtungen mit zuſammen über 1900 000
Unterſtützten einen Stand erreicht, der um
mehr als 1 Million über dem des Vorjahres
liegt, während dieſe Ueberlagerung Mitte
Juli noch 938 000 betrug. Hinzukommen die
ausgeſteuerten Arbeitsloſen.

Das allgemeine Bild, das ſich aus dieſen
erſchütternden Zahlen ergibt, wird ergänzt
durch Meldungen über weitere Zunahme
von Feierſchichten und Kurzarbeit, durch die
Ankündigung von Entlaſſungen und durch
Stillegungsanträge, ſchließlich durch um-
fangreiche Ausſteuerungen von Arbeitsloſen,
deren Unterſtützungsanſprüche erſchöpft ſind.
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Die Belaſtung der Städte durch Wohlfahrts-
erwerbsloſe und Kriſenunterſtützte.

Der Reichsſtädtebund unterſucht zurzeit
die Höhe der Belaſtung der Städte durch

Wohlfahrtserwerbsloſe und Kriſenunter-
ſtützte im Rechnungsjahr 1929. Nach den bis-
her vorliegenden Angaben von nahezu 500
Städten bis zu 25000 Einwohnern ſind die
Fürſorgeausgaben 1929 um etwa 18 v. H.
höher geweſen, als in den Haushalten vor
geſehen war. Dieſer Ausgabenſteigerung
ſtand eine Steigerung der Einnahmen um
etwa 16 v. H. im Vergleich zu den Vor-
anſchlägen gegenüber. Der aus Steuern
uſw. aufzubringende Zuſchußbedarf der
Städte betrug rund 19 v. H. mehr als ver-
anſchlagt.

Steigende Arbeitsloſigkeit
in Oeſterreich.

Während ſonſt alljährlich in Oeſterreich
die Kurve der Arbeitsloſigkeit in den
Monaten Auguſt und September zu ſteigen
beginnt, war dies in dieſem Jahre bereits
im Juni der Fall. Auch für den Monat Juli
iſt ein Anwachſen der Arbeitsloſenziffer um
49 000 zu verzeichnen. Man ſieht dem Winter
mit Beſorgnis entgegen.
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So zeigen ſich auch in Oeſterreich mehr
und mehr die Folgen der bisherigen Vor
herrſchaft des Sozialismus. Der Bundes-
kanzler Schober wird ſehr wohl gewußt
haben, weshalb er jetzt ſeinen Frieden mit
der antimarxiſtiſchen Heimwehr macht: nur
nach endgültiger Niederwerfung der Sozia-
liſten kann Oeſterreich wieder wirtſchaftlich
geſunden. Genau ſo liegt der Fall mit
Deutſchland
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Herr Souverän
Fordern Sie Juſammenſchluß!

Der Herr Souverän, das ſind Ste, ver-
ehrter Wähler, und an Jhre Souveränität
apellieren wir.

Sie ſind laut Reichsverfaſſung der Sou-
verän unſeres heutigen Staates. Und die
Herren Abgeordneten ſind lediglich gewiſſer-
maßen Jhre Angeſtellten, zumal ſie auch alle
heute von Jhnen aus Steuermitteln für ihre
Tätigkeit eine Art Beſoldung beziehen.
Wenn Sie alſo der Herr, und die Herren Ab-
geordneten Jhre Diener ſind, ſo iſt doch wohl
ſelbſtverſtändlich, daß die Herren Abgeord
neten ſich nach Jhnen und Jhren Wünſchen
und Befehlen zu richten haben.

Nun ſehen Sie bitte einmal an, was jetzt
die Herren Abgeordneten wieder einmal ge-
macht haben, und prüfen Sie, ob das Jhrem
Willen entſpricht:

Seit einiger Zeit ſind unter den Herren
Abgeordneten der ſogenannten Bürgerlichen
Partei „Sammelungsbeſtrebungen“ im Gange

geweſen. Und die Sammelungsbeſtrebungen
ſind jetzt geſcheitert. Jſt das Jhr Wille?

Die erſte energiſche u e
P ue Wahlen gänzlich an Bedeutung zu

lieren, das dringende Bedürfnis h An
lehnung fühlte. Sie fand damit Verſtändnis
beim Jungdeutſchen Orden, der bei den
Landtagswahlen in Sachſen zum erſtenmal
als Partei hervortrat. Da aber auch der
Zuwachs an „Jungdeutſchen“ ſchwerlich für
eine ſtärkere parlamentariſche Vertretung
ausreicht zumal der linke Flügel der
Demokraten und auch ein Teil der Jung-
deutſchen von dieſer ziemlich gekünſtelten
Verſchmelzung beider Gruppen zu der neuen
Staatspartei nichts wiſſen will ſo wandten
ſich die Demokraten mit ihrem Sammelruf
an die Volkspartei.

Die Volkspartei hat ihre Gefolgſchaft ver
weigert, und das kann man wahrlich ſehr
gut verſtehen. Denn die Demokraten forder-
ten eine Feſtlegung dahin, daß die von ihnen
erſtrebte Sammelgruppe jede ſpätere Zu
ſammenarbeit mit den Nationalſozialiſten
und außerdem den entſchiedenen Kampf gegen
die Sozialdemokratie ablehnen ſollte. Das
hätte praktiſch eine Feſtlegung der Deutſchen
Volkspartei dahin bedeutet, daß ſie künftig
nur mit der Sozialdemokratie zuſammen
Politik treiben und eine Regierung bilden
ſollte, denn bei Ausſchluß der National-
ſozialiſten dürfte eine andere Mehrheits-
bildung kaum möglich ſein. Jm Endergebnis
lief alſo der Vorſchlag der Staatspartez auf
eine Unterſtützung der Sozialdemokratie
hinaus, wie ſie ſich dieſe nicht beſſer wünſchen
konnte, zumal gerade ſie von den kommenden
Wahlen eine enögültige Ausſchaltung aus der
Regierung mehr denn je fürchtet.

Die Volkspartei hat alſo nur richtig ge
handelt, wenn ſie dies Anſinnen ablehnte.
Und zwar nicht nur richtig im engeren partei-
politiſchen und parlamentariſchen Sinne, ſon-
dern auch richtig im Sine des ganzen Volkes
und des Willens der weit überwiegenden
Mehrheit der bürgerlichen Wähler.

Denn was erfordert heute das Volkswohl
und worin ſind ſich alle nichtmarxiſtiſchen
Wähler in Stadt und Land und in allen Be
rufen einig? Daß die bisherige Vormacht-
ſtellung der Sozialdemokratie uns alle in die
jetzige und noch immer ernſter werdende Not
hineingeführt hat, und daß deshalb das ganze
Bürgertum gegen die Sozialdemokratie zu-
ſammengeſchloſſen werden muß zu aller-
ernſteſter Notgemeinſchaft, damit die ſchwere,
aber unausweichliche Aufgabe gelöſt wird,
unſer Volk aus dem wachſenden Elend zu
beſſeren Zeiten hinüberzuführen.

Die Volkspartei hat auch das, was Volks
not und Wählerwille forderten, richtig ver-
ſtanden. Sie hat deshalb ihrerſeits eine
Sammlungsaktion eingeleitet, die aus-
geſprochen antimarxiſtiſche und zugleich
poſitiv aufbauende Ziele verfolgte. Sie hat
ſich zu dieſem Zwecke an die Wirtſchafts
partei, die neue Landvolkpartei und die neue
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Konſervative Volkspartei gewendet, während
ſie das Zentrum aus ihren Beſtrebungen
ausſchalten mußte, da dieſe Partei von vorn
herein ſich nicht bereit erklärte, auf ihre bis
herige Sonderſtellung als Zünglein an der
Waage zu verzichten und die große Not
gemeinſchaft des deutſchen Volkes mitzu
machen. rAm vergangenen Donnerstag haben ein
gehende Beſprechungen über dieſen Samm-
lungsverſuch der Deutſchen Volkspartei ſtatt
gefunden mit dem Ergebnis, daß ſie kein Er
gebnis hatten. Denn daß eine Art Burg-
frieden während des Wahlkampfes zwiſchen
den Parteien vereinbart wurde, iſt eine
nichtsſagende Formel.

So iſt alſo die große Sammlungsaktion
vorläufig geſcheitert. Und wenn Sie, hoch
verehrter Wähler und Souverän, jetzt nicht
ganz energiſch Jhren ſouveränen Willen kund
tun, wird es bei dieſem Scheitern auch bleiben.

Wollen Sie ſich das gefallen laſſen?
Wollen Sie, daß in dieſer Zeit höchſter Not
das Blrgertum ſo zerſplittert in den Wahl
kampf zieht, daß die große Mehrheit der
bürgerlichen Wähler einfach nicht weiß,
welche Partei ſie eigentlich wählen ſoll?
Wollen Sie einen Wahlausgang, von dem
Sie alles zu befürchten und ſtatt der von
Jhnen mit Recht geforderten Beſſerung der
Lage nur eine weitere Verſchlimmerung bis
zum völligen Zuſammenbruch der ſtaatlichen
Ordnung, der Wirtſchaft und des öffentlichen
Finanzweſens zu erwarten haben?

Nehmen Sie den Krückſtock, Herr
Souverän, wie der Alte Fritz, oder ſonſt
etwas Handfeſtes, daß die Herren in Berlin,
die jetzt Jhren Willen zum Zuſammenſchluß
aller bürgerlichen Kreiſe vereitelt haben, vor
Schreck zuſammenfahren und merken, was ſie
mit ihrer Parteitüftelei und Partei und
Abgeordneten-Selbſtherrlichkeit angerichtet
haben. Laſſen Sie ſich dieſe Mißachtung
dieſer ſouveränen Wünſche und der Forde-
rungen, die das Volkswohl in dieſer Stunde
der Not ſtellt, nicht gefallen!

Sie haben die Möglichkeit, Herr Sonverän,
Jhren Willen zur Sammlung aller bürger-
lichen Parteien durchzuſetzen. Denn wenn
Sie die Herren und die Parteien, die jetzt
die Sammlung ſcheitern ließen, nicht wählen,
dann iſt es mit deren Selbſtherrlichkeit und
Eigenwilligkeit vorbei.

Aber Sie müſſen das dieſen Herren und
dieſen Parteien jetzt ſofort erklären. Pro
jetzt iſt für ſie noch Zeit zur Umkehr. Pro-
teſtieren Sie ſo laut Sie können, und bei
jeder Gelegenheit und an allen Stellen. Dann
werden dieſe jetzt ſo uneinigen Abgeoroöneten
und Parteien wohl oder übel tun, was Sie,
der Souverän, verlangen. Dann werden
neue Einigkeitsbeſtrebungen in Gang kommen,
und zwar mit einem ganz anderen, viel
dringenderen Charakter, weilSie, Herr Sou-
verän, mit dem Krückſtock dahinter ſtehen.
Und je energiſcher Sie proteſtieren, um ſo
ſchneller wird der gewünſchte Erfolg da ſein.
Und auch um ſo weitgehender:

Das nichtmarxiſtiſche Volk hat die ewige
Parteizerſplitterung und dieſes ganze Ge-
zerre und Gehader und all die tauſend
Gründe, die gegen die Möglichkeit einer Eini-
gung aller bürgerlichen Parteien bis zur
völligen Verſchmelzung vorgebracht werden,
ſatt bis oben hin. All dieſe Gegengründe
beſtehen im weſentlichen ja doch eigentlich nur
bei den Abgeordneten und Parteiſunktio-
nären ſowie bei einigen beſonders partei-
fanatiſchen ehrenamtlichen Angehörigen der
einzelnen Parteiorganiſationen. Aber dieſe
Gegengründe beſtehen durchaus nicht bei den
Wählern, den heutigen Sonveränen.

Siegfried Wagners
letzte Fahrt.

Die Trauerfeier in der Sktadk-
kirche.

Die Stadt Bayreuth war am Freitag eine
einzige Trauergemeinde. Alle kamen ſie, um
von dem großen Ehrenbürger der Stadt Ab-
ſchied zu nehmen. Große Menſchenmengen
zogen zur Stadtkirche, wo er unter Lor-
beer und duftenden Blumen aufgebahrt lag,
die ihm aus dem ganzen Reiche in überwälti-
gender Menge von den Freunden ſeiner
Kunſt und ſeiner Perſönlichkeit als letzte
Babe dargebracht wurden. Auch von faſt
allen Fürſtenhäuſern des Reiches ſind wun-
derbare Kranzſpenden eingegangen.

Tauſende zogen ſchon am frühen Morgen
an ſeinem Sarg vorüber, um ihm den letzten
Gruß zu entbieten, und als um 10 Uhr die
Pforten der Kirche geſchloſſen wurden, war
dieſe dicht angefüllt mit einer rieſigen Trauer-
gemeinde, während draußen auf den Plätzen
noch Tauſende harrten, die keinen Einlaß
finden konnten. Unter den Feſtgäſten in der
Kirche ſah man die Gattin mit ihren vier
unmündigen Kindern, den König Ferdi-
nand von Bulgarien, Fürſt Hohen-lohe, Graf du Moulin-Eckard, Ge-
heimrat v. Groß, ſämtliche Feſtſpiel-
leiter, Oberkirchenrat Prieſer;viele Abordnungen mit ihren Fahnen hatten
im Mittelgang Aufſtellung genommen,
darunter der akademiſche Richard-Wagner-
Verein, Militär- und Veteranenvereine.

Gegen 11 Uhr begann die Feierlichkeit in
der Kirche mit dem unter Leitung von Pro-
feſſor Rüdel vom geſamten Chor und den
Soliſten des Feſtſpielhauſes geſungenen Chor
„Ach wie nichtig, ach wie flüchtig iſt der
Menſchen Streben“. Dann hielt Dekan
Wolfart die Trauerrede. Er wählte dasWort des Apoſtels Paulus „Nun aber blei

Die Wähler wären herzlich froh, wenn es
nur eine einzige bürgerliche Partei
Denn jeder von ihnen fühlt die unbedingte
Notwendigkeit zur Sammlung an der eignen
Geldtaſche, am eigenen Leibe. und im Herzen.
Alſo ſetzen Sie, Herr Souverän, Jhren Wil
len bei Jhren Dienern, den Abgeordneten
und bei den Parteifunktionären durch. Und
ſchärfen Sie ihnen auch gleich ein, daß ſie
nicht etwa bei der Einigung der Volkspartei,
Wirtſchaftspartei, Landvolkpartei und Konſer-
vativen Partei bereits endgültig Halt ge
macht wiſſen wollen. Verlangen Sie viel-
mehr, daß dieſe Parteien nach ihrer Einigung
auch an die Deutſchnationale Partei heran
treten und ſie zur Mitarbeit in dieſer Not
gemeinſchaft des deutſchen Volkes auffordern.

Es iſt ſchon wahrlich ſchlimm genug, daß
außer den Kommuniſten die Sozialdemo-
kraten mit ihren Millionen Anhängern für
eine Politik der Geſundung unſeres Staates
und Volkes ausſcheiden, und daß das Zen-
trum weiter ſeine Eigenbrötelei betreibt. Da
geht es nicht an, daß auch noch die ſtarken
nationalen Kräfte in der Deutſchnationalen
Volkspartei aus irgendwelchen rein partei-
mäßigen Bedenken oder dogmatiſchen Gegen-
ſätzen zwiſchen liberal und konſervativ oder
wie dieſer ganze vor der Not der Zeit wie
Spreu im Winde auseinander ſtiebende Be
griffskrempel heißen mag, von dem Zuſam-
menſchluß von vornherein ausgeſchaltet
bleiben.

Eine Reihe führender evangeliſcher Ver-
bände, die illionen wahlberechtigter Mit-
glieder umfaſſen haben an die Parteileitun-
gen ein Schreiben gerichtet. Sie weiſen
darauf hin, daß bei allem Verſtändnis für die
drängenden wirtſchaftlichen Aufgaben es ſie
doch mit großer Sorge erfüllen müſſe, wie
in dem beginnenden Reichstagswahlkampf die
wirtſchaftlichen Geſichtspunkte und Jnter-
eſſen ganz und gar in den Vordergrund
treten.

Demgegenüber halte die evangeliſche
Wählerſchaft es für erforderlich, daß neben
den Fragen der äußeren Daſeinsſicherung
unſeres Volkes die geiſtigen Ziele in ihrem
verpflichtenden Ernſt klar herausgeſtellt
werden. Es müſſe deutlich werden, daß es
auch in der Politik um letzte Fragen und
höchſte Ziele gehe

Unter dieſem Geſichtspunkt wird die
Forderung erhoben, daß die ſeit Jahren in
Angriff oder in Ausſicht genommenen Kul-
turgeſetze, inſonderheit, ſoweit ſie den

Was den Kommuniſfen
erlaubt wird.

Faſt täglich finden in Berlin Kinder-
umzüge für den Kommunismus ſtatt. Geſtern
abend durchzog Lichtenberg faſt eine Stunde
lang ein Kinderzug mit roten Fahnen die
Hauptſtraßen und ſang nach der Melodie
„Wir glauben all an einen Gott“ ein bluti-
ges Revolutionslied, in dem es heißt:

Und wenn von Satten und Reichen die Welt
wird frei,

Dann ſind auch wir mit den Gewehren
dabei.“

Die dieſe Morddrohung unter den
Augen der ſich ſonſt um alles bekümmernden
Polizei brüllten, waren alles Kinder und
Schüler bis höchſtens 12 Jahren.

ben Glaube, Hoffnung, Liebe. Die Liebe iſt
die größte unter ihnen.“

Jn warmen Worten gedachte er des tragi-
ſchen Schickſals des Verſtorbenen, der allzu-
bald ſchon ſterben mußte, deſſen Schaffen auf
die Worte „Glaube und Hoffnung“ aufgebaut
war. Beide ſeien der Anſporn geweſen, das
Erbe ſeines Vaters in würdiger Weiſe fort-
zuführen und zu behüten. Durch ſein Wirken
gehe aber die Liebe, mit der er als Menſch
ſo reich geſegnet war, und die er vielen in ſo
großem Maße zuteil werden ließ.
Ein weiterer Chor von Johann Sebaſtian
Bach folgte, diesmal vom Damenchor unter
Leitung von Profeſſor Kittel. Svödannſprach Dekan Wolfart ein letztes Gebet und
den Segen Ein letzter Chorgeſang ſchloß die
Feier in der Stadtkirche.

Unter den mächtigen Orgelklängen trugen
die Hauptdarſteller Lauritz, Melchior,
Spring, Scheidl, Braun, Bösck,Habich, Wolf, Bockelmann, Graaga-
rud und Scherr den Metallſarg mit den
ſterblichen Ueberreſten Siegfried Wagners zu
dem harrenden Wagen.

Die Beiſetzung.
Große Menſchenmengen umſäumten die

Straßen, durch die der Trauerzug führte. Er
wurde durch die ehemaligen Bayreuther Regi-
ments angehörigen in Uniform eröffnet. Es
folgten die, Vereine, die Akademiker und der
prächtige Blumenwagen. Dann kamen die
Leidtragenden und der mit Schwarz und
Silber geſchmückte Leichenwagen; ferner die
übrigen Trauerteilnehmer, die Freunde und
die Künſtlerſchaft.

Auf dem Friedhof wurde der Sarg
von Polizeibeamten zu Grabe getragen.
Der ganze Friedhof war von den Trauer-
teilnehmern gefüllt. Der Poſaunenchor des
Feſtſpielorcheſters eröffnete die Feier mit
e Choral „Wer weiß, wie nahe mir mein
Ende“.

Oberbürgermeiſter Preu gedachte mit
tiefbewegten Worten des Toten. Was nie-
mand zu denken gewagt habe, ſei nun ge

Evangeliſche Wählerwünſche an die
Parkeien.

Vertretern wirtſchaftlicher

Das Volk iſt in Notl! Da müſſen alle
Kräfte herangezogen werden. Wenn man
das Ziel von vornherein zu klein ſteckt, bleibt
man von vornherein in der Kleinheit
ſtecken! Ausgeſchaltet kann nur bleiben, wer
ſich ſelbſt der Notgemeinſchaft unſeres
Volkes verſagt.

Herr Wähler! Sie ſind der Souverän.
Jetzt zeigen Sie, daß Sie dieſer Stellung
würdig ſind, und erzwingen Sie das, was
Jhr Wille iſt. Tun Sie das aber nicht, dann
klagen Sie hinterher niemanden an, wenn
es zu ſpät iſt, wenn Sie Jhre Souverän
ſtellung elendiglich verlieren, und wenn Jhre
Schuld über Sie und über Jhre Kinder
kommt. Sie ſtehen in dieſem Wahlkampf
mitten im politiſchen Kampf um Jhre
Exiſtenz und Sie können in dieſem politiſchen

n wur ſiegen durch Zuſammen-
ſchluß.

Darum nochmals, Herr Sonverän: For
dern Sie dieſen Zuſammenſchluß, bis Jhr
Wille erfüllt iſt und der Zuſammenſchluß da
iſt. Und dann werden Sie ſehen, wie an
ſteckend und anfeuernd dieſer Zuſammen-
ſchluß auf die Sch wankenden und auf dte
üblichen 10 Millionen Nichtwähler wirkt.
Dann wird die längſt innerlich morſche
marxiſtiſche Poſition im Sturm genommen
und nach dieſem innerpolitiſchen Freiheitsſieg
liegt der Weg in eine neue beſſere Zeit offen

vor Jhnen. Dr. H. ElIze.

Wiederaufban der deutſchen Familie und
der Zukunft unſerer Jugend gelten, endlich
ihrer Vollendung entgegengeführt werden.
Hierfür ſei Vorausſetzung, daß neben den

echtsgruppierun-
gen in unſerem Volke die Anwälte der kul-
turellen Jntereſſen, beſonders ſolche Männer
und Frauen, die mit dem evangeliſch-kirch
lichen Leben verwachſen ſind und über gründ-
liche Sachkunde in kulturellen wie in kirch-
lichen Fragen verfügen, an ſicherer Stelle
aufgeſtellt werden.

Die Parteien werden gebeten, die hierfür
in Betracht kommenen Kandidaten den Ver-
bänden mitzuteilen.

Das Schreiben iſt unterzeichnet von den
folgenden Verbänden: Zentralausſchuß für
innere Miſſion, Evangeliſche Frauenhilfe,
Evangeliſcher Reichsausſchuß für kommunale
Arbeit, Evangeliſcher Reichselternbund,
Kirchlich- ſozialer Bund, Reichsverband evan-
geliſcher Arbeitnehmerverbände, Vereinigung
evangeliſcher Frauenverbände Deutſchlands.

Bazillen als kommuniſtiſche
Waffen.

Jn Helſingfors wurde das kommuniſtiſche
Zentralkomitee Finnlands ausgehoben. 34
Perſonen ſind verhaftet. Jn ihnen glaubt
man die Urheber der Bombenanſchläge und
Attentate ergriffen zu haben, die ſeit Wochen
Finnland beunruhigen. Jn den Wohnungen
mehrerer Verhafteten fand man Lager von
Sprengmitteln und von Reinkulturen in
Typhus und Peſt!

Neue Männer
als Wahlkandidaken.

Die von der Staatspartei nicht wieder
aufgeſtellten demokratiſchen Reichstags
abgeordneten ſind teilweiſe von der Demo
kratiſchen Vereinigung auf die Wahlliſte

ſchehen. Siegfried Wagner weile nicht mehr
bei uns. Er ſei ſeiner greiſen Mutter allzu-
früh nachgefolgt. Mit der ſchmerzgebeugten
Familie traure auch die ganze Stadt Bay-
reuth, die in ihm einen unerſetzlichen Er-
halter und Förderer des väterlichen Erbes
verliere. Bayreuth werde nach Kräften an
der Erhaltung des großen Bay-reuther Werkes mitarbeiten. Hierauf
legte der Oberbürgermeiſter im Namen der
Stadt einen Kranz nieder, für die Regierung
von Oberfohren und im Namen des früheren
Reichsfinanzminiſters Dr. Moldenhauer Re-
gierungspräſident von Strößenreuther, der
gleichfalls einen Kranz niederlegte. Weitere
Kranzniederlegungen erfolgten vom Ober-
bürgermeiſter von Eiſenach. Jm Namen der
Wartburgſtiftung, von der Generaldirektion
des Badiſchen Staatstheaters, vom Feſtſpiel-
orcheſter und vom Reichsverband Deutſcher
Orcheſtermitglieder, vom Volksſpielchor, von
der Genoſſenſchaft Deutſcher Tonſetzer, von
der Deutſchen Richard-Wagner-Geſellſchaft,
vom Bunde der Deutſchen Jugend, vom
Richard-Wagner-Verein Hamburg und vom
Deutſchen Offiziersbund, vom „Hamburger
Fremdenblatt“, vom Alldeutſchen Verband,
vom Stahlhelm, von der Nationalſozialiſti-
ſchen Partei, vom RichardWagner-Verein
Deutſcher Frauen wurden gleichfalls Kränze
niedergelegt. Hierauf ſenkten ſich die Fahnen
zum letzten Salut vor dem großen Meiſter
und Künſtler.

Von den in Bayreuth eingegangenen über
300 Blumengebinden waren ſolche von
der Mailänder Skala, von der Wiener
Staatsoper, von der Stadt München, von der
Wiener Konzerthausgeſellſchaft, vom Badi-
ſchen Landestheater, vom Bayriſchen Staats
theater, vom Gewandhaus Leipzig, von den
ſächſiſchen Staatstheatern, vom Allgemeinen
Deutſchen Muſikverein und zahlreichen an-
deren Vereinen. An der Trauerfeier
nahmen außer den bereits gemeldeten Per-
ſonen noch teil: Generaloberſt von Seeckt,
Verleger Max Brockhaus, Generalmuſik-
direktor von Hoeßlin, Hans von Wol-

übernommen worden. Von den Deutſch
nationalen ſind über 30 bisherige Abgeord
nete nicht wieder aufgeſtellt, aber auch auf
den Liſten der Konſervativen und des Land
bundes iſt der Hauptteil dieſer Abgeordneten
nicht zu finden.

Jn der ſozialdemokratiſchen Partei iſt
dieſes Mal eine ſtarke Berückſichtigung der
Linksgruppe, der früheren „Unabhängigen“
unter Criſpien, bei der Wahlliſtenaufſtellung
beſonders bemerkenswert.

Defizit über Defizit.
Aus Berlin verlautet: Vorklang der

Wahlen ſind auch die bereits gemeldeten
Mindereingänge des Reichshaushalts für
Monat Juli, die die Berliner Börſe mit 55
bis 60 Millionen annehmen will.

Aber auch die Reichsbahn klagt von
neuem. Der Monat Juli hat keine Beſſe-
rung der Einnahmen gebracht, trotz des
Reiſeverkehrs. Die durch die kommende
Tariferhöhung erhofften Mehreinnahmen
gelten ſchon jetzt als längſt durch die Mehr-
ausgaben überholt.
Bernhard Shaw braucht Geld.

Der bekannteſte heutige engliſche Dichter
Bernhard Shaw hat am Donnerstag in
London den erſten Vertrag zur Verfilmung
eines ſeiner Theaterſtücke unterzeichnet.
Shaw hatte bisher ſtets die Verfilmung ſeiner
Werke verweigert und begründet nunmehr
ſeine Meinungsänderung damit, daß er ge
zwungen ſei, ſich neue Einnahmen zu ver
ſchaffen.

Bekanntlich iſt Bernhard Shaw Soztaltſt
und verdient ſchon jetzt mit ſeinen Wer'en
ein ſchweres Stück Geld. Nun iſt er „ge
zwungen, ſich neue Einnahmen zu ſchaffen“;
er hat alſo trotz ſeines Sozialismus noch
immer größeren Geſchmack an dem in der
Theorie von ihm bekämpften „Kapital“
gefunden. Darin gleicht er durchaus gar
manchem „prominenten“ deutſchen Sozia-
liſten, dem der Kampf gegen das Kapital für
die Wahlverſammlungen und Wähler ſehr
gut ſcheint, der aber im Privatleben und für
ſeine eigene Taſche eifrigſter Anhänger des
Kapitals iſt und gar nicht genug davon be
kommen kann.

Jmmerhin unterſcheidet ſich Shaw n
dieſen deutſchen ſozialiſtiſchen „Bonzen“ da
durch, daß er ſich ſeine Einnahmen durch
ſeine eigenen Leiſtungen und nicht auf Koſten
der Gutgläubigkeit irregeführten Partei
anhänger erwirbt.

3 Millionen Rundfunkhörer.
Die Deutſche Reichspoſt veröffentlicht

ihren Bericht über das erſte Viertel (April
bis Juni) des Rechnungsjahres 1930. Der
Poſtverkehr iſt im Vergleich zum Vorjahr
im allgemeinen etwas zurückgegangen; der
Briefverkehr und der geſamte Geldverkehr
weiſen Steigerungen auf.

Die Zahl der Rundfunkverleihungs-
inhaber betrug Ende Juni rund 3,25 Mil
lionen gegen 2,8 Millionen am gleichen Tage
des Vorjahres. Jm Vorvierteljahr wurden
248 Schwarzhörer rechtskräftig verurteilt.

Wirkt

vorheugend!

zogen, Prinz Auguſt Wilhelm von
Preußen und Wilhelm Beidler.
Die Feier im Feſtſpielhaus.

Die Mitglieder der Bühnenfeſtſpiele er-
wieſen ihrem toten Meiſter am Freitag
abend eine letzte Ehrung in Form einer
großen Trauerkundgebung. Die Plätze
waren an Ehrengäſte, Feſtſpielmitwirkende
und die Preſſe vergeben worden. Auf der
Bühne hatte das geſamte Orcheſter Platz ge
nommen vor einem Hintergrund aus Pal-
men und Lorbeer. Das Siegfried-Jdyll, das der große Meiſter Richard
Wagner zur Geburt ſeines Sohnes Sieg-
fried komponierte, wurde unter der Leitung
Tosceaninis zu einer Offenbarung. Atemloſe
Stille hielt das Haus umfangen, bis der
letzte Akkord entſchwunden war. Kammer-
ſänger Karl Braun widmete dem Verſtorbe-
nen zu Herzen gehende Worte. Er knüpfte
an die Trauerrede des Geiſtlichen bei der
Ausſegnung an: „Was ſichtbar iſt, iſt zeitlich,
was aber unſichtbar iſt, iſt ewig.“

Er ſprach weiter über das in der „Götter-
dämmerung“ von Richard Wagner verſinn-
bildlichte Werden, Schaffen und Vergehen im
großen Weltgeſchehen, die ſich in dem großen
Sohne erfüllt hätten. Er wies darauf hin,
daß das heutige Programm auf dieſem Ge
danken aufgebaut ſei.

Dann dankte er dem Hauſe Wahnfried im
Namen aller Mitwirkenden für das, was es
an ihnen allen getan habe. Es folgte dann
unter der Leitung Karl Elmendorffs das
Vorſpiel zu „Der Friedensengel“ und der
„Glaube“ aus dem „Heidekönig“ von Sieg-
fried Wagner.

Die Liebe, mit der Siegfried Wagner ſeine
Werke ſchuf, kamen in dieſen reinen, ſeelen-
vollen Klängen beſonders zum Ausdruck.
Das Weltergehen wurde verkörpert durch
Siegfrieds Tod aus „Götterdämmerung“.
Damit war die Feier beendet, der auch die
vier Kinder Siegfried Wagners beiwohnten.



Eine Mokoryacht führk Geheimkanks.
Das Ende der 5-Schmuggelfahrken.

Das ſeit vier Jahren ſchwebende Strafver-
fahren wegen der Spritſchmuggelfahrten der
Motoryacht „Nixe“, die ſpäter in „Jnge“ um-
getauft wurde, wird jetzt endlich in Berlin zur
Aburteilung gelangen.

Die Staatsanwaltſchaft 3 hat Anklage
gegen 18 Perſonen wegen Monopol-
ſteuerhinterziehung und uner-
laubter Einfuhr erhoben. Zu den An-
geklagten gehören auch Kommerzienrat Karl
mann und ſeine Brüder Guſtav und

o.

Karl Lindemann hat die Spritfahrtenfinanziert. Er war damals noch Jnhaber des
Bankhauſes Merz u. Co. in der Behrenſtraße.
Jnzwiſchen ſind bekanntlich die Brüder Linde-
mann wegen eines groß angelegten Börſen-
betruges zu ſchweren Strafen verurteilt wor-
den und Kommerzienrat Lindemann befindet
ſich

e Schmuggelfahrten gehen nachden Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft b t
zum Jahre l1922 zurück. Schon damals
unternahm der Ingenieur Wilhelm Baue r,

Arm e Fahrten mitotorkutter „Helgoland“ und dann mit
einem Schiff „Nordland“.

Eine Ladung von
10 000 Liter Sprit auf der „Nordland“

wurde in einem däniſchen Hafen beſchlag-
nahmt. Auch ſonſt hatte Bauer mit ſeinen
Schmuggelfahrten Pech. Ein anderes Sprit-
ſchmuggelſchiff ſtrandete bei der Jnſel Moeen.

Die Anklage hat ſieben Spritſchmuggel-
fahrten Bauers ermittelt, die aber nicht mehr
Gegenſtand der jetzigen Anklage ſind. Dieſe
erſtreckt ſich auf die Fahrten der „Nixe“. Mit
dem von Kommerzienrat Lindemann zur Ver-
fügung geſtellten Kapital war der Kutter
„Pelikan“ erworben worden und gleichzeitig
die Motoryacht „Nixe“.

Auf der „Nixe“ waren

Geheimtanks in einem doppelten Boden
geſchaffen worden,

welche bis zu 3000 1 Sprit aufnehmen konn
ten. Der Sprit wurde in Freihäfen und in
Danzig verkauft und auf „Pelikan“ verladen.

„Nixe“ fuhr von Berlin
angeblich zu Sportzwecken

durch die Kanäle und die Oder zur Oſtſee und
führte die Flagge des Deutſchen Motoryacht
klubs. Auf hoher See wurden die Geheim-
tanks der „Nixe“ gefüllt und das Motorboot
kehrte zurück. Durch eine Reihe von Vermitt-
lern wurde der eingeſchmuggelte Sprit an ver-
un Für verkauft.

Schon Pfingſten 1926 wurde die „Nixe“vom Reichswaſſerſchutz angehalten. Die
Beamten entdeckten aber nicht die Geheim-
tanks und das Schiff mußte wieder freigege-
ben werden. Sofort wurden weitere Schmug-
gelfahrten unternommen. Um nicht Verdacht
zu erwecken, wurde das Boot umgetauft und
hieß jetzt „Jnge“. Die Führung übernahm an
Stelle von Bauer der Mitangeklagte Rösler.

Endlich erreichte „Jnge“ ihr Schickſal. Das
Boot wurde am 30. Oktober 1926 bei Schwedt
a. O. unter dem Verdacht des Spritſchmuggels
von Beamten der Zollfahndungsſtelle
angehalten und beſchlagnahmt. Die genaue
Unterſuchung enthüllte dann das Geheimnis
des doppelten Bodens mit den Geheimtanks.

Es wurden 2500 Liter Sprit entdeckt, 500
Liter waren bereits abgeſetzt worden. Nach
der Anklage hat der Spritſchmuggel einen un
geheuren Umfang gehabt. „Nixe“ bzw. „Jnge“
hat zahlreiche Fahrten zur und von der Oſt
ſee gemacht. Das Geſchäft iſt

für die Schmuggler recht einträglich
geweſen. Der unverzollte Sprit war mit 38
Pfg. je Liter angekauft und mit 4 Mark wei-
terverkauft worden. Ein Teil der Angeklag-
ten wird der Beihilfe unö der Hehlerei
beſchuldigt.

Jm zeichen der Dürre.
S. à

Zur Hitzekataſtrophe in den Vereinigten Staaten.
Die Nachrichten, die aus den von der Hitzewelle betroffenen Gebieten der Vereinig-

ten Staaten eingehen, lauten immer bedrohlicher. Der Waſſermangel iſt ſo groß, daß
keine Möglichkeit beſteht, das Vieh zu tränken, das zu Tauſenden geſchlachtet werden muß.
Unſer Bild führt uns nach Kentucky. Dicht zuſammengedrängt ſteht das Vieh auf dem
völlig ausgedörrten Boden, der weit und breit kein grünes Hälmchen mehr zeigt. Auch
die Bäume laſſen ihr Laub ſchlaff herabhängen.
kaum noch zu überbieten iſt.

Ein Bild, das in ſeiner Troſtloſigkeit

Abſchlußzfeier für die Europa-
flieger.

Der Aero-Club von Deutſchland gab am
reitagabend im Flugverbanödshaus in Ber-
in zu Ehren der Teilnehmer am diesjähri-

gen Europaflug ein Eſſen. Der Vizepräſi-
dent des Aero-Clubs von Deutſchland,
v. Hoeppener, begrüßte die Gäſte und
gab ſeiner Freude Ausdruck, daß wieder ein
Deutſcher den Preis des diesjährigen Wett-
bewerbes gewinnen konnte.

Die Grüße der Reichsregierung
überbrachte Staatsſekretär Dr. Gutbrod.
Er gab der Freude darüber Ausdruck, daß ſo-
wohl die techniſche Aufgabe der Veranſtal-
tung, ein leichtes und billiges Privatreiſeflug-
zeug zu fördern, als auch die menſchliche Auf-
gabe, die Sportfliegerei der europäiſchen
Völker zu freundſchaftlicher Arbeit und
gegenſeitigem Verſtehen zuſammenzuführen,
erfüllt ſeien. Nachdem er der tödlich verun
glückten Flieger gedacht hatte, ſprach er ſeine
Freude über das gute Abſchneiden der deut-
chen Flieger aus.

Miniſterialdirektor Schulz vom Preußi-
ſchen Handelsminiſterium würdigte dann im
Auftrage der preußiſchen Staats
regierung die Leiſtungen der Europa-flieger. Für den Reichsverband der Deut-

ſchen Luftfahrtinduſtrie ſprach dann Direktor
Tetens, worauf Oberſt Hirſchauer
(Frankreich) für die ausländiſchen Teil-
nehmer am Wettbewerb und als Vertreter
der Jnternationalen Sport kommiſſion das
Wort ergriff. Er fand anerkennende Worte
für die Leiſtungen des Aero-Clubs von
Deutſchland.

Der ſiegreiche Geldbriefträger
Jn Berlin wurde der Gelbobriefträger

Auguſt Kleue von drei jungen Männern
überfallen.

Der Gelöbriefträger, der ſich
verzweifelt wehrte,

wurde von den Burſchen niedergeſchlagen, die
ihm einige Briefſachen raubten. Darunter ſoll
ſich ein Gelöbrief mit 500 RM. Jnhalt be-
finden.

Nachdem es den jungen Straßenräubern
nicht gelungen war, die Geldtaſche dem Poſt-
beamten zu entreißen, ergriffen ſie die
Flucht. Bei der Verfolgung, an der ſich auch
Paſſanten beteiligten, konnte einer der Räu-
ber feſtgenommen und der Polizei übergeben
werden. Der Gelbdbriefträger hat Geſichtsver-
letzungen erlitten.

Trockenheit auch in Rorwegen.
Jn der Gegend um Drontheim macht

ſich die Trockenheit in kataſtrophaler Weiſe
geltend. Die Milcherzeugung iſt auf ein
Mindeſtmaß geſunken. Die Weiden ſind
völlig ausgebrannt. Die Kühe können daher
nicht mehr zu der Weide geſchickt, ſondern
müſſen in den Ställen gehalten werden. Die
Lage iſt ſo ernſt, daß die Milchvorräte für
Drontheim aus 400 km Entfernung beſorgt
werden müſſen.

73jährige Prinzeſſin heiratet 42jährigen
Prinzen

Prinzeſſin Amedée de Broglie mit ihrem
Verlobten Don Luis de Bourbon.

Die 73jährige Prinzeſſin Amedée de Brog-
lie, Beſitzerin unermeßlicher Reichtümer, will
ſich mit dem 42 Jahre alten ſpaniſchen Prin
zen Luis de Bourbon verheiraten. Die Ver-
wandten und künftigen Erben der Prinzeſſin
wollen ſie auf ihren Geiſteszuſtand unter-
ſuchen laſſen, da der Prinz ſchon vielfach von
ſich reden gemacht hat und wegen ſeiner
Affären aus Frankreich ausgewieſen wurde.

General Reinhardk geſtorben.
General Walter Reinhardt, der letzte

preußiſche Kriegsminiſter und erſte Chef der
Heeresleitung des neuen Heeres, iſt am
Freitagnachmittag nach ſchwerem Leiden ge-
ſt orben.

General Reinharöt wurde am 24. März
1872 in Stuttgart als Sohn des ſpäteren Ge-
neralmajors a. D. Reinhardt geboren. Er
wurde im preußiſchen Kadettenkorps erzogen
und trat im Februar 1891 als Leutnant in das
württembergiſche Grenadierregiment Nr. 119
ein. Bei Kriegsausbruch rückte er als Gene-
ralsſtabsoffizier mit dem Generalkommando
des 13. Armeekorps ins Feld. Jm Januar
1915 wurde er dort Cheſ des Stabes. Jm
Herbſt 1916 wurde er Chef des Stabes der
2., fpäter der 7. Armee. Jm Auguſt 1918 zum
Oberſt befördert, kam er am 3. Auguſt als De-
partementsdirektor ins preußiſche Kriegs-
miniſterium, wo er die Demobilmachung lei-
tete. Am 3. Jan. 1919 übernahm Reinhardt
nach dem Rücktritt des Generals Scheuch die
Leitung des Kriegsminiſteriums. Nach der
Auflöſung dieſes Miniſteriums im Herbſt 1919
wurde er als Generalmajor der erſte Chef der
Heeresleitung des neuen Heeres. Zum
1. Jan. 1925 erfolgte ſeine Ernennung zum
Oberbefehlshaber der Truppe II (Kaſſelſ. Am

ober 1927 trat Reinhardt in den Ruhe-
and.

Der Tod auf den Schienen.
Die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt

ſich mit der Aufklärung eines rätſelhaften
Todesfalles.

Auf der Bahnſtrecke Berlin Ham-
burg, unweit der Bahnſtrecke Breödin,
die bei Havelberg gelegen iſt, wurde der
Berliner Großinduſtrielle Arthur Nathan
aus Charlottenburg

tot, zwiſchen den Gleiſen liegend, aufgefun-
den.

Direktor Nathan, der in einem Abteil
2. Klaſſe des nach Hamburg fahrenden D-
Zuges Platz genommen hatte, ſtürzte bei
Breödin auf bisher noch völlig unge-
klärte Art aus dem fahrenden Zuge und

Die Leichen im Poſtflugzeug
nicht gefunden.

Streifen eines Felſens die Urſache?
Geſtern haben an der Unglücksſtelle an

der ſchwediſchen Küſte, wo ein ſchwediſcher
Flieger das Wrack des Poſtflugzeuges D 1826
gefunden hatte, die Bergungs arbeiten
begonnen.Man hat auch Taucher herbeigeſchafft, um
feſtzuſtellen, ob ſich die Leichen des Flug
kapitäns Langanke und des Funkers
Lindemann noch im Jnnern der ver-
unglückten Maſchine befinden. Jn der Ma-
ſchine, die mit beſchädigter linker Tragfläche
in 12 Meter Waſſertiefe liegt, wurden keine
Leichen gefunden,
nur die Poſt und das Gepäck konnte ge

borgen werden.
Weiterhin hat man feſtgeſtellt, daß das

Wrack etwa 200 Meter von einem aus dem
Waſſer aufragenden Felſen entfernt liegt,
der deutliche Berührungsſpuren aufwies.

Danach iſt anzunehmen, daß das Flug
zeug, als es wegen unſichtigen Wetters ſehr
tief flog, mit dem linken Schwimmer, der
bekanntlich abgebrochen iſt, dieſen

Felſen geſtreift
hat und daß die Maſchine, die ſich in voller
Geſchwindigkeit befand, durch dieſe Be
rührung im nächſten Augenblick kopfüber ins
Waſſer gegangen iſt.

Die Leichen des Piloten und des
Funkers ſind wahrſcheinlich herausgeſpült worden. Die Taſchenuhr des
Funkers, die gefunden wurde, war um 12.02
Uhr ſtehen geblieben.

Neger werden gelynchk.
Jn Marion (Ohio) wurden zwei

junge Neger, die wegen Erſchießung eines
Weißen und eines Ueberfalls auf ſeine Be
gleiterin verhaftet worden waren, ſpät
abends von der Menge, die das Gefängnis
geſtürmt hatte,
aus ihren Zellen herausgeholt und auf dem
Platz vor dem Gerichtsgebäunde an einem

Baum aufgehängt.
Die Menge war bei dem erſten Verſuch,

das Gefängnis zu erſtürmen, mit Tränen-
gasbomben zurückgetrieben worden. Nach
dem ſie dann auf mehrere tauſend Köpfe an
gewachſen war, kehrte ſie zum Gefängnis
zurück und nunmehr gelang es ihr, die Tore
einzuſchlagen und ſich der beiden Gefangenen
zu bemächtigen.

Ein dritter Neger, der gleichfalls ein Jn
ſaſſe des Gefängniſſes war, wurde ver-
prügelt und übel zugerichtet. Die Menge
zerſtreute ſich ſpäter, als ſich herausſtellte,
daß dieſer, Neger mit dem Ueberfall nichts
zu tun hakte.

Tragiſcher Tod des deutſchen Generalkonſuls
in China.

Kurt Schirmer,
der deutſche Generalkonſul in Tſingtau,
wurde von einem tollwütigen Hunde gebiſſen
und verſtarb. Als erſter deutſcher Konſul
nach dem Weltkriege übernahm er den ſchwie-
rigen Poſten. Seiner tatkräftigen Unter-
ſtützung hat die deutſche Kaufmannſchaft viel

zu verdanken.

wurde von dem aus entgegengeſetzter Rich-
tung kommenden D-Zug Hamburg-- Berlin
überfahren.

Die Polizei unterſucht zurzeit, ob Direk-
tor Nathan einem Unglücksfall oder einem
Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.

warmen Jahreszeit läſtig.

Denkmalserrichktung auf dem
Harikmannsweiler Kopf.

Die franzöſiſche Regierung läßt
augenblicklich auf dem Gipfel des Hartmanns-
weiler Kopfes ein Nationaldenkmal
errichten, das in Form eines großen erleuch-
teten Kreuzes dem Gedenken der 30000 Ge-
fallenen gewidmet iſt. Das Kreuz ſoll eine
Höhe von 18 Metern erhalten.

Korpulenz im Sommer
Uebermäßige Körperfülle iſt beſonders in der

Korpulente oder
zum Anſatz veranlagte nehmen dreimal täg-
lich 23 Toluba-Kerne, die in Apo

theken erhältlich ſind.

LAATARhilft in der Küche
Schon wenige Tropfen geben schwachen Suppen, Soßen, Gemiisen und Saltaten wcftigen
Wohl gqeschmack Vopteſthaftester Bezug in großer Opfginaifiasche 24 R. M. 6.50.

Verlangen Sie ausdrücklich er

sparen.
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Hauk und Haare nennen euer Alker!
Wie kann man das Alter erkennen

Das Alter eines Menſchen iſt oft e
e

t aus als jemand, dertatſächlich zwanzig Jahre ſpäter geboren iſt.
Und doch können wir in vielen Fällen das
Alter eines Menſchen recht wohl ungefähr

zu erkennen. Mancher an Jahren alte M
ſieht bedeutend jünger

daß dort Einbuchtungen entſtehen. Dagegen
reichert ſich das Fett im Nacken an. Auch
am Rumpf kommt es nach Abſchluß des
Wachstums zur Vermehrung des Fett-
polſters. Das Fett nimmt namentlich auch
unter den Hüften und in den Bauchdecken zu,

Feuchte Reporkage.
2 h e

Dieſer Taucher iſt von der Berliner NRundjuntgeſellſehaft beauftragt, m eine
Mikrophon in die Tiefe des Wannſees bei Berlin hinabzuſteigen und ſeine Erlebniſſe un-
ter Waſſer zu berichten.
von Rundfunkhörern erſchloſſen.

So wird die ſchweigende Welt der Seetiefe den vielen Millionen

beſtimmen, zum mindeſten das Lebensjahr-
zehnt ſchätzen. Wir wiſſen dabei gar nicht
recht zu ſagen, worauf wir eine ſolche
Schätzung gründen. Eine Mehrheit von
Einzeleindrücken beſtimmt uns zu unſerem
Urteil, ohne daß wir uns der einzelnen Tat-
ſachen bewußt würden.

Bei Pflanzen iſt ja zum Teil eine direkte
Beſtimmung der Lebensdauer möglich, ſo bei
der Zahl der Jahresringe an einem gefällten
Baum. Tiere wachſen beſonders in der
warmen Jahreszeit; die Zuwachsſtreifen an
den Schalen der Muſcheln und Schuppen der
Fiſche geben an, wieviel günſtige Jahres-
zeiten ſie ſchon miterlebten. Der Zuſtand
des Gebiſſes gewährt Anhaltspunkte für die
Altersbeurteilung. An den Krucken der
Gemſe wird im Winter das Wachstum unter-
brochen, ſo daß deutliche Abſätze die ſommer-
lichen Wachstumszeiten voneinander ſcheiden.

Ein wichtiger Punkt, der uns bei der Be
urteilung des Alters eines Menſchen unbe-
wußt leitet, iſt die Verſchiebung des Fett-
polſters. Das z8angenſe e des Kindes
gibt dem Kinde das jugendliche Ausſehen.
Am Ende der zwanziger und in den dreißiger
Jahren verſchiebt ſich

das Fettpolſter
von den oberen Partien der Backe mehr nach
den unteren, ſo daß die Linien des Joch-
bogens ſichtbar werden. Es kommt zu mehr
hängenden Backen zur Andeutung eines Dop-
pelkinns. Das Fettpolſter der Augenhöhlen,
der Wangen ober- und unterhalb des Joch-
bogens nimmt mit den Jahren aber zu, ſo,

ſo daß ſchon aus der „Figur“ ein Schluß auf
das Lebensalter gezogen werden kann.

Die Haut iſt beim Kind viel zarter und
elaſtiſcher als in ſpäteren Jahren. Jn der
Mitte der swanziger Jahre kommt es zur
zarten Längsfaltenbildung an den Augen-
lidern. Anfang der Dreißiger ſtellen ſich die
„Krähenfüße“ ein, feine Fältchen, die von den
Schläfen nach dem äußeren Augenwinkel zu-
ſammenlauſen. Stirnfurchen und tiefe Fal-
ten von der Naſe zur Lippe bilden ſich um
dieſe Zeit aus. Große häufige Längsfalten,
die vom Kinn zum Schlüäſſelbein ziehen,
eigen daß das fünfzigſte Jahr ſchon über-
chritten iſt. Jm ſechſten Jahrzehnt

runzlig. Veranlaſſung, Vererbung und Raſſe
ſpielen bei der Faltenbildung im Geſicht eine
Rolle. Auch Luft und Wetter kommen dabei
in Betracht: ein Geſicht iſt „verwittert“.
Bauern und Seefahrer, die viel im Freien
ſind, zeigen frühere Faltenbildung im Ge-
ſicht als Stubenſitzer. Die Farbe der Ge-
ſichtshaut läßt Schlüſſe auf das Alter zu.
Der Teint des jungen Mädchens beſteht aus
„Milch und Blut“. Die dreißigjährige Frau
ſieht da und dort im Geſicht, hauptſächlich an
der Oberlippe, an Schläfen und nahe der
Haargrenze gelbe Flecke auftreten. Die
roſige Farbe der Wangen weicht dunkleren
Farbtönen. Jn der Haut lagert ſich bräun-
liches Pigment ab, und ſo erhält die Greiſen-
haut einen ausgeſprochen gelb-bräunlichen
Ton. Jn den vierziger Jahren ſtellen ſich
kleine ſternförmige Venenerweiterungen an

vermehren ſich die Falten im Geſicht, es wird

Naſenflügeln und Wangen ein, wodurch röt-
i Verfärbungen entſtehen.

er
Pigmentſchwund

(Farbſtoffſchwund) des Haares ſtellt ſich an
vereinzelten Haaren gewöhnlich mit Anfang
der vierziger Jahre ein. Mit den fünfgiger
Jahren werden die weißen Haare ſchon zahl-
reich. Jn den e Wizer Jahren bleicht das
Haar ſo ſehr, daß es im Beginn der ſiebziger
Jahre meiſt ganz weiß iſt. Vielfach geht
aber der Pigmentverluſt nicht mit den
Jahren parallel. Manche Leute behalten bis
ins hohe Alter ihre urſprüngliche Haarfarbe,
andere zeigen ſchon am Ende der zwanziger
oder den dreißiger Jahren ſtarkes Ergrauen,
Veranlagung und Vererbung wirken hier
ausſchlaggebend, aber auch große Sorgen,
ſchwere ſeeliſche Erſchütterungen und ſchwere
Krankheiten laſſen das Haar bleichen. Bei
Tieren beginnt der Alterspigmentverluſt der

meiſt in den Teilen um den Mund
herum.

An den Augenlidern und -winkeln treten
die erſten Fältchen im Geſicht auf. Die Fal-
ten unter den Augen können hängende Säck-
chen werden, was einen alten Ausdruck ver-
leiht. Die beim Kinde weite und lebhaft
ſpielende Pupille wird mit den Jahren enger
und geht zuletzt in die kaum ſtecknadelskopf-
große Greiſenpupille über. Das jugendliche
„Feuer“ weicht dem milden Blick des geſetz-
ten Alters und ſchließlich den „müden“
Augen des Greiſes. Die Pupille iſt in den
ſpäteren Lebensjahrzehnten auch nicht mehr
ſo ſchwarz wie in der Jugend. Sie hat meiſt
inen Stich ins Graue und das iſt auf die
zunehmende Trübung der Linſe zurückzu-
ühren, die ſich in der Mehrzahl der Fälle

(72 Prozent) mit dem Alter einſtellt. Die
)ornhaut verliert die ſpiegelnde Glätte, da-
mit ihren Glanz. Mit den ſechziger Jahren
entſteht meiſt am Rande eine milchige Trü-
bung der ſonſt waſſerklaren Hornhaut, die
für das Alter kennzeichnend iſt

Bücher-Omnibuſſe in Frankreich. Die
Pariſer Verleger ſind entſchloſſen, mit ver
ſtärkter Energie die Franzoſen zur Bücher
lektüre anzuregen. eſonders ſoll jetzt der
Mittelſtand in der Provinz mit einer geeig-
neten Propaganda w. werden, und

hat ſich eine Anzahl Verlagsgeſell-
chaften zu einem Vertrieb durch Bücher

Omnibuſſe zuſammengeſchloſſen. Jeder Om-
nibus wird von Vortragskünſtlern begleitet
ſein, die im Rahmen einer öffentlichen Con-
ference auf den Jnhalt der Bücher und auf
den kulturellen Wert der Buchlektüre über-
haupt hinweiſen ſollen.

Bufta t innrrerfannt m rlin. 4

Buſter Keaton,
der weltberühmte amerikaniſche Filmkomiker,
weilt auf ſeiner Europareiſe augenblicklich
in Berlin. Es iſt ihm geglückt, dem Sturm
der Preſſe zu entrinnen. Als ein Unbekann-
ter hält er ſich in der Millionenſtadt auf.

Vopfauſchke Kinder.

Herr und Frau Watkins (links) und Herr und Frau Bamberger (rechts) behaup-
ten, daß ihre beiderſeitigen Neugeborenen im Chikagver Krankenhaus vertauſcht worden
ſeien. Aerzte und Wiſſenſchaftler wurden aufgeboten, um einen einwandfreien Jdentitäts-
beweis zu erbringen. Eine Blutprobe ergab keine Klarheit, da beide Elternpaare unglück-
licherweiſe derſelben Blutgruppe angehören. Die Armen ſind völlig ratlos.

Fall ein ſo glückliches Urteil gefällt hat,Salomo, der bekanntlich in einem ähnlichen
Auch König

könnte hier kaum helfen, denn damals wußte wenigſtens eine hier weiß keine Mutter
Beſcheid.

Heinrichs des Löwen
Kampf und Skurz.

Von Dr. Karl Siegmar Baron von Galera,
Halle.

(11. Fortſetzung.)
Viel Waſſer fließt in dieſer Nacht hinab.

Doch ſchon am nächſten Morgen ſtehen viele
hundert Bauern des Erzbiſchofs an dem ge
borſtenen Damm und füllen die Lücke wieder
zu, feſter und ſtärker denn zuvor. Bald iſt
der Schaden beſeitigt. Die Flut ſteigt, die
Haldensleber ſind der Verzweiflung nahe.

Noch hoffen ſie auf ihren Herzog. Wird
er nicht kommen mit ſeiner unbezwingbaren
Schar und dieſen Teufel da draußen, der ſich
einen gottesfürchtigen Erzbiſchof nennt, in
Stücke hauen? Aber der Herzog kann nicht
kommen, ſeine Schar hat ihm der Kaiſer ab-
ſpenſtig gemacht, er ſelbſt wird in Lüneburg
belagert. Doch das wiſſen ſie nicht, denn ſeit
vielen Wochen iſt jede Verbindung zwiſchen
ihnen und der Außenwelt unterbrochen.

Woche auf Woche vergeht. Kein Schimmer
einer Rettung zeigt ſich. Jmmer weniger
werden die Häuſer, die noch im Waſſer “ch
halten. Die meiſten ſind bereits gebrochen
und ſchwimmen als Trümmer umher. Die
meiſten Frauen und Kinder ſind bereits tot,
vor Kälte und Näſſe und Hunger und Krank-
heit. Die wenigen Ueberlebenden hat Graf
Bernhard in die Burg hinaufgenommen, um
ſie nicht plötzlich unter den zuſammenbrechen-
den Häuſern verſinken zu laſſen. Die geringe
Nahrung, die noch da iſt, wird ſchimmlig und
faul. Die Leute finden des nachts vor
Hunger keinen Schlaf mehr. Schon ſchlägt
hier und da jemand vor, das Fleiſch der eben
Geſtorbenen zu verzehren.

Jmmer ditſterer wird der Graf Bernhard.
Wenn Gott nicht Hilfe ſendet, ſind wir ver-
loren, das ſteht für ihn feſt. Er überlegt
ſchon ernſthaft, unter welchen Bedingungen
er die Feſte übergeben kann. Aber er
bie DHie Uebergabe kommt erſt dann

in Frage, wenn Beſatzung und Bürgerſchaft
erkannt haben, daß jede weitere Verteidigung
Unſinn iſt.

Der April neigt ſich ſeinem Ende zu.
Eines Tages in der m n ſtürmtein Bürger atemlos zum Grafen: „Die
Türme wanken!“

Der Graf folgt dem Bürger zum Turme,
der gen Stendal ſteht. Ein breiter Riß klafft
von oben ſenkrecht durch die Mauer. Das
war geſtern noch nicht! Die Mauer die ſich
draußen anſchließt, hat ſich nach vorn geneigt.
Wenn man ſtill ſteht, kann man ganz deutlich
ſpüren, wie der Turm leicht hin und her
ſchwankt. Drunten in der Tiefe wühlen und
arbeiten die Waſſer. Sie treiben den Moor-
boden auf; daß er, vielleicht ſchon in wenigen
Stunden, den ſchweren Turm wie ein Spiel-
zeug in die dunklen Fluten werfen wird.

Graf Bernhard hält mit ſeinen Veuten
t. Die Uebergabe wird beſchloſſen.
Sogleich weht über dem Turme die große
weiße Fahne. Unverwandt blicken die Späher
zum Lager des Erzbiſchofs. Bald erſcheint
auch dort die weiße Fahne. Noch bevor ſich
der Abend herniederſenkt, rudern die Unter-
händler aus der Burg hinüber zum Feinde.

„Graf Bernhard und die Bürger von
Haldensleben bitten um einen ehrenvollen
Abzug mit Wehr und Waffen. Wird ihnen
dieſer gewährt, ſind ſie bereit Feſte und Stadt
zu übergeben. Wird er ihnen verſagt, ſind
ſie entſchloſſen, in der Feſte bis zum Aeußer-
ſten auszuharren.“

Das iſt die Botſchaft, die ſie überbringen.
Erzbiſchof Wichmann antwortet, er müſſe r t

sdas Angebot einige Tage überdenken.
iſt eine qualvolle Zeit des Wartens für die
Haldensleber. Sie flehen zu Gott, er möge
wenigſtens noch ſolange Mauern und Türme
vor der Zerſtörung ſchützen, nicht etwa, weil
ſie Angſt hätten, im Waſſer umzukommen
ſondern weil ſie ihrem Feinde keinen
Triumph gönnen, ſolange ſte noch auf Hal
denslebens Feſte verweilen. Endlich am
Kreinestage nach Oſtern, willigt Wichmann

dem Waſſer ſtandgehalten.
Der Damm wird geöffnet, das Waſſer

fließt ab. Durch den Moraſt zieht Graf
Bernhard mit ſeiner kleinen, müden Schar.
Die Rüſtungen ſind voller Schlamm, die
Wangen ſind eingefallen, mit Mühe halten
ſich die Verhungerten auf den Beinen. Eine
Handvoll kampfunfähiger Krieger ſchwankt
davon. Dann kamen die Bürger. Jhre
wenigen Habſeligkeiten tragen ſie bei ſich,
aber es iſt nicht viel, das meiſte hat die Flut

vernichtet. ßLeer ſteht Haldensleben, einſt die unein-
nehmbare Feſte des Löwen. Wie aus dem
Meeresgrunde emporgehoben liegt ſie da:
Die Gaſſen grundloſer Sumpf; die Mauern
ſchwarz und triefend von Schlamm. Menſchen-
leichen, Tierkadaver, Trümmer von Holz-
häuſern liegen überall verſtreut herum. Die
Soldaten, die Bürger und Bauern des Erz-
biſchofs laſſen in ihrer maßloſen Erbitterung
keinen Stein auf dem andern. Was noch
brennen kann, wird durch Feuer zerſtört.
Wichmann ſelbſt ſchleudert einen furchbaren
Bannfluch über die Stadt: jeder, der dort
hauſen will, ſoll nicht mehr als Chriſten-
menſch geachtet werden, er ſoll vogelfrei ſein
und von jedem ſtraflos getötet werden kön-
nen. Haldensleben, einſt ein Stützpunkt der
Macht Herzog Heinrichs, iſt mit Stumpf und
Stiel ausgerottet.

3

In eines Mönches Tracht hatte ſich Graf
Bernhard durch die feindlichen Truppen bis
nach Lüneburg durchgeſchlagen. Nun ſtand er
vor dem Herzog, deſſen ſtolze Kraft ebenfalls
gebrochen erſchien. Der Graf wirft ſieſeinem Herrn zu Füßen: „Verzeiht, Herr. ſo
ihr mir verzeihen könnt!“

„Jch habe euch nichts zu verzeihen, ſo ihrine Schuld auf euch kaſten fühlt, habt ihr ſie

vor Gott und allen ſeinen Heiligen zu ver-

ſich

intworten. Von meiner Macht braucht ihr
nichts mehr u fürchten.“

„Herr; warum hat man euch verraten?“
„Verraten, Hal“ lachte Heinrich „Das iſt

ein. Dreizehn Wochen hatte Haldensleben nun einmal Menſchenart: um den Preis des
Wohlergehens iſt die Treue feil.“

„Macht euren Frieden mit dem Kaiſerl“
Der Herzog ſchweigt. Graf Bernhard er-

hebt ſich. Heinrich ſtreckt ihm die Rechte ent-
gegen: „Jhr ſeid mir treu geblieben bis zu
letzt, Graf Bernhard. Jch wills euch nicht
vergeſſen!“

„Herr Heinrich, ich werde keinem andern
Herrn hinfort dienen denn Gott. Nehmt es
als Zeichen meiner Treue, daß ich als Mönch
ins Kloſter gehe, da ich euch nicht mehr nützen
kann. Mein Leben in dieſer Welt iſt nun zu
Ende!“

„Meins noch nicht! Jch habe viel ver-
loren, ſehr viel; aber ich werde auch viel
wiedergewinnen! Der Kaiſer hat mich ver-
raten, er wird mich demütigen, aber nicht
zerbrechen!“

„Herzog, macht euren Frieden mit dem
Kaiſer!“ mahnt Graf Bernhard nochmals,
ſehr eindringlich.

„Soll ich denn alles opfern und im Stiche
laſſen? Soll ich denn meinen Gegner den
Triumph gönnen, den ſie ſich über mich an-
maßen?“ brauſt der Löwe auf.

„Nicht das, Herzog, ſeid klug und macht
Frieden. Der Kaiſer iſt euch immer gnädig,
und der Triumph eurer Feinde wird nur
ein halber ſein, wenn ihr Frieden macht.“

„Noch ſind Braunſchweig, Lüneburg und
Lübeck mein. Weshalb ſoll ich Frieden
machen, Noch bin ich voller Kraft und kann
mich wehren.“

„Wie lange noch wollt ihr dies grauſame
Spiel mit euch treiben? Das i Frevel.
Gott ſchickt ſeine Zeichen, aus denen wir
ſeinen Willen leſen ſollen. Er ließ den Turm
eurer Feſte Haldensleben berſten, damit er
ſagte: Nun iſts genug, nun mache deinen
Frieden! Herzog, nicht mein Vorteil iſt es,
wenn ich euch rate: Macht Frieden mit dem
Kaiſer! Jch geh ins Kloſter und bin tot für
dieſe Welt! Jhr aber ſeid ein kraftvoller
Herr und könnet dem Reich noch viel nützen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Nus Merſeburg.
Das Glück auf dem Rücken.
Der liebe Cäſar Flaiſchlen ſang: Hab

Sonne im Herzen! ie heutigen Natur-
apoſtel predigen: Nimm den Ruckſack auf den
Rücken, dann haſt du auch bald die Sonne im
Herzen! Wenn erſt die Filmſterne uns mit
der Erleuchtung kommen, daß unſere Jugend
noch mehr als bisher wandern muß, dann
wird der Ruckſack wieder in Mode kommen
und nicht mehr Sache nur der Wandervögel
ſein. Mary Duncan ſoll geſagt haben:
„Schwimmen und Wandern, das ſind zwei
Mittel, deren ſich jedes Mädchen bedienen
kann“. Der Ausſpruch iſt zwar nicht über-
mäßig geiſtreich, aber von einer Filmdiva
läßt er ſich hören. Die Folge wird ſein, daß
nun die kino-befliſſenen Mädchen aufs Wan-
dern und Schwimmen verfallen. Hoffentlich
wandern ſie richtig, das heißt ruckſackgemäß.

Die großen Ferien ſind vorüber, aber es
kommen noch einmal Herbſtferien. Jnzwiſchen
nehmen noch ungezählte Menſchen Urlaub;
ſie nehmen ſich aber nicht die Muße, ganz für
ſich mit ihrem Ruckſack zu ſein und ſich das
Glück zu erwandern. Wir hatten gewiß kei-
nen Wander-Juli. Es iſt ſchlecht, mit naſſen
Sachen in einer Herberge zu landen und ſich,
entblättert wie eine Roſe, um den heißbe-
gehrten Kamin zu ſammeln. Da verſtummen
die Lieder in der frohbewegten Bruſt, und es
täte gut, heimlich eine Priſe der Verſchnup-
fung aus der dunklen Tiefe des Ruckſackes
hervorzulangen und ſie menſchenfreundlich
im Kreiſe herum anzubieten. Jmerhin aber
darf das Wetter für den Wanderer keine
ausſchlaggebende Rolle ſpielen; es wandert
ſich auch im ſanften Sommerregen ſchön, wenn
man ein gutes Wanderziel und einen feſten
Wanderſtock hat.

Wer ſein Glück in der Taſche ſucht, und es
nicht auf dem Rücken mit ſich tragen kann,
der wird nie verſtehen, warum das Glück,
dieſe launiſche Dame, ſich nur an die hängt,
die ſich nicht viel Mühe mit ihm machen. Un-
gefragt fragt es nach dir. Ungeſucht findet es
dich. Ungerufen ſpricht es dich an und iſt dir
ein fröhlicher Wanderkamerad, auch wenn es
ſich auf deinen Ruckſack ſetzt und ſich von dir
ſchleppen läßt. Du trägſt es leicht und gern.

Zwei Merſeburger verunglückk.
Auf der Fahrt nach dem Harz verunglückten

vor einigen Tagen zwei Merſeburger Herren
mit einem Motorrade. Jn der Nähe von
Artern ſtürzten beide beim Nehmen einer ſtar
ken Rechtskurve, indem ſie den Kotflügel eines
vorverſarenden Perſonen Autos ſtreiften. Der
Kerr des Motorrades erlitt eine klaffende

opfwunde, ſo daß er in das Krankenhaus
zu Artern überführt werden mußte, wo ihm
die Wunde genäht wurde. Der Sozius kam
mit einer Verſtauchung davon.

Der Alltag vor dem Richter.
Jm heißen Juni.

Da blühte bekanntlich das Geſchäft der Eis-
verkäufer. An der Ecke der Halleſchen Straße
und Roter Brückenrain ſtanden am 20. Juni
gleich zwei Eisverkäufer. Der eine von dieſen
war der aus Allenſtein in Oſtpreußen ge-
bürtige Arbeiter Hugo W. Weil an jener ver
kehrsreichen Stelle wegen der Enge des Weges
das Halten von Eiswagen nicht geſtattet iſt,
war W. von einem Polizeibeamten ſchon an
früheren Tagen gewarnt worden. Allein ge-
rade telle hatte es ihm angetan und
ſo verfiel er an jenem heißen Tage dem Blei-
ſtift des bezeichneten Polizeiwachtmeiſters,
während ſein Kollege von einem anderen Po-
lizeibeamten aufgeſchrieben wurde. Hugo W.
erhielt eine Strafverfügung über 5 M. Er
wollte aber freigeſprochen werden und darum
erhob er Einſpruch. Einen feinen Einwand
hatte er ſich ausgetüftelt. Vor Gericht erklärte
er, daß gerade die Eiſenbahnſchranke ge-
ſchloſſen geweſen wäre, als er mit ſeinem Eis-
wagen dorthin kam. Somit mußte er warten.
Jnzwiſchen hatte eine Frau grenzenloſen
Appetit nach einer Eistüte und dieſen Appetit
hat er in menſchenfreundlicher Weiſe geſtillt.

Die Polizeibeamten ſtellten jedoch feſt, daß
ſie bereits einige Zeit vorher Herrn W. aus
weiter r an der fraglichen Stelle be-
obachtet hatten. Es blieb daher bei der Geld
ſtrafe von 5 M. Dazu kommen die Gerichts
koſten.

J

Hüte deine Zunge
Das ſollen die kaufmänniſchen Angeſtellten

Otto St. unb Herrmann M. in aller Herr
rer des 18. Mai nicht getan haben.

ie ſollen einen Polizeibeamten ſchwer belei-
digt haben. Die Ausdrücke, die ſie hierbei ge
braucht hätten, ſind nicht geſellſchaftsfäh
Darum erblühten ihnen Strafbefehle über je
20 Rm. Sie verlangten richterliche Entſchei-
dung, denn ſie fühlten ſich gänzlich unſchuldig,
ſagten ſie vor Gericht. Sie wären in der vier-
ten Morgenſtunde von einer Feſtlichkeit imSchützenhauſe gekommen, hätten an der Ueber-

Dr. Sperſchneider verſetzt.
Mit Wirkung ab 1. Oktober iſt Herr Dr.

Sperrſchneider an die Aufbauſchule in
Barby a. d. Elbe, verſetzt worden. Er war
an der Oberrealſchule i. E. Merſeburg ſeit
Oſtern 1929 tätig. Bevor er nach Merſeburg
kam wirkte er an der Realſchule in Lobenſtein.

Wekkervorherſage.
Die Wetterlage hat eine weitere Feſtigung

erfahren. Bei ſteigendem Barometer dehnt
ſich das azoriſche Hochdruckgebiet über Europa
aus und bringt vielfach heiteres Wetter her-
vor. Allerdings ſind in der maritimen Py-
larluft, die Europa überdeckt, die oberen
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führung drei ihnen fremde Leute an

Johann Strauß Abend
unter Walter Utechts Leitung

Für den Johann Strauß-Abend Waltertroffen utechts bildete der Kaſinogarten in ſeiner
die das dortige Geländer in einer Länge von äabendlichen Beleuchtung eine geradezu präch-5 Metern umlegten. Sie haben dieſe Leute tige Staffage, die Märchenträume ſpinnen ließ.
darob zur Rede geſtellt und noch mit ihnen

der ſie aufforderte mit zur Wache zu kommen.
Sie hätten nur gefragt, warum, da ſie doch
nichts taten, was ungeſetzlich war. Beleidigt
hätten ſie den Beamten nicht. Die drei Un-
heilſtifter, die das Geländer umlegten, wären weſen
ausgekniffen.

zu ſprechen kommen,

e als ein Polizeibeamter hinzukam, r S e ranzgedichts, um Johann Strauß, den
Unerreichten!

Mit einer Begeiſterung und geradezu an
en Aufmerkſamkeit lauſchten die An

n den Darbietungen.
Neben Walter Utecht, auf den wir gleich

dirigierte Obermuſik-Anders ſtellt der Beamte die Sache dar. meiſter Granzau, der auch ſein Orcheſter
Insbeſondere betont er, da
derer Seite gehörten Beleidigunſeien. Von einem der beiden Ruge lagten habe

er ſogar einen Stoß vor die Bruſt erhalten,
allein darum W
Anklage wegen Widerſtandes zu vermeiden.

i Stand hatte.Das Gericht ſah keinen Grund, von der feſt Werke, er der Walzer, foördert eine unge-
gen Strafe, 20 Rm abzuweichen. Esleibt dabei.

ine Korrektheitnicht erſtattet, um eine neben Utecht an dieſem Abend einen ſchweren

die cuch von an r des Chormeiſters ſtellte, einenn gefallen L Teg r hormeif ſnds.
Wir möchten bei aller Anerkennung der

nicht verhehlen, daß Granzau

Die Wiedergabe Straußſcher

Einwohner von Leung,
Zwei Kraftradfahrer geſtürzt. wählt Liſte 2

Und dieſe beiden Stürze ſoll am 3. Maier die Zukunft der jungen Großgemeinde
der ſehr ſchnell fahrende LaſtkraftwagenführerWalter R. an der Ecke der Oberen Breiteſtraße Leuna ſichern will, der wählt am morgigen
und der Großen Sixtiſtraße verſchuldet haben.
Er wäre ſehr ſchnell gefahren, bekundeten die
Zeugen. Dort ſtieß er zuerſt mit einem Kraft
rad zuſammen, auf dem das Z.'ſche Ehepaar
und noch ein dritter ſaßen, die von der Gr. f
Sixtiſtraße hergekommen waren, und gleich da-
rauf mit dem Kraftrad eines Herrn G., der
von der Weißenfelſer Straße in der Richtung
nach der Ob. Breiteſtraße fuhr. Das Ehepaar

Sonntag bei der Wahl zur Gemeindever-
tretung die Liſte der 4

Volks gemeinſchaft
ür ſachliche Arbeit und ſparſame Kommunal
voiſtit, die Einheitsliſte der bürgerlichen

Parteien!

ſowohl wie G. wurden verletzt. Des rer wöhnliche Elaſtizität im Rhythmus und Tempo
Rad ward zum Trümmerhaufen. Se bſtver dazu eine Herausarbeitung ſtarker Kontraſte.
ſtändlich beſtreitet Walter R. jegliches Ver- erfühlt werden. Dochſchulden. Nach ihm ſind die Verletzten an dem War Herr Krargn c Gutes zu bieten
Zuſammenprall ſchuld.

Das Gericht war nach der Beweisaufnahme
und erntete ſeinetſeits Beifall.

Walter Utecht darf mit vollem Recht als ein
nicht dieſer Anſicht. Und darum ward die Dirigent von Format gelten. Er iſt ein
fahrläſſige Körperverletzung in Tateinheit mit Muſiker, der die Muſik ſozuſagen in den
Uebertretung der Kraftfahrzeugverordnung
mit 80 M. Geldſtrafe geahndet. hm

„Fingerſpitzen“ hat.
Sein ganzer Strauß-Abend war eine

überragende Leiſtung Chor und Or-
cheſter, nicht zuletzt die Zuhörer, fafzinierte er

eſſe für einen ſelbſtgebauten Drachen ſich r a ſo daß man von Anfang bis
ſpäter einmal auswirken wird? Vom Drachen- nde des Konzerts unter dem Eindruck von
erbauer zum Luftſchiffkonſtrukteur und Pilo Utechts Perſönlichkeit Strauß erlebte-
ten iſt gar kein ſo großer Schritt.

Die Zeit der Drachen fällt mit dem Ende

Die Sicherheit, mit der er jeweils das rechte
Tempo traf, verdient beſondere Anerkennung.
Von ſeiner 150 Perſonen ſtarken Sänger- unddes Sommers zuſammen. Bald werden auch Sängerinnenf en, daß ſie erJ ſchar darf man ſagen, daß ſie erdie Stoppelfelder wieder verſchwinden. Der folgreich rnſht war, den Jntentionen Utechts

Pflug wird über ſie hinweggehen und den Bo u folgen. Auch das Granzau-Orcheſter folgte
den vorbereiten, daß er im nächſten Jahre von ſeinem Stabe muſterhaft.
neuem Frucht trägt. Die zum Teil ganz entzückenden, auf den

Vom Wochenmarkk.
Der gutbeſuchte Wochenarkt wies bei faſt der

unveränderten Preiſen ein gutes Angebot in Straußſchen Walzer Utecht am ſchönſten gelang
allen Gemüſearten und Obſt auf. Beſonders Seine Dirigentenkunſt brachte es zuwege daß

Wiener Volkston abgeſtimmten charakteriſti
ſchen Texte zu den Walzern, machten Stim
mung und fanden Jntereſſe und Verſtändnis

örer. Es iſt ſchwer zu ſagen, welcher der

i r iche, noch ehe der letzte Ton eines Walzers verklang,Luftſchichten ſehr kalt (0 Grad in 2000 Meter Pflaumen und Pfirſiche, die im Preis nach r ekſihet praſſelnder Veifall anhaltend
Roben ſo n e hen w. gelaſſen haben, wurden viel gekauft. äinſepie A Stiehler

Mo e ie Sonnenbeſtrahlung eine ſtarke Ueber- zErfolgreiche Merſeburger Stenographen. hitzung der unteren Luftmaſſen eintritt, die Dre Wehr Mottahl v
Anläßlich des Stenographentages für Ein dann emporſprudeln und mächtige Haufen- Zwiebeln 10-15; Möhren 10- 30; Kartoffeln Arbeits gemeinſchaft

heitskurzſchrift, der kürzlich in Berlin ſtatt
fand, konnte vom hieſigen Stenographenverein
„Gabelsberger“, Verein für Einheitskurzſchrift
die Mitglieder Götze mit einem 2. Preis in
200 Silben und Geib einen 2. Preis in 120
Silben ausgezeichnet werden.

Schutz den Fluren.
Die Felddiebſtähle haben in dieſem
ſehr zugenommen. Es ſind daher auch Maß-
nahmen zur Abwehr der ſtrafbaren Hand-
lungen getroffen worden. Der Polizeiſchutz der
Feldmark Merſeburg wurde verſtärkt. Auch
Polizeiſtreifen werden veranſtaltet. Eine An
zahl Feſtnahmen und Beſtrafungen ſind be-
reits erfolgt.

Elkern Verſammlung
in der Volksſchule 2.

Nachdem die erſte Elternbeiratswahl in der
Volksſchule II. (Wilhelmſtraße) wegen eines
geringfügigen Verfahrens auf den Stimm-
zetteln, von kommuniſtiſcher Seite angefochten
war und der Proteſt von der Regierung aner
kannt worden iſt, fand am Freitagabend
ſatzungsgemäß die erſte Elternverſammlung für
die zu wiederholende Wahl ſtatt. Rektor Ju n
ker verlas die Beſtimmungen der Wahlord-nung und die Satzungen. Die zweite Eltern-
verſammlung die am Freitag, 22. Auguſt,
ſtattfindet, wird die Wahl des Vorſtandes
bringen. Leider war wieder ein kleines Ver-
ſehen unterlaufen, inſofern, als auf einigen
Einladungszetteln, die den Kindern mitgege
ben waren, die die Stunde der Verſammlung
mit 18 Uhr n war, während es 20 Uhr
lauten mußte. Das gab Herrn Richter (Prol.
Schulkampf) Anlaß, abermals zu proteſtieren.
Feſtgeſtellt wurde, daß um 18 Uhr ganze 4
Eltern erſchienen waren. Dieſen wurde vom
Hausmeiſter der richtige Beſcheid, ſo daß ſie
um 20 Uhr erſcheinen konnten. Diesmal wird
der Proteſt wohl zu keinem Erfolg führen.

N5DAP-Wahlverſammlung.
Am Dienstag, den 12. Auguſt, veranſtaltet

die Nationalſoziale Deutſche Arbeiterpartei
20 Uhr im großen Saale des „Caſino“ eine
Wahlverſammlung, in der Prov. Landtags-
abgeordneter Gund Mühzhauſen i. Th. und

ver rehe über „Die letzten
en des ſterr ſ enden Syſtems

wolken entwickeln, aus denen hier und da
ſogar noch etwas Niederſchlag fällt. Dieſe
inſtabtle Schichtung der Luftmaſſen wird nur
langſam verſchwinden, ſo daß die Haufen-
wolkenbildung allerdings abgeſchwächt
auch in den nächſten Tagen noch andauert.
Niederſchläge werden aber kaum noch auf-
treten. Die Temperatur wird ſteigen.

Vorherſage bis Montagabend: Jm
ganzen heiter, nur um die Mittagsſtunden
noch ſtellenweiſe ſtärkere Haufenwolkenbil-
dung, keine oder nur ganz vereinzelt geringe
Niederſchläge, Temperatur ſteigend.

Monatsverſammlung MRG.
Am Freitagabend fand eine ſtark beſuchte

Monatsverſammlung der MRG. unter dem
Vorſitz des 2. Vorſitzenden, Herrn Dr. Hetzer,
ſtatt. Zunächſt wurde lebhaft über die Neu-
regelung der Tennis- Angelegenheit geſprochen.
Danach wurde die am vergangenen Sonnabend
und Sonntag erfolgte Unſtrutfahrt erörtert.
und namentlich von einem älteren Mitglied
auf einige Mängel hingewieſen, die in Zukunft
abgeſtellt werden ſollen. Zu der am kommen-
den Sonntag in Berlin-Grünau ſtattfindenden
deutſchen Meiſterſchafts-Ruder-Regatta ent-
ſendet die MRG. einige Herren, die über den
Verlauf der Rennen in der kommenden Ver-
ſammlung berichten ſollen. Zuletzt wurde noch-
mals auf die am 17. Auguſt ſtattfindenden
Klub-Regatta hingewieſen.

Jeht ſteigen die Drachen.
Wenn die erſten Getreidefelder abgeerntet

ſind, beginnt für unſere e eine fröhliche
Zeit. Aus einigen Holzſtäben und großen
Bogen weißen Papieres werden Drachen zu
ſammengeklebt und mit einem langen, luſtig
im Winde flatternden Schwanz verſehen. Dann
eht es hinaus auf die Felder, höher und höher
teigen die Drachen, oft ſind ſie mit bloßem
Auge kaum noch zu erkennen.

Eigentlich ſind ja Drachen eine altmodiſche
Angelegenheit. Jm Zeitalter von Flugzeug
und Luftſchiff ſollte man nicht mehr ſoviel
Weſens um ſie machen. Was bedeutet denn
ſchließlich ein kleiner Drachen gegenüber einem
von vielen Motoren angetriebenen Rieſen
flugzeug?

Unſere Jungen laſſen ſich durch ſolche Ein
wände nicht davon abhalten, ihre Drachen
ſteigen zu laſſen. Vielleicht ſehen ſie ſogar
in ihnen die erſte Stufe zum eigenen Flug-
zeug. Wer kann denn wiſſen, wie das Inter

7——8; Tomaten 25--50; Kopfſalat 10--15; Gur
ken Schck. 140--200; Kohlrabi 5--10; grüne

Schwarzweißzrok.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,

Bohnen 20--25; Stachelbeeren 15--20; Kir- Orts ruppe Merſeburg. Sonntag, den 10.
ſchen 20—-30; Johannisbeeren 20--25; Heidel- d. ts. von 3 Uhr nachm. ab im Schloßparkbeeren 30; Birnen 20—25; Aprikoſen 40 bis zu Schkopau Park und Kinderfeſt. Die Stahl
60: Pflaumen 35--45; Aepfel 20--30; Fall helmkapelle Halle gibt ein großes Militär
obſt 10; Pfirſiche 55--70; Himbeeren 50--80; konzert. Gemeinſamer Abmarſch der Kamera-
Pfifferlinge 90--100; Champignons 90; Fiſden nebſt Angehörigen 2 Uhr nachm. vom
ſche: Kabeljau 40; Seelachs 35; Rotbarſch Krankenhaus. Gleichgeſinnte ſind als Gäſte
40; Schellfiſch 45; Heringe 10--15; Bücklinge] willkommen.
60; Fleiſch- und Wurſtwaren: Schweine- Königin Luiſe-Bund. Mittwoch, 13. Auguſt,
fleiſch 110--140; Kalbfleiſch 140; Rindfleiſch 15 Uhr, Sommerfeſt im „Caſino“- Garten.
110--140; Hammelfleiſch 180--140; Rot und Volkstänze, Kinderſpiele, Beluſtigungen, Um
Leberwurſt 140--150. (Alles in Pfennigen.) zug mit Lampion uſw. Der Eintritt iſt frei.

Zuſammenſtoß.

Die Kameradinnen werden gebeten, ſich mög-
lichſt zahlreich mit ihren Angehörigen und
Bekannten an dieſem Sommerfeſt zu beteiligen

Am Freitag nachmittag gegen 16,40 Uhr ebenfalls auch am Parkfeſt des Stahlhelm.
ſtieß in der Weißenfelſer Straße vor dem
Kaufhaus Brandt ein Perſonenauto mit
einem Motorrad, beide aus Leipzig, zuſam-
men. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Schlägerei.

Jn der Nacht zum Sonnabend gegen 2
Uhr fand eine Schlägerei zwiſchen 8 Perſonen
in der Gottharotſtraße ſtatt.

Bekämpfung des
Zigeunerunweſens.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. Ab Donnerstag „De-

egt ſen“, ein tönender Film mit Harry Liedt-
e un Ernſt Verebes.

GdA. Sonnabend, 9. Auguſt, 20 Uhr im
„Strandſchlößchen“, Sommernachtsball.

Ehemal. 72er. Sonntag, 10. Auguſt, Som-
merfeſt im Kaffeehaus Meuſchau.

Die Sparkaſſe bleibt am Montag geſchloſſen.
Am Verfaſſungstage, Montag, 11. Auguſt,

ſind die Geſchäftsräume der Kreisſparkaſſe
Schutz den Kindern der „fahrenden Leute“! und Stadtſparkaſſe Merſeburg geſchloſſen.

In einem Erlaß des preußif Miniſters
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung wird

Beilage.
Einem Teil unſerer heutigen Auflage

zur r Zigeuner Unwe-ſliegt ein Proſpekt des Gutsbeſitzers Rud.
ſens wie folgt Stellun
lich der umherreiſenden

i

die einen feſten Wohnſitz haben und im Beſitz
eines Wandergewerbeſcheines ſind, verweiſe
ich auf 5 62 der Gewerbeordnung für das
Deutſche Reich. Hiernach iſt die Erlaubnis zur

genommen: Hinſicht Müller, Neumark, über Marke smiländler, Artiſten uſw. bei. arkenvorzugsmi ch

Schweinezählung.
Auf Anordnung des Reichsminiſters für

Mitführung von Kindern, die ſchul- Ernährung und Landwirtſchaft findet im Einpflichtig ſind, u verſagen, wenn ne vernehmen mit dem Statiſtiſchen Reichsamt
einen ausreichenden Unterricht der Kinder ge

und der

und den ſtatiſtiſchen Landesämtern am 1. Sept.

„nichtbeſchau pflichtigen Haus-
ſorgt r Nach Ziff. 71, Abſ. 2 der m 1930 die nächſte Zwiſchenzählung der Schweine
Ausführungsanweiſung vom 1. Mai
zur Gewerbeordnung iſt vor Erteilung der Er ſchlachtungen an Schweinen“ für die Zeit
aubnis zur Mitführung ſchulpflichtiger Kin- vom 1. Juni bis 31. Aug. 1930 ſtatt.

der in der Regel eine Aeußerung des zuſtändi Die ſchweinehaltenden Landwirte ſelbſt
en Schul aufſichtsbeamten einzuho- haben das größte Intereſſe daran, daß die
en. Letzterer hat alſo von

unterrichtliche Verſorgung der Kinder

all zu Fall zu geſtellten
prüfen, ob die in Ausſicht genommene verläſſiger

aus für wird ihnen auf der anderen Seite die
ragen in richtiger und zu
eiſe beantwortet werden. Da-

reicht. Auf diejenigen Wandergewerbetreiben-unbedingte Sicherheit gewährleiſtet, daß ihre
den, denen die Mitführu ichtigerr 2 W ige h r geheimgehalten werden

u einesfalls zu ſteuerlichen VerAbe v.



Am die Zukunft GrofßzLeungas.
Sieg der bürgerlichen Einheiksliſte oder Vorherrſchaft der Sozialiſten ſparſame

Kommunalpolikik durch Fachleute oder marxiſtiſche Ausgabenwirkſchaft ohne Deckung?
Ländlich ſtille Dörfer mit vorwiegend

kleinbäuerlicher Einwohnerſchaft waren die
Nachbargemeinden

Leunga, Röſſen, Göhlitzſch, Daspig und
Cröllwitz,

als mitten im Weltkriege, im Jahre 1916,
das „Ammoniakwerk Merſeburg“ ſich auf
ihren Fluren niederließ. Auf den Aeckern
des Landmanns., auf denen ſeit unvordenk-
lichen Zeiten Jahr für Jahr in regelmäßiger
Wiederkehr geſät, geerntet und wieder be-
ſtellt worden war, hier ragen jetzt rieſige
Eſſen in langer Reihe, ſtrecken ſich gewaltige
Fabrikbauten, türmen ſich Eiſen und Beton,

das Leunawerk, wie der Volksmund diefe
gigantiſche Schöpfung moderner Jnduſtrie-
chemie taufte.

Jn drei Hauptbauperioden1917/18, 1920/21 und 1926/27 wuchs das

Leunawerk ſich zu ſeinem heutigen und wohl
endgültigen Umfange aus,

von Jahr zu Jahr neuen tauſenden Ar-
beitern Brot gebend.

Machte die Geſamtzahl der vom Werk und
ſeinen Baufirmen beſchäftigten Belegſchaft
1918 ſchon 12000 Köpfe aus, ſo ſtieg ſie bis
1921 auf 21500,. um 1927 bereits über 25 000
zu betragen. Nachdem die Zahl im Jahre
1928 auf 26 000 Mann gewachſen war, fiel ſie
1929 um 2000, und iſt im laufenden Jahre in
ganz erheblichem Maße weitergeſunken, all-
gemein infolge der Weltwirtſchaftskriſe und
ſpeziell auf Grund der deutſchen Agrarkriſe.

Die fünf Landgemeinden rings um das
Werk haben dieſen Aufſtieg mitge-
macht. ſind jedoch vom Abſtieg der Beleg-
ſchaftsziffer äußerlich nicht mitbetroffen
worden, wie folgende Statiſtik nachweiſt:

An wachsen der Einwohnersahl in den Zweckverbandsgemeinden

31. Dezbr. Leuna Rössen Göhlitzsch Daspig Cröllwitz Zusammen

1916 368 247 181 164 209 11691917 368 224 175 164 219 1 1501918 375 336 173 164 224 12721919 382 968 173 165 228 19161920 437 2037 201 176 249 3 1001921 611 2 825 233 188 271 4 1281922 716 3027 259 189 275 4 4661923 721 4079 396 189 274 5 6591924 702 4 287 423 200 277 5 8891925 344 4 308 412 195 243 6 0021926 1242 4 467 435 205 293 6 6421927 1437 5 099 502 211 263 7 5121928 1711 5 304 706 201 262 8 184I. Juli 1929 1778 5 439 706 215 257 8 395
Der Grund hierfür mag darin zu finden

ſein, daß in den Siedlungen auf Zweckver-
bandsgebiet in erſter Linie betriebswichtige
Feſtangeſtellte und Qualitätsar-
beiter Unterkunft fanden, Kräfte alſo, auf
die von der Werksleitung auch bei ſinkender
Konjunktur nicht verzichtet wird.

Bekanntlich ſchloſſen ſich die fünf Dörfer
ſchon vor langem, um der immer wachſenden
neuen Aufgaben auf dem Gebiete der kommu-
nalen Verwaltung Herr werden zu können,
zum

Zweckverband Leunaga“

zuſammen. Und dieſer Zweckverband hat i
den vergangenen Jahren, wie anerkannt

werden muß, Gewaltiges geleiſtet, vor allem
was die Feſtlegung der Straßen- und Bau-
fluchtlinien angeht, aber auch durch den Bau
und die Unterhaltung von Straßen, Brücken
und öffentlichen Gebäuden, durch Regelung
der Straßenbeleuchtung und -Reinigung,
durch Einrichtung und Betrieb der Fäkalien-
beſeitgung, wie durch Verſorgung mit Waſſer,
Gas und Licht. vor allem aber auch auf den
Gebieten des Schul- und Fürſorgeweſens.

Dennoch blieb die Zweckverbands-Form
ſtets ein Notbehelf: die Einzelgemeinden
behielten ja ihre Steuerhoheit!

Der Zweckverband als ihr Koſtgänger war
auf ein umſtändliches Umlageverfahren an-
gewieſen. Fünf gemeindliche Selbſtver-
waltungskörperſchaften tagten luſtig weiter
neben dem einen zentralen und allein
notwendigen Zweckverbandsausſchuß.

Dies iſt grundſätzlich anders geworden,
ſeit am 1. Juli dieſes Jahres der Zweckver-
band in die neue Großgemeinde Leung
umgewandelt wurde. Einzig und allein bei
der Großgemeinde liegen fortan ſämtliche
Befugniſſe der bisherigen Einzelgemeinden,
und dies wird ſich zu einer bedeutenden Ver-
einfachung und kann ſich zu einer gewalti-
gen Verbilligung der Verwaltung aus-
wirken. Sobald nach den am morgigen
Sonntag ſtattfindenden Wahlen zur Ge-
meindevertretung die einzelnen Organe der
Selbſtverwaltung für die Großgemeinde kon-
ſtituiert ſein werden, wird man zählen

ſtatt 45 Gemeindevertretern nur 18
ſtatt 11 Schöffen nur 5
ſtatt 18 Verb.-Ausſchuß-Mitgl. 0
ſtatt 5 Gemeindevorſtehern nur 1
ſtatt 1 Verbandsvorſteher z
ſtatt 1 ſtellv. Verb.- Vorſteher D

81 24Die Verwaltung, ſo ſagten wir, „kann“
ſich verbilligen. Sie wird nur dann billi-
ger werden, wenn die künftige Gemeindever-
tretung in ihrer Zuſammenſetzung geeignet
iſt, wirklich auch ſachliche und ſparſame Kom-
munalpolitik zu betreiben. Und Voraus-
ſetzung hierfür iſt das beweiſen die Zu-
ſtände im ganzen kommunalen Leben der
Jetztzeit daß eine bürgerliche Mehr-
heit in das Gemeindehaus einzieht. Da-
durch. daß die Bürgerlichen in Leung, ganz
im Gegenſatz zu der kataſtrophalen Partei-
zerſplitterung bei den kommenden Reichs-
tagswahlen, ſich zu den Gemeindewahlen zu
einer Einheitsliſte, zu der

Liſie 2 der „Volksgemeinſchaft für ſachliche
Arbeit und ſparſame Kommnunalpolitik“

zuſamenfanden, von den Deutſchnationalen
über Volksnationale Reichsvereinigung,
Deutſche Volkspartei und Zentrum bis zu
den Demokraten. Durch dieſes ſelbſtloſe Zu-
ſammenfinden im Jntereſſe des Gemeinwohls
wäre an ſich die Grundlage zu einem

Siege der Bürgerlichen gegeben. Davon
aber, ob die Bürger der Großgemeinde voll-
zählig ihrer Wahlpflicht nachkommen,
wird in der Praxis der Ausgang der Wahl
am Sonntag abhängen.

Der neuen Gemeindevertretung harren
wichtigſte Aufgaben: Da iſt der ſeit langem
ſchon ſchwebende Laſtenausgleich mit
der Nachbarkommune Merſeburg, bei dem es
ſich um eine 14 Millionen-Summe handelt.
Die Liſte der Volks gemeinſchaft vereinigt auf
ſich Namen angeſehener Juriſten, Kaufleute
und Gewerbetreibender, Baumeiſter und Jn-
genieure, von Männern alſo, die gewohnt ſind,
ſchwierige Verhandlungen mit Erfolg durch-
zuführen. 5

Sozialiſtiſche Vorherrſchaft wie im bis
herigen Zweckverbandsausſchuß würde
ſich in der neuen Gemeindevertretung auf
das verhängnisvollſte auswirken!
Auch in Leuna gilt es für die Zukunft zu

ſparen, ein ungewohnter Zuſtand., nachdem
man jahrelang finanziell relativ günſtig ge-
ſtellt war. Heute wirkt ſich die Wirtſchafts-
kitaſtrophe auch auf die gewerblichen und in-
duſtriellen Betriebe in Leung aus, wenn auch
die Erwerbslofigkeit hier noch erfreulich gering
iſt. Die bisherigen ſozialiſtiſchen Regenten
im Zweckverband waren gewohnt, freigiebigſt
große Ausgaben zu bewilligen. Das muß
aufhören; denn Steuererhöhungen verträgt
die Wirtſchaft einfach nicht mehr. Jm übrigen
würden auf Grund der neuen Notverordnung
bei Anhalten der Finanzmißwirtſchaft der
Sozialiſten

alle Einwohner der Großgemeinde, ſelbſt
die Ehefrauen, durch Einführung der Bür-
gerkopfſtener perſönlichſt mitbetroffen

werden, ganz abgeſehen von der prinzipiellen
Gegnerſchaft der Linken Schule und Kirche
gegenüber, etwas, was die geſamte El-
ternſchaft für die Wahl intereſſieren ſollte.

Ein Sieg der bürgerlichen Liſte iſt ſicher,
wenn alle Bürger ihrer Wahlpflicht nach-
kommen, um die Zukunft der jungen Groß-

e

Bad Lauchſtädt. Den gegen den 6l1jähr.
Schuhmachermeiſter A. R. ergangenen Frei-
ſpruch des Schöffengerichts Halle hob am 8.
Auguſt 1930 die Strafkammer Halle auf und
verurteilte R. wegen Untreue gegenüber
der Gewerbebank Lauchſtädt (Paragraph 6 des
Genoſſenſchaftsgeſetzes) und Untreue als Te-
ſtamentsvollſtrecker gegenüber den Schimpf-
ſchen Erben (Paragraph 266 StGB.)

zu 7 Monaten Gefängnis und 1000 Mark
Geldſtrafe.

Wie wir am 6. Mai über die Verhandlung
erſter Jnſtanz ſchon ausführlich berichteten,
war R. einer der Gründer der Lauchſtädter
Genoſſenſchaftsbank und genoß ein un-
begrenztes Vertrauen in ganz Lauch-
ſtädt. Beſonders Vorſtand und Aufſichtsrat.
ſowie die Reviſoren der Bank haben in faſt
ſträflichem Leichtſinn ihre Aufſichtspflichten
vernachläſſigt, ſo daß ſchließlich der Bank
durch R., der Vorſitzender und Kaſſierer zu-
gleich war,
ein Schaden von etwa 25 000 Mark entſtand.
Der Schaden der Schimpfſchen Erben beträgt
3500 Mark.

Die Verteidigung R.s ging dahin, er habe
nichts für ſich verbraucht, und nur Nachläſſig-

gemeinde zu ſichern vor marxiſtiſcher Perſo-
nalpotik.

Das Recht der Selbſtverwaltung verpflichtet!
Die bürgerlichen Parteien haben mit dem
uneigennützigen Zuſammenſchluß zu einer
Liſte das ihre getan, es liegt jetzt am Bür-
ger ſelbſt. trotz an ſich erklärlicher Wahl-
müdigkeit, durch Abgabe ſeiner Stimme dieſer
Liſte 2 der „Volksgemeinſchaft für ſachliche
Arbeit und ſparſame Kommunalpolitik“ zum
Siege zu verhelfen. Bei der letzten Ge-
meindewahl in Röſſen erhielt die Deutſche
Volkspartei ihren 4. Sitz auf Koſten der Kom-
muniſten, und zwar durch ein Mehr von nur
etwa einem Dutzenö Stimmen.

Jede einzelne Stimme zählt!
Jeder Bürger muß deshalb auch am mor-
gigen Sonntag zu den Wahlen der Großge-
meinde Leuna ſeine Stimme mit in die Wag-
ſchale werfen.

d

„Wähltk Liſte 2!“
Oeffentliche Wahlverſammlung der Volks

gemeinſchaft für ſachliche und ſparſame
Kommunalpolitik in Leuna.

Jn Leuna hatten ſich geſtern abend im
Reſtaurant „Heiterer Blick“ zahlreiche Wähler
und Wählerinnen eingefunden, um näheres
zu erfahren über die Ziele der „Volksgemein-
ſchaft für ſachliche Arbeit und ſparſame Kom-
munalpolitik“, der Liſte 2 auf dem Wahl-
zettel zu den am morgigen Sonntag ſtattfin-
denden Wahlen für die Gemeindevertretung
der neuen Großgemeinde. Nach Worten der
Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden dieſer
öffentlichen Wahlverſammlung. des Herrn
Lehrer Sange, Leuna, ergriff
Landkagsabgeordneker Heidenreich
das Wort zu folgenden eindrucksvollen Aus-
führungen:

Die Leunawahlen am Sonntag ſtellen ge-
wiſſermaßen ein Vorpoſtengeplänkel dar, da
die Reichstagsneuwahlen im Hintergrunde
ſtehen. Und doch iſt die Gemeindewahl mor-
gen wichtig genug. entſcheidet ſie doch über
das Fortbeſtehen oder Ende der marxriſtiſchen
Vorherrſchaft im bisherigen Zweckverbands-
gebiet. Wenn die Schaffung der Großge-
meinde nicht weſentliche Erſparniſſe beſonders
auf dem Gebiete der Verwaltungsunkoſten
im Gefolge haben wird, wäre ſie gänzlich
ſinnlos. Geht aber die Linke ſiegreich aus
der Wahl hervor, ſo werden weiterhin zur
Finanzierung der ſattſam bekannten ſoziali-
ſtiſchen Perſonalpolitik, auch „Bonzenwirt-
ſchaft“ genannt, die Bürger ihr gutes Geld
Wenn dürfen, trotz aller wirtſchaftlichen
Not.

Wer die Steuern aufbringt, ſoll auch über
ihre Verwendung beſtimmen!

Die Namen der Männer auf der Liſte der
„Volksgemeinſchaft“ garantieren für eine
verantwortungsbewußte Finanzpolitik,
ein etwaiger Sieg der ſozialiſtiſchen Liſte aber
würde bedeuten: Herrſchaft der Parteidoktrin
ſtatt Vertretung des Gemeinwohls.

Es wird keine angenehme Aufgabe für
eine künftige bürgerliche Mehrheit ſein, neben
Aus- und Aufbau auf verſchiedenen Ge-
bieten auch abzubauen, Schluß zu machen
vor allem mit der ſozialiſtiſchen Pöſtchenwirt-
ſchaft. Aber trotz aller Widerſtände gilt es
gerade heute angeſichts der furchtbaren wirt-
ſchaftlichen Depreſſion zu ſehen auf
gerechten Ausgleich der ſteuerlichen Belaſtung

ſo gut wie auf ſtrenge Ueberwachung der
Fürſorgeausgaben aller Art zum Zwecke
ihrer gerechten Verteilung. Wer am
Sonntag ſeine Wahlpflicht verſäumt, ſoll ſich
deshalb ſpäter nicht beklagen, wenn Laſt über
Laſten ihm durch marxiſtiſche Finanzgrößen
aufgebürdet werden.

UAnd doch Verurkeilung.
Der Freiſpruch aufgehoben. Untreue gegen die Gewerbebank.

keit hätte das Rieſenmanko entſtehen laſſen.
Die zweite Jnſtanz verzichtete auf einen gro-
ßen Teil der, geladenen Zeugen, die über
Lebensführung ausſagen ſollten, da dies ihr
nicht ſo weſentlich dünkte. Die Untreue
wurde hauptſächlich darin erblickt, daß R., als
ihm eine Vertretung geſtellt wurde, das
Manko in den Büchern dadurch friſierte, daß
er ſich als perſönlichen Schuldner der Bank
mit 10000 Mark buchte und mit den 3500
Mark der Erben auch die Bank belaſtete, da
er ſie nicht mehr zahlen konnte. Er gibt an,
das Geld ſei im Geſchäftsbetriebe der Bank
allmählich verplempert worden.

Daneben hat R. ſich auch zuviel Geld be
willigt

und ſich ſeine Sozialbeiträge ohne Einwilli-
gung ganz von der Kaſſe zahlen laſſen.

Sowohl die Bank als auch die Erben ſind
dadurch erheblich geſchädigt, daß ſie ihr Geld
los ſind und wertloſe Forderungen gegen den
Angeklagten dafür eingetauſcht haben. Falls
die Regreſſe gegen die Mitglieder des Vor
ſtandes, Aufſichtsrates und der Reviſoren
nichts einbringen, ſo iſt es möglich, daß auch
die Genoſſen noch in Anſpruch genommen
werden.

War der Redner ſchon während ſeiner von
der Mehrheit mit großem Beifall aufgenom-
menen Darlegungen verſchiedentlich durch
höchſt kindliche Zwiſchenrufe unterbrochen
worden, ſo entpuppte ſich das erſchreckend

Die letzken Wahlverſammlungen.
Am Sonnabend, den 8. Anuguſt, ſprechen

um 8 Uhr abends für die Liſte 2 der „Volks
gemeinſchaft für ſachliche Arbeit und ſpar-
ſame Kommunalpolitik“ im Gaſthaus Göh-
litz ſch Stadtverordneter Steindorf,
Merſeburg, im Gaſthaus Daspig kaufm.
Angeſtellter Münzner, Leung und im
Gaſthaus Cröllwitz komm. Gemeindevor-
ſteher Cornely, Leuna. Alle Einwohner
der Großgemeinde ſind zu dieſen öffentlichen
Vrſammlungen willkommen.
h T
niedere Niveau der roten Gegner vollends
in der

Debatte.

Der praktiſche Arzt, Dr. Miniowitzſch
vom Ambulatorium der AOK., gefiel ſich
darin, ſeinen eigenen Stand herabzuſetzen.
Und Herr Mödersheim, annoch kom-
miſſariſcher Gemeindevorſteher- Stellvertreter
(wenn auch wohl nicht mehr auf lange), rief
gar in die Verſammlung hinein: „Laſſen Sie
uns nur ans Ruder kommen, dann werden
Sie was erleben!“ Daß man ſich deutlicher
gar nicht demaskieren könne, darauf wies
Abg. Heidenreich, gerade im Hinblick
auf die letzterwähnte ſozialiſtiſche Entglei-
ſung, im Schlußwort noch einmal nachdrück-
lichſt hin.

Nus der Umgebung.
Die Karpfendiebe gefaßk.

Bad Dürrenberg. Jn der Griebelſchen Ton
grube haben die Pächter für einige hundert
Mark Karpfen ausgeſetzt, um den Fiſchfang
rentabel zu geſtalten. Diebe haben nun in
letzter Zeit wiederholt in dem Karfenbeſtand
aufgeräumt. Am Dienstag früh, zwiſchen 4
und 4,30 Uhr konnten die Diebe von den
Pächtern auf friſcher Tat ertappt werden. Es
ſind zwei Einwohner aus Porbitz namens K.
und Sch. beſtraft worden. Er

Sturz vom Heuwagen.
Zöſchen. Ein hieſiger Landwirt fuhr kürz-

lich mit einem Fuder Getreide nach Hauſe. Auf
dem holprigen Pflaſter der Dorfſtraße kam die
Ladung, die auf dem Felde zuſammengeſchleppt
worden und nicht gebunden war, ins Rutſchen
und die oben auf dem Fuder ſitzende 18jährige
Tochter des Landwirts ſtürzte auf das Straßen
pfläſter. Glücklicherweiſe, ohne irgend welchen
Schaden zu nehmen. ſeit

Nnfall beim Dreſchen.
Burgſtaden. Bei einem hieſigen Landwirt

ereignete ſich beim Dreſchen ein Unfall, der
ſehr leicht ſchlimmere Folgen hätte nach ſich
ziehen können. Ein ſchwerer eiſerner Deckel
der Dreſchmaſchine entglitt den Händen des
auf der Maſchine ſtehenden Sohnes und fiel
dem Vater auf den Kopf. Allein der Umſtand,
daß der Deckel hängen blieb, ſchützte den Unten
ſtehenden vor größerem Schaden. Jmmerhin
erhielt er eine tüchtige Schramme.

Nachbarſtadt Halle.
„Das Dreimäderlhaus“ im Walhalla Theater.

Eine ſehr glückliche Jdee, Mitglieder des
Apollo- Theaters Wien zu einem Gaſt-
ſpiele zu verpflichten und dieſe prächtige, un
ſterbliche Operette auf den Spielplan zu ſetzen.
Man wußte das zu ſchätzen. Das Walhalla
Theater war faſt bis auf den letzten Platz be
ſetzt. Die Operette erlebte eine recht ſorgfältige
Aufführung und riß die Anweſenden zu herz
lichſtem Beifall hin. Es erübrigt ſich, auf die
Handlung einzugehen, das Libretto iſt Allge
meingut geworden. Die Aufführung ſelbſt ver-
dient beſondere Würdigung. Kaum kann Schu-
bert Franzl beſcheidener, ſchüchterner, ehrlicher
dargeſtellt werden als ihn Hans Eick auf
die Bühne brachte, kaum kann man ſich das
Wiener Original, den Herrn Hofglaſermeiſter
Tſchöll anders vorſtellen als in der Verkörpe-
rung von Paul Guttmann, und nicht
rührender und liebreizender konnte das Han
nerl gedacht werden als es Mimy Veſely
gab. Der Bonvivant Baron Schober (Walter
Swobod a) wirkte unübetrrefflich echt. Recht
originell Demoiſelle Giuditta Griſi, und No
wotny, „ein Vertrauter“ der ſchon durch ſein
Erſcheinen Lachen auslöſte. Glänzend fügten
ſich die Träger der Nebenrollen in das Ganze
ein.

rung (für die man dem Direktor des Wal
halla- Theaters herzlichen Dank wiſſen muß)
ſchon von vornherein ſicher war, war nicht
zuletzt darauf zurückzuführen, daß die Mund-
art das „echt Weanereſche“ unverfälſcht an die
Zuhörer herantrat und die Jlluſion vollkom
men machte. Daß die Hauptdarſteller auch in
geſanglicher Hinſicht kaum Wünſche offen
ließen, berührte beſonders angenehm. Die
gie ohne Tadel, das Bühnenbild ſtilvoll, die
Muſik, die reſtlos und ohne allem Egoismus
im Dienſte der Darſteller ſtand, dabei aber alle
Feinheiten Schubertſcher Melodik erſchürfte,
das alles verwob ſich zu dem großen Erfolg,
der dieſer Aufführung zu teil werden mußte.
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Das Wohlfahrksamt ſchlachtet.
Koswig. Das hieſige Wohlfahrtsamt be-

treibt als Handwerksbetrieb Schweine-
ſchlächterei und Wurſtfabrikation. Jn dem
Schlachthaus eines hieſigen Tiſchlers hat
man Schweine ſchlachten laſſen, um Fleiſch,
Wurſt und Gehacktes für die Erwerbsloſen
zu bekommen. Man jubiliert in gewiſſen
Kreiſen, daß die Ware erheblich billiger als
in den Fleiſchergeſchäften habe verkauft
werden können. Kunſtſtück! Wenn man die
Unkoſten des regulären Fleiſchers nicht hat,
keine Steuern zu zahlen braucht, keine be
ſonderen Einrichtungen anſchaffen muß und
alles auf öffentliche Unkoſten gehen läßt, iſt
es eine Kleinigkeit, billiger zu verkaufen.
Es würde ſich vielleicht empfehlen, die
Schlachttiere den Beſitzern einfach zu ent-
eignen, dann würde die Ware noch billiger!

Raubmord.
Schlieben (Schweinitz). Jn dem Guts

forſt zwiſchen Lebuſa und Dahme bemerkte
ein Pilzſucher aus einem Strohlager, von
Kleidnungsſtücken umgeben, zwei nur mit
Strümpfen bekleidete Füße herausragen. Bei
der näheren Unterſuchung entdeckte er die
Leiche eines Mannes in den mittleren
Jahren, die bereits ſchon mehrere Tage dort
gelegen haben muß, da ſie zum Teil in Ver-
weſung übergegangen iſt. Die rechte Hand
umklammerte ein großes Küchenmeſſer, das
tief im Bruſtbein ſteckte. Hinter dem linken
Ohr des Toten befand ſich eine Wunde von
der Größe eines Fünfmarkſtückes, die offen-
bar von einem Schlag mit einem ſchrveren
ſtumpfen Gegenſtand herrührt. Der Tote
ſcheint den beſſeren Ständen e ngehören.
Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß er einem
Raubmord zum Opfer gefallen iſt. Die Er-
mittlungen der Staatsanwaltſchaft ſind im
Gange.

Abſprung aus 1600 Meter
Höhe.

Schwarzburg. Auf dem Flugplatz in
Schwarza hat Privatdozent Sievert einen
Fallſchirmabſprung aus einer Höhe von 1600
Metern durchgeführt. Da auf Grund des
ſchönen, ruhigen Wetters anzunehmen war,
daß diesmal der Abſprung mit Sicherheit er
folgen würde, hatte ſich auf dem Flughafen
eine große Menſchenmenge eingefunden, um
dem Schauſpiel beizuwohnen. Als Sievert
mit dem Piloten Jankowiak ſtartete, lag ein
herrlicher Sommerabend über den Bergen,
der den richtigen Hintergrund zu einem
ſchönen Abſprung gab. Der Doppeldecker
war im blauen Aether nur noch in ſchwarzer
Silhouette zu ſehen, als plötzlich der Pilot
ſeine Maſchine abſtoppte. Jn dieſem Augen
blick ſah man auch ſchon den weißen Fall
ſchirm langſam niedergehen, unter dem Sie-
vert nur als winziger Punkt eben noch ſicht-
bar war. Nach vier Minuten landete der
Fallſchirmpilot wohlbehalten etwa einen
Kilometer abſeits der Startſtelle auf dem
Flugfeld. Sievert wurde deshalb ſo weit ab-
getrieben, weil in der Höhe von über 1000
Metern andere Windöſtrömungen vorhanden
waren als in tieferen Luftſchichten.

80 Jahre Reinfkedker Anſtalten
Neinſtedt. Zu dem 80. Jahresfeſt der Nein-

ſtedter Anſtalten hatte ſich außer dem Ver-
treter des Landeshauptmanns, der Kreisver-
waltung und der Kirchenbehörden ein großer
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Kreis von Freunden aus allen Schichten der
Bevölkerung eingefunden. Die Feſtpredigt in

der Lindenhofskirche hielt Generalſuperinten-
dent D. Eger-Magdeburg. Bei der Jahres-
ſeier im Lindenhof erſtattete Paſtor Büchſel
den Jahresbericht aus dem hervorgeht, daß
der jetzt 1300 Seelen umſfaſſende große Betrieb
der Neinſtedter Anſtalten immer ſtärker an-
wächſt. Sowohl die ſtaatlichen Behörden
ſchicken ihre Pfleglinge hier nach Neinſtedt
wie auch die Kirche. Der Bericht, wendet ſich
gegen die ſozialiſtiſchen Angriffe in letzter
Zeit, die von einem großkapitaliſtiſchen Unter-

Nordhauſen. Jn der Stadtverordneten-
verſammlung legte Stadtv. Jünglin
(Bürgerl. Vergg.) einen Magiſtratsbeſchluß
vor über den Vergleich mit der Schweizeri-ſchen Eidgenoſſenſchaft auf Aufwertung
zweier Darlehen: Die Stadt Nordhauſen hat
im Jahre 1910 bei der Gothaer Lebensvex-
ſicherungsbank ein Darlehen von 3 400 000
Papiermark und im Jahre 1919 bei der-
ſelben Bank ein Darlehen von 3600000
n aufgenvmmen. Ueber die Dar-ehen ſind Schuldverträge geſchloſſen worden.
Jin Jahre 1924 ſind die beiden Forderungen
von der Gothaer Lebensverſicherungsbank
an den Schweizer Bund abgetreten worden,
ſo daß die Gläubigerin jetzt die Schweize-
riſche Eidgenoſſenſchaft, vertreten durch das
eidgenöſſiſche Finanzdepartement, iſt. Das
eidgenöſſiſche Finanzdepartement, das ur-
ſprünglich die Anleihen mit einem Goldwert
von 3477000 RM. zur Anleiheablöſung an-
gemeldet hatte, hat im April 1930 durch ihren
Berliner Rechtsanwalt die Aufwertung der
Forderungen auf 25 Prozent verlangt. Sie
ſtützt ſich hierbei auf die bekannte Recht-
ſprechung des Reichsgerichts, wonach nur
Darlehen, über die ein Schuldſchein aus-
geſtellt iſt, der Anleiheablöſung unterliegen,
während Darlehen, die auf Grund eines Dar-
lehnsvertrages gezahlt ſind, nach den allge-
meinen Beſtimmungen aufzuwerten ſind.
Ueber die Rechtslage hat ſich der Magiſtrat
von dem Geſchäftsführer der Arbeitsgemein-
ſchaft aller auf höhere Aufwertung von
Papiermark- Darlehen verklagten Städte,
Stadtdirektor Dr. Theißtg in Dresden, ein
ausführliches Gutachten erſtatten laſſen.

Der Magiſtrat hatte vorher mit dem Ver-
treter der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft
einen Vergleich vereinbart, nach dem die Auf-
wertungsſumme 700 000 RM. betragen ſollte,
die der Stadt als neues Darlehen geſtundet
wurde. Dieſe 700 000 RM. ſollten vom

60 Tauben
Opfer eines Marders.

Apolda. Ein unheimlicher Gaſt, deſſen
geſpenſtiſch ſchnelles Verſchwinden ſprich-
wörtlich iſt, ein Marder, hat unter den
Taubenbeſtänden des Landwirtes Hebeſtreit
im benachbarten Wickerſtedt ſchlimm aufge
räumt. Allen aufgeſtellten Fallen zum
Trotz hat er in wenigen Tagen 60 Tauben
geraubt.

Die Mönchsſitkkiche
als Kirſchenräuber.

Kalbe (S.). Die in den ſtädtiſchen Anlagen
auf dem hieſigen Wartenberge vor zwei
Jahren ausgeſetzten exotiſchen Vögel haben
ſich auch während dieſes Sommers gut ent-
wickelt. Eine ganze Anzahl von ihnen hat
gebrütet und betrert nun ihre Jungen. Die
braſilianiſchen Mönchsſittiche, die zuerſt frei
herumfliegen durften, ſind wieder einge-
fangen worden, weil ſie die Parkanlagen ver-

nehmen ſprechen. Bei einem ſolchen Betriebe
müſſe natürlich auch eine tragfähige Grund-
lage geſchaffen werden. Die innere Miſſion
ſtemme ſich mit' allen ihren Anſtalten und Ver
einigungen gegen die allgemeine Volksnot,
und es ſei in Neinſtedt nichts getan, was nicht
im Abwehrkampf gegen das Elend nei
Eine Reihe von Anſprachen brachten Bilder
aus der praktiſchen Arbeit. U. a. entbot das
70jährige, 800 Pfleglinge zählende Eliſabeth-
ſtift durch den Mund von Paſtor Richter beſte
Wünſche dem 80jährigen Vetter Lindenhof.

Für 2 Millionen Mark 655000 Mark
Aufwerkung.

1. April 1930 ab mit 5 Prozent verzinſt und
ſo getilgt werden, daß in etwa 20 Jahren die
Tilgung beendet geweſen wäre. Der Gut-
achter hat in ſeinem Gutachten die Annahme
dieſes Angebots gegenüber den ungewiſſen
Ausſichten eines Prozeſſes empfohlen. Nach
träglich iſt es noch gelungen, etwas

günſtigere Bedingungen
gegenüber der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen
ſchaft herauszuholen. Der Aufwertungs-
betrag iſt nämlich von 700 000 auf 655 000
Reichsmark herabgeſetzt worden. Dieſer Be
trag entſpricht etwa 1834 Prozent des Ge
ſamtgoldwertes. Der Zinsfuß iſt für die
erſte drei Jahre auf 46 Prozent ermäßigt
worden. Erſt vom 1. April 1933 ab tritt der
urſprüngliche Zinsfuß von 5 Prozent in
Kraft. Die Tilgung iſt dieſelbe geblieben.
Die bis zum 1. April 1930 entſtandenen
Zinſen werden erlaſſen. Der Magiſtrat be
zieht ſich darauf, daß bereits in gleichliegen-
den Fällen, nämlich bei dem Darlehen des
Allianz-Konzerns und den beiden Darlehen
der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
öhnliche Vergleiche geſchloſſen wurden, aller
dings mit dem Unterſchied, daß dort in bei-
den Fällen eine höhere Aufwertungsſumme
und ein höherer Zinsfuß zugeſtanden werden
mußte, wofür aber neue Darlehen bewilligt
worden ſind. Das letztere kommt hier nicht
in Frage, da die Schweizertiſche Eidgenoſſen-
ſchaft dieſe Darlehnsforderungen treuhände-
riſch für die bei der Gothaer Lebensverſiche-
rungsbank altverſicherten Schweizer Bundes-
angehörigen verwaltet, ſo daß zur Aus-
leihung neuer Darlehen keine Kapitalien zur
Verfügung ſtehen. Deshalb hat der Magi-
ſtrat die Annahme dieſes Vergleichsangebots
beſchloſſen, weil er der Ueberzeugung iſt,
daß der Vergleich einem Prozeß unbedingt
vorzuziehen iſt und ihm die relativ beſten
Bedingungen bietet.

Dem Vergleich wurde zugeſtimmt.

ließen und die Kirſchbäume ſtark plünderten.
Jn großen Käfigen werden weiterhin präch-
tige Roſenkakadus, Wellenſittiche und japa-
niſche Nachtigallen gehalten. In dem Käfig
neben der Parkwirtſchaf hat man als Nev-
anſchaffung ein Paar Lachtauben angeſiedelt.

Ehren- und Gedenkkag.
Mansfeld. Am 16. Auguſt fährt ſich jener

denkwürdige Tag zum ſechzigſten Male, an
dem im Feldzuge 1870771 bei Vionville-
Mars-la-Tour jene berühmte Reiterattacke
der Brigade „Bredow“ beſtehend aus dem
7. Küraſſier- und 16. Ulanenregiment) der
ſogenannte Todesritt geritten wurde, als es
galt, den hart bedrängten Brandenburgern
Luft zu machen.

Einer der wenigen heute noch lebenden
Teilnehmer jenes ruhmreichen Tages lebt in
unſeren Mauern. Es iſt der Kriegsinvalid
Ludwig Ermiſch, der bei ſeinemSchwiegerſohn, dem Tiſchlermeiſter L. Hei-
nicke, wohnt. Herr E. diente damals noch
aktiv bei der 4. Schwadron des 7. Küraſſier-

Kummer 185

regiments, die ſeinerzeit in Quedlinburg in
Garniſon lag Bei dem furchtbaren Treffen
wurde ihm das Pferd unter dem Leib er-
ſchoſſen, er ſelbſt blieb ſchwerverwundet auf
dem Schlachtfelde liegen Jn franzöſiſche
Gefangenſchaft geraten, wurde er ſchon am
17. Auguſt wieder befreit. Die Kriegsver-
letzung am linken Fuß, hervorgerufen durch
einen Granatſplitter, verheilte erſt endgültig,
als man 22 Jahre ſpäter, im Jahre 1892, den
Splitter aus dem Ferſenknochen heraus-
meißelte.

Herr Ermiſch ſteht im 84. Lebensjahre und
iſt noch verhältnismäßig rüſtig. Möge er
ſeinen Ehrentag noch recht oft erleben.

Pilzvergiftung.
Buchholz (Sachſen). Nach dem Genuß

von ſelbſtgeſuchten Pilzen erkrankten hier
ein Vater und drei Kinder. Ein 10jähriger
Sohn iſt bereits geſtorben ein jähriger liegt
hoffnungslos im Krankenhaus, während der
Vater und die 6jährige Tochter ſich außer
Lebensgefahr befinden.

Meſſerſtechereien
zwiſchen Handwerksburſchen

Bad Sulza. Am Ausgange des Nachbar
ortes Auerſtedt gerieten zwei fechtende Hand-
werksburſchen in heftigen Streit. Jn deſſen
Verlauf brachte der eine ſeinem Widerſacher
mit ſeinem Meſſer am Kopf und an den
Backen ſchwere Verwundungen bei. Während
ſich der ſchuldbewußte Stecher aus dem
Staube machte, nahm ſich ein vorbeiziehender
Wanderer des Verletzten an und wollte den
ſtark Blutenden nach Bad Sulza zum Arzt
führen. Jndes konnte er ihn nur bis zur
oberen Marktſtraße bringen, wo der Verletzte
vor Schwäche zuſammenbrach. Die Ermitt-
lungen des Gendarmerieoberwachtmeiſters
Gerwinat führten zur Ermittlung des
Täters, eines angeblichen Alberts aus
Weißenfels. Der Verletzte, Wurm aus Oſtra-
mondra, wurde in das Krankenhaus gebracht.

Die Skandalaffäre Ziegler.
Burg. Wie die Juſtizpreſſeſtelle Magde-

burg mitteilt, treffen die Nachrichten, daß
eine private Anzeige wegen Meineides gegen
den früheren Oberbürgermeiſter Schmelz in
Burg bei der Staatsanwaltſchaft in Magde-
burg eingegangen ſei, zu. Jnwieweit ſich
die Verdachtsmomente beſtätigen werden und
ob tatſächlich genügend Material zur Einlei-
tung eines Meineidsverfahrens gegen
Schmelz vorliegt, muß noch geprüft werden.
Die Staatsanwaltſchaft iſt zurzeit dabei, eine
ſolche Nachprüfung vorzunehmen. Ob noch
andere im Zivilpzrozeß beteiligte Perſonen
ſich ſtrafbar gemacht haben und zur Unter-
ſuchung gezogen werden müſſen, kann augen
blicklich noch nicht geſagt werden. Gegen den
Kriminalkommiſſar Ziegler iſt am Tage nach
der Beendigung der Hauptverhandlung gegen
Schmiel, alſo am 29. Juli d. J., von der
Staatsanwaltſchaft ſofort die Vorunter-
ſuchung wegen Meineides beantragt und am
gleichen Tage eröffnet worden. Dabei iſt die
Fortdauer der Unterſuchungshaft angeordnet
worden. Durch den Unterſuchungsrichter hat
bereits eine größere Anzahl von Vernehmun-
gen in Burg ſtattgefunden. Auch Ziegler
ſelbſt iſt ſchon mehrere Male verhört worden.
e c. ceeeeeroeoeoeoooeoeooeeeee

Bei übermäßiger Schweißabſonderung und Geruch-
beläſtigung an Händen Füßen und in den Achſel-
höhlen beſonders bewährt Leoform Creme, Tube
1 Mark. Ueberall erhältlich.

Kump um Rofenburg.

Roman von Johannes Hollſtein.
(30 ortſetzung (Nachdruck verboten.

„Auf Roſenburg wurde mir nun von
Herrn Kamerlingk erzählt, daß man gegen
ihn und ſeinem Mitarbeiter Schaffranz Ver-
dacht geäußert habe von wegen Brandſtiftung,
Verſicherungsbetrug und ſo.“

„Leider!“
„Lieber Doktor Sibelius, Sie kennen doch

den Kommerzienrat von Kamerlingk! Ein
Mann von vielleicht zehn Millionen. Es
wäre doch ein Wahnſinn, wenn deſſen Sohn
ſich auf dieſe Weiſe Geld beſchaffen wollte.“

Dr. Sibelius warf dem Oberkommiſſar
einen Blick zu. Der verſtand und verließ
das Zimmer.

Als ſich die Herren gegenüberſaßen, ſagte
der Polizeipräſident: „Herr Oberſt, eben hat
mir Oberkommiſſar Stenglein Bericht r-
ſtattet Gewiß gebe ich zu, daß man kaum
einen Verdacht gegen Herrn von Kamerlingk
faſſen kann, aber die menſchliche Seele geht
oft Jrrwege. Halten Sie es nicht für mbg-
lich, daß die Triebfeder zu dieſer Tat in
falſchem Ehrgeiz zu ſuchen iſt? Es ſtiehlt
nicht immer einer, weil er Hunger hat.“

„Sicher gibt es das, aber Willfried von
Kamerlingk e. nein, nein, Herr Präſident,
der iſt geſund bis ins Mark, der leidet nicht
an ſeeliſchen Hemmungen und wie ſagt
man ſo ſchön an Komplexen.“

„Jhr Urteil iſt mir wertvoll, Herr Oberſt!
Man müßte dieſen Herrn von Kamerlingk
kennen. Er ſoll aber doch mit ſeinem Vater
zerfallen ſein

„Jſt ihm nicht eingefallen. Glauben Sie
daß ihm ein Vater, der nichts mehr von ihm
wiſſen wollte, die Kommandogewalt von

Roſenburg gibt. Das iſt ein Rittergut mit
2000 Morgen beſtem Boden.“

„Hm, das ſtimmt wohl! Aber Tatſache iſt
doch, daß Herr Willfried von Kamerlingk auf
einer Weltreiſe viel Geld verbraucht hat.

„Das wirft nicht das beſte Licht uuf ihn.“
„Wenn er es verſchwendet hätte, ja, aber

das iſt nicht der Fall. Jch kann Jhnen be-
richten, daß er das Geld angelegt hat und
wie mir der Betreffende, der es angelegt hat,
verſicherte, nicht ſchlecht, Herr Doktor
Sibelius!“

Ueberraſcht hörte es der Polizeipräſident.
„Das erſchwert mir die Entſcheidung ganz
beſonders. Wenn dem ſo iſt, müſſen wir ja
Herrn von Kamerlingk vorläufig aus dem
Spiele laſſen. Dann käme noch dieſer Schaff-
ranz in Frage. Kennen Sie die Vergangen-
heit des Mannes

„Ja! Jch weiß nicht, ob es ganz ſo iſt,
wie es mir Herr Gothe und Herr von Kamer-
lingk erzählten, aber dieſer Schaffranz macht
einen ausgezeichneten Eindruck.“

Dr. Sibelius wiegte den Kopf. „Ja, das
wird uns aber nicht hindern, ihn verhaften
zu laſſen. Der Verdacht der Brandſtiftung
liegt in erſter Linie auf ihm. Es iſt natür
lich durchaus möglich, daß er das tat, ohne
angeſtiftet zu ſein. Vielleicht ſpielte große
Ergebenheit für den Herrn eine Rolle dabei.
Es ſind da viele Momente zu berückſichtigen.“

Der Oberſt ſchüttelte den Kopf. „Jch will
Jhnen was ſagen, lieber Doktor Sibelius.
Sie machen einen Fehler in dieſer Sache,
ſie komplizieren den Fall zu ſehr. Die ge-
gebenſte Spur, die beſteht, die verfolgen Sie
nicht, bzw. verfolgen Jhre Leute nicht.“

„Und die wäre?“
„Polniſcher Racheakt. Sehen Sie, ich

kenne den Beamten Jhres Präſdiums nicht,
den Sie geſchickt haben, aber ſicher iſt, daß er
ſich ausgerechnet von dem Jnſpektor Brucks,

der den Roſenburger wie den Tod haßt, einen
Floh ins Ohr ſetzen ließ und die ihm „e-
gebene Fährte verfolgte, zurechtkonſtruierte,
wie es ihm paßte, aber die Unterſuchung da
bei nicht vernunftgemäß betrieb.“

„Wie meinen Sie das, Herr Oberſt?“
„Jch bin kein Kriminaliſt, aber das hätte

ich ſofort geſehen nach all dem Vorgefallenen
kommt ein Racheakt der Polen in erſter Linie
in Frage. Jch hätte Streifen ausgeſchickt,
nach Spuren ſuchen laſſen, Polizeihunde
losgehetzt. Herr von Kamerlingk ſah ja einen
der Brandſtifter flüchten, er konnte ihn nur
nicht verfolgen, weil er in dem Augenblick
merkte, wie die Gutsſcheune brannte.“

„Hm!“ ſagte der Polizeipräſident nach
denklich. „Das iſt ſchon richtig.“

„Tatſache iſt aber, daß der betreffende Be
amte ſich um dieſe Sachen nicht gekümmert
hat. Man hat ferner die Ueberreſte eines
verbrannten Menſchen gefunden. Ein
Kunde, ſagt Jhr Beamter. Ein Kunde, der
darin übernachtet hat. Damit iſt es abge
tan. Jch kann mir nicht helfen, aber ich
glaube, Sie haben in dieſem Beamten doch
nicht den klarſten Kopf Jhres Präſidiums ge
ſandt.“

Der Polizeipräſident
Weile, dann klingelte er.

„Die Akten Roſenburg!“ befahl er und
nach wenigen Minuten hielt er ſie in den
Händen, blätterte darin und wies dem Ober-
ſten dann zwei Briefe.

„Wollen Sie einmal leſen, Herr Oberſt!
Zwei anonyme Briefe, die zu denken
geben.“

Oberſt von Kaden las „Die hochwohl
löbliche Polizei mag bedenken, daß der falſche
Ehrgeiz manchen Menſchen auf eine ſchiefe
Bahn lockt. Man ſoll nicht daran denken, daß
Herr von Kamerlingk auf Roſenburg einen
Millionär als Vater hat. Er hat auf einer

überlegte eine

Weltreiſe eine größere Summe Geld ver-
ſchwendet, ſein Vater wollte ihn unter
Kuratel ſtellen, hat ihn dann aber nach
Roſenburg abgeſchoben. Dort hat Willfried
von Kamerlingk den Ehrgeiz gehabt, aus
dem Gut alles herauszuwirtſchaften, um neue
Mittel für ſein verſchwenderiſches Leben zu
gewinnen. Als ihm das nicht gelang was
blieb ihm anderes übrig hat er ſich das
Geld ſtehlen laſſen und zündete Rofenburg
an. Die wohllöbliche Polizei mag alles ge-
nau unterſuchen. Es wird ſich „lles ſo be-
ſtätigen.“

Der Oberſt ſagte kalt: „Woher kam der
Brief?“

„Aus Berlin! Gibt das nicht zu denken
„Wie man's nimmt, Herr Präſident!

Feinde hat ja jeder Menſch.“
Dann las er den zweiten Brief, der mit

groben ungelenken Zügen geſchrieben war.
Er lautete: „Ein Zuchthäusler iſt der Ver-
traute von dem Roſenburger. Wies Ge-
ſcherre ſo der Herre! Das ſoll ſich die Poli-
zei überlegen. Der Schaffranz hat alles an-
gezündet, und wahrſcheinlich iſt ſein ſauberer
Herr damit einverſtanden geweſen.“

„Und der Brief?“
„Kommt aus Breslau.“
„Die beiden Briefe beſagen doch eigentlich

nichts, Herr Präſident. Sie bringen ledig-
lich Auſchuldigungen, ohne neues Tatſachen-
material zu ſein.“

„Gewiß, Herr Oberſt, aber es hilft
nichts, ich komme um die Verhaftung, zu-
mindeſt dieſes Schaffranz, nicht herum.“

„Das überlegen Sie ſich genau, Doktor
Sibelius. Laſſen Sie Jhre Beamten doch
einmal gründlich der anderen Spur folgen.“

„Gewiß, das auch! Natürlich iſt ein
Racheakt nicht von der Hand zu weiſen. Auf
alle Fälle danke ich Jbnen für die Auf
klärung, Herr Oberſh“
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Faſt die geſamke Ernke
verbrannk.

Schiepzig. Freitagnachmittag gegen
3 Uhr brach hier in der eScheune ein Großfeuer aus. Die
Mägde waren gerade J dem Dreſch
Getreides beſchäftigt, als dHlötzlich eine Flamme
aus den aufgeſtapelten Erntevorräten ſchlug.
z Nu ſtand die ganze Scheune in hellen
Flammen. Einige Leute, die mit dem Banſen
der Garben beſchäftigt waren, konnten ſich
nur durch Abſpringen retten; ſie kamen mit
leichteren Verletzungen davon.
kurzer Zeit waren die Freiw. Feuerwehren
der Umgebung zur Stelle. Ausgezeichnet be
währte ſich die Dölauer Freiw. Feuerwehr,
die mit ihrer Motorſpritze angerückt kam. Es
dauerte nicht lange, dann war der Brunnen
ausgepumpt, ſo daß Waſſermangel eintrat,
der die Löſcharbeiten ganz erheblich erſchwerte.
Nach mehrſtündiger Tätigkeit konnte das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden und
die umliegenden Gebäude vor dem Ueber-
greifen des Feuers, die durch den ſtarken
Wind in großer Gefahr waren, bewahrt
werden. Wie man hört, iſt dem Beſitzer faſt
die ganze Ernte verbrannt. Von der Scheune
ſind nur noch die Grundmauern geblieben.
Die Urſache des Feuers iſt auf Kurzſchluß
zurückzuführen. Der Schaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt.

3

Hoym. Am 8. d. M., nachmittags, brain der Scheune des Gärtnereibeſitzers e
Block, hier, Altetopfſtraße, ein Feuer aus,
das in kurzer Zeit die Scheune vollſtändig in
Flammen aufgehen ließ. Die ſofort an der
Brandſtelle erſchienene Feuerwehr mußte
vom Dache eines Nachbargrundſtückes aus
den Angriff vornehmen, doch konnte ſie die
Löſcharbeit wegen der ſchwierigen Waſſer-
herbeiſchaffung nur ſchwer durchführen und
daher nicht verhindern, daß die Scheune mit
ihrem ganzen Jnhalt vollſtändig nieder
brannte. Schließlich konnte die Rettungs-
arbeit nur darauf beſchränkt werden, die nahe
dabeiliegenden Nachbargrundſtücke vor einem
Uebergreifen der Flammen zu ſchützen. Wahr-
ſcheinlich iſt das Feuer durch Selbſtent-
zündung der Futter- und Getreidevorräte
entſtanden.
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Bahnbau Zöſchen-- Leipzig.
Die Erdarbeiten für den Bahnbau Zöſchen

Leipzig haben nunmehr auch Kötzſchlitz er-
reicht. Kötzſchlitz erhält, dicht hinter ſeinen
letzten Häuſern, einen Haltepunkt der Bahn.
Der Bahnkörper, der mitten durch die Felder
ſchneidet, erhält bekanntlich zu beiden Seiten
Abflußgräben. Die Stelle, wo das Empfangs
gebäude errichtet wird, iſt bereits abgeſteckt.
Mit Rückſicht auf An- und Abfuhr zur Halte-
ſtelle wird die Verkehrsſtraße zwiſchen Kötzſch-
litz und Horburg um 80 Zentimeter erhöht
und zwar in einer Länge von 40 Metern.
Hierdurch tritt auch eine Verbreiterung der
Straße ein. Die Bahn überquert die oben
angegebene Straße und führt dann über
Möritzſch nach Leutzſch, wo ſie in die Haupt-
gleiſe der Thüringer Bahn einmündet.

Anglerglück.
Freyburg. Als alter Angler bekannt,

hatte ein hieſiger Maurermeiſter das Glück,
einen Karpſen von 13 Pfund aus der Un-

Kommerzienrat Kamerlingk wurde in
früher Morgenſtunde von Roſenburg aus an-
gerufen. Hellmer Gothe war am Apparat.
„Herr Kommerzienrat!“ hörte er die erregte
Stimme. „Kommen Sie um alles in der
Welt ſofort nach Roſenburg.“

„Was iſt geſchehen?“ fragte Kamerlingk
betroffen.

„Sie haben von dem Brand geleſen!
Denken Sie, es beſteht die Gefahr, daß man
die Perſon Willfrieds mit der Brandſtif-
tungsangelegenheit verquickt.“

„Das iſt ja heller Wahnſinn!“ brauſte
Ernſt von Kamerlingk auf. „Wer kommt auf
dieſe verrückte Jdee: Mein Sohn ein Brard-
ſtifter

„Wir wiſſen es alle, daß es Wahnſinn iſt!
Ab- es iſt nicht nur das! Ein anderes Un-
glück iſt geſechhen. Wills Braut, Katja von
Waslewſki, iſt niedergeſchoſſen worden und
liegt hoffnungslos darnieder. Kommen Sie,
Herr Kommerzienrat, Willfried iſt gänzlich
gebrochen. Jhre Anweſenheit iſt dringend
nötig.“

Kamerlingks Aufregung war ſo ſtark, daß
er ſich halten mußte, ſo wankte er. Unfaß-
bar erſchien ihm alles. „Jch komme ſofort!

Fahre mit dem Wagen in zehn Minuten
osS.

Einen Augenblick ſtand er ganz ſtill, als
er den Hörer aufgelegt hatte, und ſammelte
die Gedanken. Dann hatte er ſich wieder in
der Gewalt und rief das Polizeipräſtdium an.
Er war mit Polizeirat Wulff gut bekannt
und bat ihn um Unterſtützung.

Wulff ſagte erfreut: „Das trifft ſich groß
artig. Breslau hat uns heu': gebeten, einen
ganz beſonders tüchtigen Mann nach Roſen
burg zu ſenden. Jnſpektor Selle iſt beſtellt
worden, er will in einer Stunde veiſen.“

„Jnſpektor Selle, den kenne ich och! Hann

W

In ganz

ſtrut zu ziehen. Von der anſehnlichen Größe
dieſes alten Knaben konnten ſich viele un
ſerer Bewohner überzeugen in einem hie-

Leipzig. Jn ſtädtiſchen Siedlungsbauten
ſind in den letzten Wochen vereinzelt Fälle
von Bleierkrankungen feſtgeſtellt worden, die
darauf zurückzuführen ſind, daß in Waſſer-
leitungsrohren Bleibeſtandteile zurück
geblieben ſind. Das ſtädtiſche Geſundheits-
amt hat daraufhin ſofort umfangreiche Unter
ſuchungen vorgenommen, über deren Ergeb-
nis es folgendes mitteilt:

„Jn allen Gegenden des Stadtgebietes
durchgeführte Unterſuchungen des Waſſer-
leitungswaſſers in den Wohnungen haben
ergeben, daß die in den neuerbauten Häuſern
verlegten neuen Bleirohre etwas Blei an
das Waſſerleitungswaſſer abgeben, während in
den älteren Häuſern und allen denen
die bis Ende des Jahres 1927 bezugsfertig
geworden ſind, dies nicht der Fall iſt. Bei
den letzteren kann alſo das Leitungswaſſer
ohne Ablaſſen unbedenklich genoſſen werden.
Ueber die Urſache der vermehrten Blei-
abgabe in den Rohren der neuen Häuſer ſind
eingehende Unterſuchungen noch im Gange.
Veränderung des Materials,Veränderung des Waſſers). Sach-

verſtändige Prüfungen haben jedenfalls ge-
zeigt, daß in den zuletzt gebauten Häuſern
der Bleigehalt, den das Waſſer in den Blei-
rohrleitungen während des Stehens an-
nimmt, um fo größer iſt, je neuer
die Rohre ſind. Bleigehalt iſt haupt-
ſächlich in den im Jahre 1930 bezugsfertig
gewordenen Häuſern, aber auch noch in denen
gefunden worden, die im Jahre 1929 fertig-
geſtellt und bezogen wurden, vereinzelt in ge-
ringen Mengen auch noch in Häuſen von
1928. Es werden deshalb hiermit vorſichtiger-
weiſe alle Bewohner von Häuſern, die vom

Neues Bahnhofsgebäude.
Zſchornewitz. Anſtelle der nur behelfs-

mäßig errichteten Gebäude des hieſigen Klein-
bahnhofes will die Kleinbahnverwaltung
jetzt einen modernen Bau aufführen. Die Ar-
beiten ſind bereits in Angriff genommen wor-
den. Auch die Reichspoſt wird ihr Gebäude
durch ein neues erſetzen, das gegenüber dem
Kleinbahnhof errichtet werden wird.

Zur Mordſache Kramer.
Nachterſtedt. In der Mordſache Kramer

werden die Ermittelungen zur Ueberführung
des verhafteten Heilgehilfen Otto Koch eifrig
fortgeſetzt. So fanden vor einigen Tagen
wieder Vernehmungen in Hoym und Froſe
ſtatt, die aber in den Angaben des Koch keine
Aenderungen herbeiführten. Der Zeuge St.
(Stiefſohn des Koch) hatte ſeinerzeit das
Sprungſeil, mit dem der Sack um das ge-
fundene Gewehr bewickelt war, als von ihm
für ſeine Schweſter in Halle gekauft wieder-
erkannt. Der Zeuge mußte ſich nach Halle
begeben, um mit einem Beamten der Staats-
anwaltſchaft Halberſtadt das Geſchäft, in dem
er angeblich das Seil gekauft hat, aufzuſuchen.

„vV

Soweit bekannt, ſoll er das Geſchäft nicht

er nicht gleich mit mir fahren, Jch ſchicke
meinen Wagen hin und laſſe ihn holen.“

„Selbſtverſtändlich, Herr Kommerzienrat!
Schicken Sie den Wagen, es wird Herrn
Selle angenehm ſein! Jch unterrichte ihn.“

Um die Mittagszeit des gleichen Tages,
als Gothe fiebernd auf den Kommerzienrat
wartete, kam plötzlich der Gefreite Kilian aus
der Förſterei. Man ſah ihm eine gewiſſe
freudige Erregung an. Er verlangte Gothe
zu ſprechen und wurde ſofort zu ihm geführt.

„Was bringen Sie, lieber Kilian
„Eine gute Nachricht, Herr Gothe!“
Geſpannt ſah ihn der Frager en.
„Wir ſind bis zum Ende 'es Ganges vor-

gedrungen. Das Geheimnis des Forſthauſes
iſt gelöſt! Wir haben einen ungeheuren
Schatz gefunden!“

„Aber was denn,
Kilian!“

„Kohle, Herr Gothe!“
Gothe ſchlug in die Hände. „Kohle, ah, ich

ahnte es, ahnte es, als ich im Gange das
Stück Steinkohle fand.“

„Jch glaube, unter der ganzen Herrſchaft
Roſenburg, beſonders aber unter den Wal-
dungen ziehen ſich Kohlenflöze von unge-
heurer Ausdehnung hin. Sie müſſen es ſich
anſehen! Der alte Förſter hat gewußt, warum
er grub und wir wiſſen jetzt auch, warum man
die Förſterei herausgraulen wollte, warum
man überhaupt ſo dahinter her war, daß
Roſenburg abwirtſchaftete. Herr Gothe, wenn
es der junge Herr von Kamerlingk nicht über-
nommen hätte, wer weiß, ob der Kommer-
zienrat ſein Gut nicht einmal verkauft hätte.
Dann wären die, die an all den Schurken-
ſtreichen ſchuld ſind, ſchon rechtzeitig hervor-
gekommen. Davon bin ich überzeugt.“

ſo reden Sie doch

„Kilian, Sie haben recht!“ ſagte Gothe,
deſſen Augen aufleuchteten. „Jhr geſunder

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

ſigen Gaſthof. wo der Fiſch zur Beſichtigung
Tage in einem Baſſin ausgeſtellt

atte.

Bleierkrankungen durch Leikungswaſſer
Wenn das Waſſer zu weich iſt.

1. Januar 10928 an fertiggeſtellt bzw. erſtmalig
bezogen wurden, aufgefordert, das Waſſer zu
Genußzwecken erſt nach gründlichem Ablaſſen
zu verwenden, und zwar gleichgültig, ob im
rohen oder gekochen Zuſtand.
Durch

Ablaſſen von zwei großen Eimern
(etwa 24 Liter) wird das Waſſer, das in der
Bleirohrleitung ſteht, vollſtändig durch neu-
zufließendes und daher einwandfreies Waſſer
erſetzt. Bei ungewöhnlich langen (über 20 mm
langen) Bleileitungen, gemeſſen vom eiſernen
Straßenrohr bis zum Zapfhahn, iſt es zweck-
mäßig, noch etwas mehr, bis zu drei Eimern,
abzulaſſen. Das Ablaßwaſſer kann unbedenk-
lich zu Bade- und Reinigungszwecken ver-
wendet werden.
Dieſelbe Vorſichtsmaßnahme iſt ſelbſtver

ſtändlich bei den künftig fertigwerdenden Ne u-
bauten und ebenſo bei allen ſonſtigen vom
1. Januar 1929 an fertiggeſtellten Häuſern an-
zuwenden, in denen Waſſer zu Genußzwecken
verwendet wird.

Das Geſundheitsamt wird Mitteilung er
gehen laſſen, ſobald die Vorſichtsmaßregel
nicht mehr nötig iſt, insbeſondere, ſobald die
vom Waſſerwerk beabſichtigten

Maßnahmen zur Erhöhung des Härte-
grades des Waſſers und damit zur Be
ſchleunigung der Belagbildung innerhalb
der Rohre (Karbonatbildung) und zur

Entſäuerung des Waſſers wirkſam
geworden ſind. Dies wird für einen Teil des
Verſorgungsgebietes vorausſichtlich ſchon in
einigen Wochen, für das ganze Waſſerverſor-
gungsgebiet in einigen Monaten der Fall ſein
können.“

Bei hartem Waſſer, wie es z. B. Halle hat,
ſind Bleierkrankungen nicht zu befürchten.

gefunden haben. Scheinbar iſt das Beweis-
material noch lückenhaft, denn es läßt ſich
noch nicht überſehen, wann die Hauptver-
handlung ſtattfinden wird. Koch behauptet
weiter, er ſei einem Racheakt zum Opfer ge-
fallen.

Jm elektriſchen Stromkreis.
Naundorf bei Deuben. Am Dienstag kam

der im Abraumbetrieb Deuben beſchäftigte
Gleisarbeiter Ernſt Bergmann aus Ober-
werſchen mit der 3000-Volt-Leitung in Be
rührung und erlitt erhebliche Brand wunden
an beiden Händen und Füßen. Bergmann
blieb bewußtlos liegen. Durch ſchnell ein-
geleitete Wiederbelebungsverſuche der
Tackauer Sanitätskolonne konnte der Ver-
unglückte nach 15 Minuten ins Leben zurück-
gerufen werden.

Diamankene Hochzeit
des Generals von König.
Wernigerode. Jn dieſen Tagen feiert in

Woltersdorf der General der Kavallerie Frhr.
Götz v. König mit ſeiner Gattin geb. Freifrau
v. Cramen das Feſt der diamantenen Hochzeit.
Das Ehepaar wurde im Jahre 1870 kriegs-
getraut. Exz. v. König iſt 1849 in Vienenburg

in guten QGualitäten zu niedrigsten Preisen
Komplette Zimmereinrichtungen n

zahlungserleichterungen

Menſchenverſtand bringt die Löſung. A. on
wußte von dem Reichtum! Aber wer, wer

„Herr Gothe, ich bin ein oberſchleſiſches
Kind! Weiß noch, wie die Liga zur Er-
oberung Oberſchleſiens die Grenzen unſicher
machte. Der Teufel ſoll mich frikaßeren,
wenn hier nicht die Polen, vielleicht gar die
Liga, dahinterſteckt“

„Das wäre ein Fingerzeig! Kilian, einſt-
weilen kann ich Jhnen nur ſo danken! Wir
ſprechen uns noch einmal! Jetzt gehen Sie
zurück zu Jhren Kameraden! Bitten Sie,
daß man den Mund hält, wenigſtens vor-
läufig und dann machen Sie ſich zuſammen
ein paar gute Tage. Sie haben ordentlich
geſchuftet. Hier ſind fünfzig Mark! Einſt-
weilen für Sie und Jhre Kameraden!“

„Aber die kann ich doch nicht annehmenk“
„Nehmen Sie ſie! Jch muß jetzt fort! Eben

ſehe ich, Kommerzienrat Kamerlingk aus
Berlin iſt gekommen. Jch muß zu ihm.
Wiederſehen, lieber Kilian.“

Fort war er.
Frau Käthe empfing den Vater weinend.

Gothe ſtand hinter ihr.
„Ja, um Gotteswillen, was iſt denn hier

alles geſchehen?“ Er ſah ſich um, ſein Auge
traf die Scheune vielmehr den Platz, wo
ſie geſtanden hatte.

Frau Käthe weinte und vermochte nicht
zu antworten. Gothe ſprang ſür ſie ein und
ſagte ernſt: „Viel und nichts Gutes, Herr
Kommerzienrat. Jhre Anweſenheit iſt drin-
gend nötig.“

„Jch wollte ſchon am Tage nach dem
Brande kommen, aber ich konnte mich nicht
freimachen.“ Dann ſtellte er den Kommiſſar
Selle vor. Gemeinſam betraten
das Jagdzimmer. Die Mamſell und Elſe
ſtellten einen kräftigen Jmbiß und Wein auf

Hugo Schmiede

den Tiſch. Kamerlingk trommelten mit den
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geboren; er machte die Schlacht bei Langen-
ſalza auf hannoverſcher Seite mit und iſt
der einzige althannoverſche General, der den
Orden Pour le merite erhielt. Herzog Ernſt
Auguſt zu Braunſchweig Lüneburg und
Reichspräſident v. Hindenburg haben dem
Paare ihre Glückwünſche ausgeſprochen.

Ammendorf-Beeſen. (Der Evan
ſche Arbeiterverein) hatte am Montag
ſeine Mitgliederverſammlung, in der von
Herrn Konrektor O. Schroeter von dem Kom-
poniſten Händel geſprochen wurde. Herr
Sekretär Flügel berichtete einiges über die
politiſchen Parteien. Die nächſte Mitglieder-
verſammlung iſt am 1. September im Konfir-
mandenſaal.

e Ii-

Dölau. (Die Gemeindevertre-tun g) beſchloß, den Kindern der Erwerbs-
loſen aus Gemeindemitteln je Tag und Kind
ein halbes Liter Milch zu verabfolgen. Jn
das Lehrerkollegium trat mit dem 1. Auguſt
die wiſſenſchaftliche Lehrerin Frl. Plato aus
Rathenow ein.

Gimritz (Wettin). (Wilddiebe.) Am
Donnerstag nachmittag hörten zwei hieſige
Frauen beim Futterholen in dem Gimritzer
Grund einen Schuß fallen und gleich danach
ſahen ſie, wie eine Ricke dem Steinfelſen
herunterfiel. Der ſofort herbeigerufene
Jagdvorſteher der Jagdgeſellſchaft Gimritz
ſtellte feſt, daß die Ricke mit einem 6 Milli-
meter- Teſching geſchoſſen und auf der Stelle
getötet war. Als Wilderer kommen drei
Mann in Betracht, die natürlich die Flucht
ergriffen.

Braunsroda. (Der Keuchhuſten) tritt hier
ſehr ſtark unter den Kindern auf. Auch etliche Er
wachſene ſind davon befallen.

Zſchernit z. Eine dankenswerte Ein-
richt un g) ſchuf Paſtor Kaetzke. Kleine Kinder, die
der Aufſicht bedürfen und deren Eltern Verdienſt in
der Ernte ſuchen, werden täglich im Pfarrgarten ver
ſammelt und von einer jungen Dame, die das Für-
ſorgeamt beſtellt hat, beaufſichtigt. Schon morgens
rücken die Kleinen mit Proviant, zu dem ſie noch
Milch bekommen, an, um den Tag ſpielend zu ver
leben. Mittags kehren ſie auf kurze Zeit zu den
Eltern zurück, wandern dann wieder in die Spiel-
ſchule und am Abend wird ausführlich über die Er
lebniſſe des Tages berichtet. So ſind die Eltern für
die Zeit der Ernte der Sorge um die Kinder ent
hoben.

Dehlitz an ver Saale. (Füchſe.) Jn den Fluren
des hieſigen Rittergutsbeſitzers Dr. von Richter haben
ſich auch in dieſem Jahre in den Getreidefeldern
Füchſe häuslich niedergelaſſen. So wurden am
Dienstag beim Mähen eines Weizenfeldes in dem
ſogenannten Weitenfelde vier junge Füchſe von dem
Sohn des Beſitzers und deſſen Beamten geſchoſſen.
Die alte Füchſin hatte rechtzeitig das Weite geſucht.
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Fingern auf der Tiſchplatte. Zum erſten
Male in ſeinem Leben fühlte er ſich nervös.

„Alſo, ſpannen Sie uns nicht auf die
Folter, Herr Gothe! Was iſt geſchehen?“

„Willfried hatte Jhnen von ſeiner Ver-
lobung geſchrieben

Ja!“r

„Geſtern abend iſt ſeine Braut meuch-
lings niedergeſchoſſen worden. Wir fanden
ſie, faſt verblutet. Sie liegt hoffnungslos
darnieder.“

Kamerlingk war erſchüttert.
Jungel!“ ſagte er weich.

„Ja, es iſt ſchlimm! Er liebte die
Katja und ſie ihn! Herrgott, Herr Kommer-
zienrat, man ſieht auf der Welt viel verliebte
Paare, aber die zwei, die liebten ſich mit
einer Jnnigkeit, daß uns anders ums Herz
wurde. Und ſie traf die Kugel. Aber noch
nicht genug damit! Willfrieds Verhaftung
ſteht vielleicht bevor!“

„Herr Gothe!“ brauſte Kamerlingk auf.
„Wer wird dieſen Wahnſinn wagen?“

„Der Oberkommiſſar von Breslau
Stenglein heißt der Mann! Jhr wirklich
famoſer Brucks, Herr Kommerzienrat, hat
gegen Willfried gehetzt, hat ihm einen Floh
ins Ohr geſetzt. Jch wundere mich nicht,
wenn die Verhaftung kommt.“

„Weſſen beſchuldigt man ihn denn? Es
wird doch kein Menſch im Ernſt glauben,
daß er die Scheunen angeſteckt hat?“

„Doch, der Oberkommiſſar iſt überzeugt
davon! Er will überzeugt ſein, es paßt ihm
in den Kram. Er macht ſich eine Rechnung
auf: Verſicherungsbetrug.“

(Fortſetzung folgt:)

„Der arme

Druckfehler.
Unſere Menagerie enthält außer einer

Anzahl exotiſcher Tiere u. a. zwei prächtige
Köniastiger und eine geflickte Hyäne,
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S V. Großkayna 96 Halle.
Morgen ſteht den Kaynaern in Halle aufdem 98er ar zweifellos ein ſchweres Spiel

bevor; denn es ſind nicht mehr die 96er aus
dem alten Verbandsſpieljahr, ſondern durch
Förderers Leitung eine Mannſchaft, der Sieg
auf Sieg gelang. Vor allen Dingen war es ihr
Sieg über den VfB. Leipzig, der aufhorchen
ließ, dann ihr letztſonntäglicher Sieg von 3:0
über den beſtens bekannten 1. Sportverein
Jena. Der Sieger dieſes Spieles iſt Pokal-
ſieger der Gruppe V und Teilnehmer um den
Verbandspokal. Schon dies allein dürfte
beiden Mannſchaften Anſporn ſein hier als
Sieger vom Felde zu gehen. Für den verletzten
Sievers ſpielt Kolbe Mittelſtürmer und als
Mittelläufer der ehemalige Wackeraner Keller.
Ein Sieg der Kaynger wäre wohl als Ueber
raſchung zu betrachten.

Hochbekrieb in der 1b Klaſſe.
Auch der zweite Sonntag nach dem Spiel-

verbot ſieht ſämtliche 1b- klaſſigen Mannſchaf-
ten unſeres Bezirks in reger Tätigkeit. Die
Vereinsleitungen laſſen es ſich ſehr angelegen
ſein. die Mannſchaften rechtzeitig zu den
Verbandsſpielen „fit“ zu bekommen.

20. Stiftungsfeſt feiert Ammendorf 1910
und hat fich aus dieſem Anlaß den VfL. Mer-
ſeburg mit ſeiner 1., 3. und Alten Herren-
Mannſchaft eingeladen.
Marathon Neuröſſen begeht ſein 6. Stiftungs-

feſt

und hat ebenfalls aus dieſem Anlaß für den
Sonntag ein reichhaltiges Programm aufge-
ſtellt. Das Hauptſpiel beſtreiten

Marathon und Preußen Merſeburg.
Daß man gerade dieſem Spiele recht großes
Jntereſſe entgegenbringen wird, iſt wohl
verſtändlich, denn ſchon in den Verbands-
ſpielen lieferten ſich beide Mannſchaften
äußerſt ſpannende Kämpfe. Wenn die Mara-
thonen auch immer den Kürzeren zogen, ge-
kämpft haben ſie ſtets bis zuletzt und nie das
Rennen aufgeſteckt. Vor allem aber ſind dieſe
Spiele ſtets in anſtändiger Weiſe durch-
geführt worden. Und das iſt wohl der Grund
mit geweſen, daß beide Gegner dieſes
Freundſchaftsſpiel austragen. Röſſen wird
es ſich angelegen ſein laſſen, ein möglichſt
ehrenvolles Ergebnis herauszuholen, was
nebenbei gar nicht ſo ſchwer ſein ſollte, wenn
die Schwarzweißen im Anfang die Sache
wieder zu leicht nehmen, wie gegen Weißen-
fels. Wir glauben jedoch kaum, daß ſie ſich
einer erneuten Niederlage ausſetzen und alles
verſuchen werden, um den von Röſſen geſtif-
reten Pokal zu erringen. Spielbeginn 3,30
Uhr in Röſſen.

Mücheln ſpielt gegen VfL. Lettin
und zwar auf des Gegners Platz. Die Gei-
ſeltalelf, die wieder recht gut im Schwung
ſein ſoll, hat dabei einen der Neulinge vor
der Klinge. Die Lettiner ſind zu unbekannt,
z ein Urteil über ihre Stärke abgeben zu
önnen.

Ebenfalls auswärts weilt Beunga und zwar
in Dellnau.

Benuna Dellnau 1915
liefern ſich ein altes Rückſpiel. Jm erſten
Treffen ſiegte Beunag auf eigenem Platze
verdient mit :3. Und auch morgen ſollten
die Dellnauer, die in der 2. Kaſſe des Anhalt-
gaues ſpielen, kaum in der Lage ſein, Beung
zu ſchlagen.

Meunſchau Neumark Reſerve.
Auch Meuſchau probiert noch einmal ſeine

Mannſchaft vor den Verbandsſpielen aus und
die ſehr ſpielſtarke Reſerve der Spielver-
einigung Neumark ſollte der geeignete Geg-
ner dazu ſein. Es iſt auch kaum vorauszu-
ſehen, wer Sieger bleiben wird. Vielleicht
gibt der eigene Platz den Meuſchauern ein
kleines Plus.

Weitere Spiele der Preußen. Preußen 2.
gegen Schwarzgelb Reſerve in Weißenfels;
3. gegen FC. 1930 Schotterey 1. nachmittags
auf dem Preußenplatz; 1. Jun. in Mücheln
gegen Sportring; 2. Junioren in Meuſchau;
Knaben gegen Braunsdorf vormittags auf
dem Preußenplatz.

Weitere Spiele der Kaynager: Reſerve und
3. in Halle gegen 1910 1. und 2. Junioren
gegen 98 Halle Junioren in Halle; Jugend
gegen VfB. Schkeuditz in Schkeuditz.

Handball- Kaynas Handballer find morgen
Gaſt der 1910er in Halle. Bei der derzeitig
guten Form der Hallenſer wird den Geiſel-
talern wohl kaum ein Erfolg beſchieden ſein.
Weitere Spiele: Handballjugend gegen 98
Halle 1. Jugend; Handballknaben gegen Turn
verein Kötzſchen-Beunga in Beung.

Untere Mannſchaften. Mücheln 2. in Lettin;
Beuna 2. Roitzſch in Roitzſch; Beung 3.
gegen 990 4. in Beuna (Sonnabend); Beung
Jugend Wittenberg 07 Jugend in Witten
berg; Meuſchau 2. gegen Neumark 3.

Beigabe Fußballkampf 1. VFC. Plauen--99.

Die zu dem 5. Nationalen des SV. 99 ein-
gegangenen Meldungen übertreffen alle Erx-
wartungen. Wenn von mancher Seite gerade
in der heutigen Zeit die Frage aufgeworfen
wird, weshalb man ein ſo groß angelegtes
Sportfeſt aufzieht, wie wir es morgen auf
dem 99er-Platz erleben dürfen, ſo gibt die
Antwort hierauf die Tradition, die der SV.
99 auch unter den heutigen Verhältniſſen un-
bedingt wahren will. Die 9er Vereinsleitung
geht nicht von der Erkenntnis ab, daß ein
Sportverein auch auf leichtathletiſchem Gebiet
etwas leiſten muß, wenn er im Fuß- und
Handballſport etwas mitzureden haben will.

Das morgige Nationale ſtellt die 99er vor
die größte Aufgabe, weil die ausgeſchriebenen
Wettbewerbe ſo rieſige Felder aufweiſen, daß,
wie z. B. bei dem 400 Meterlauf allein acht
Vorläufe nötig ſind. Das mitteldeutſche
Sprinterderby weiſt 33 Nennungen auf, wäh-
rend für die 800 und 1500 Meter- Konkurrenz
44 Läufer gemeldet ſind, unter denen ſich
Spitzenkönner befinden. Für die Staffel
wettbewerbe ſind 39 Herren- und Frauen-
mannſchaften gemeldet mit annähernd 170
Läufern.

Den Höhepunkt des Tages dürfte ganz ge
wiß der Rekordverſuch des Magdeburger
Frauenſportklubs über 10 mal 100 Meter
darſtellen. Die Leiſtungen der Magdeburger
Damen Drieling, Hellmann und Haaſe ſind
ſo bekannt, daß die Beſucher der morgigen

Mikkeldeukſchlands Elike in
Merſeburg

Das 5. Nationale des Sportvereins 99. Der Aufmarſch der 230 Leichtathleten. Als

Ehrenpreis des „Merſeburger Tageblatt“

ger Damen für ihr Erſcheinen in Merſeburg
ſicher beſonderen Dank wiſſen werden.

Beſonderes Augenmerk wird die 3541000
Meter Staffel auf ſich ziehen. Für dieſes
Rennen
hat das Merſeburger Tageblatt einen Ehren

preis geſtiftet,
um den ſich ein heißer Kampf entſpinnen wird.
Die Staffel wird vorausſichtlich Germania-
Magdeburg in der Rekordbeſetzung Seeger,
Matthies, und dem mitteldeutſchen 800 Meter-
Meiſter Zimmermann, für ſich entſcheiden.

Auch den Merſeburger Fußballanhängern
ſteht ein beſonderer Genuß bevor, da im Rah-
men der leichtathletiſchen Wettkämpfe der Fuß-
ball-Großkampf der 99er Liga gegen den
rühmlichſt bekannten 1. VFC. Plauen zum
Austrag kommt. Die Plauener blicken auf eine
Serie großer Erfolge zurück, Die Ergebniſſe
ſeit der letzten Begegnung mit den Hieſigen
laſſen die Mannſchaft in hoher Form vermuten
da der FC. Plauen von 27 Spielen 19 ge-
wann, 5 verlor und 3 Unentſchieden abſchloß.
Zu dem aus dem Felde geſchlagenen Mann-
ſchaften gehören ſo namhafte Gegner, wie
„Concordia“ Plauen CBC. Qhemnitz und
„Viktoria“ Berlin. Wir wollen hoffen, daß
die 99er zu der im Ortsderby gezeigten großen
Form auflaufen.

Es iſt ſehr erfreulich, feſtzuſtellen, daß der
Sportverein 99 in Anbetracht der ſchweren
wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Eintritts-
preiſe ſehr niedrig gehalten hat und dadurch

leichtathletiſchen Wettkämpfe den Magdebur-

DT. DSB.
Preußen Tyv. Frieſen Frankleben.

Die Einigung zwiſchen DT. und DFHB.
trägt ihre Früchte. Ueberall meſſen ſich die
Turner und Sportler im ehrlichen Wett-
kampf. Frieſen ſpielt bei der DT. in der
erſten Klaſſe, ſomit kann man alſo beide
Gegner als gleichgeſtellt betrachten. Es iſt
die Gewähr für einen recht ſpannenden
Kampf gegeben. Mit voller Elf allerdings
erwartet man die Schwarzweißen in Front.

e

ATB. Reſ. Corbetha 1.
Am kommenden Sonntag empfängt die Re-

ſerve des ATV. die ſpielſtarke erſte Mann-
ſchaft des TV. Corbetha. ATV. wird einen
ſehr ſchweren Stand haben.

HandballGroßkampf im Geiſelkal!
Tv. Jahn 1. Neumark VfL. Merſeburg 1.

Für den Sonntag haben ſich die Neu-
märker Turner obigen Gegner verpflichtet.
Die äußerſt ſchnell ſpielenden Merſebur-
ger, die auch als Kampfmannſchaft gefürchtet
ſind, werden mit den Neumärkern wenig
Federleſens machen. Die letztjährigen Er-
folge der Neumärker, die in der kommenden
Spielſerie in der 1. Klaſſe ſpielen, haben
zwar manchen Sportanhänger nicht zu Un-
recht aufhorchen laſſen. Jhre letzten Ergeb-
niſſe gegen Meiſterklaſſenmannſchaften von
Ruf zeigen, daß ſich dieſe aufſtrebende Elf
nicht zuviel vorgenommen hat; obgleich der
VfL. als Favorit in den Kampf geht. Ein
raſſiger Kampf iſt zu erwarten, der ſeine An
ziehungskraft nicht verfehlen wird. Beginn
des Spieles 16 Uhr.

Vorher Neumark 2. VfL. Merſeburg 2.;
Jugend Frieſen Frankleben; Knaben gegen
Möckerling in Neumark.

e

Kötzſchen-Bennag TuSV. 1885.
Am Sonntag findet das Rückſpiel Kötzſchen

Beuna 1. gegen 1885 Merſeburg ſtatt. Jm
vergangenen Spiel mußte Kötzſchen-Beuna eine
Niederlage hinnehmen. Auf den Ausgang des
Rückkampfes darf man geſpannt ſein. Kötzſchen-
Beuna tritt mit neuer Aufſtellung der Mann
ſchaft an, die ſchon gegen den PSV. recht an
ſprechend ſpielte. Kötzſchen-Beung Jugend
gegen MTV. Weißenfels Jugend; 1. Knaben
gegen MTV. Weißenfels.

MTBV. Jugend TuSV. Neu-Röſſen.
Am Sonntag 15 Uhr ſtehen ſich die beiden

alten Rivalen auf dem MTV.-Platze gegen-
über. MTV. iſt es bis jetzt noch nie gelungen,
Röſſen zu ſchlagen. Einmal Unentſchieden und
zwei ganz knappe Niederlagen. Wie wird es
nun am Sonntag werden? MTV. tritt mit

eſtellter und vollkommen neuer Mann-
4 an. Wenn Röſſen mit ihrer alten, ſpiel-Einzelteilnehmer die Auswahl zu laſſen.

allen Merſeburgern den Beſuch möglicht.

ſtarken Mannſchaft antritt, muß ſich MTV.
gewaltig anſtrengen, um gut abzuſchneiden.
Ein flottes und faires Spiel iſt zu erwarten.
Vor dem Jugendſpiel treffen ſich die Schüler-
mannſchaften beider Vereine. Hier wird wohl
Röſſen den Sieger ſtellen.

e

ATV. komb. Dürrenberg 2. 6:6 (4:3).
Mit einer kombinierten Mannſchaft weilte

kürzlich der ATV. in Dürrenberg und trug
gegen die zweite Mannſchaft des dortigen
Turnvereins ein Freundſchaftsſpiel aus. ATV
ſpielte mit zehn Mann, konnte aber trotzdem
bis Halbzeit immer in Führung bleiben. Jn
der zweiten Halbzeit wurde die Mannſchaft
durch Herausſtellung und Verletzung ſogar auf
ſieben Mann abgeſchwächt und konnte das
Reſultat trotzdem Unentſchieden geſtalten. Am
gleichen Abend verlor ATV. Schüler gegen

Die Anregung des Miniſters für Kunſt,
Wiſſenſchaft und Volksbildung, die Reichs
jugendwettkämpfe am Verfaſſungstage ab-
zuhalten, hat dazu geführt, daß diesmal die
Schulen und Vereine an verſchiedenen Ter-
minen kämpfen müſſen, da der Verfaſſungs-
tag auf einen Montag fällt, an dem nicht alle
Teilnehmer arbeitsfrei ſind. Die Leitung
und Durchführung der Kämpfe ſind aber
trotzdem einheitlich. Zum Vorſitzenden des
Ortsausſchuſſes wurde wie in früheren Jah-
ren der Turn- und Sportlehrer der Sied-
lungsſchule gewählt, als Stellvertreter wirkt
der Oberturnwart des Turn und Sport-
vereins Neuröſſen.

An den Wettkämpfen beteiligen ſich die
Siedlungsſchule und die Schulen von Leung

und Cröllwitz

(die Kinder der ehemaligen Göhlitzſcher
Schule ſind ſeit Ferienſchluß in die Sied-
lungsſchule übergegangen) am 11. Auguſt
im Anſchluß an die Verfaſſungsfeier (etwa
um 9 Uhr Ausmarſch) und der Turn und
Sportverein Neuröſſen, der Sportverein Ma-
rathon und der BDJ. am Sonntag, dem 17.
Auguſt, um 9 Uhr, im Stadion in der Kies-
grube. Ueber Klaſſeneinteilung und Jnhalt
der Kämpfe vergl. unſere Artikel in der
Sportzeitung vom Dienstag, dem 5. Auguſt:
RJW. 1930 in Merſeburg! Ergänzend
hierzu iſt nur zu bemerken, daß in Leung-
Röſſen die Vorklaſſe die Jahrgänge 1920/18
umfaßt, die aber nicht wieder wie 1929 in 2
Klaſſen getrennt werden ſollen. Für die Al-
tersklaſſe 1 ſehen die Richtlinien Weit- oder

1885 Schüler 1:2. Halbzeit ſtand ATV. mit
1:0 in Führung.
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Tv. Frieſen Frankleben 1. gegen Sportring
Mücheln 1. 4:5 (2:4).

Jn einem Wochentagsſpiel ſtanden ſich
dieſe beiden Mannſchaften in Mücheln gegen-
über, wobei ſich die mit mehrfachen Erſatz
antretende Frieſenmannſchaſt nicht behaupten
konnte. Die größte Schuld an dieſer Nieder-
lage trägt der ſchußkranke Jnnenſturm, der
ſeine eigenen Außerſtürmer vollſtändig kalt
ſtellte. Die Sportlermannſchaft dagegen
lieferte ein gefälliges Spiel und hat den Sieg
vollauf verdient.

Vereinsmeiſterſchaften im Turn
verein „Germania“ Groß Kayng,

Auf der idealen Platzanlage in Kleinkayna
werden am Sonntagvormittag die Vereins-
meiſterſchaften ausgetragen. Nach einem Ge
räteſiebenkampf beſtehend aus je 2 Kürübun-
gen am Reck, Barren, Pferd und einer Kehre
am Kaſten kommen die volkstümlichen Kämpfe
zum Austrag. Die Geräte- und Leichtathletik-
meiſterſchaften werden in einer Jugendklaſſe
bis zu 18 Jahren und einer Turnerklaſſe über
18 Jahre ermittelt. Nach einem Schauturnen
der Turner und Turnerinnen und Handball-
ſpielen folgt die Siegerverkündigung. Arm
Montagabend wird der Turnverein einer Ein-
ladung der Gemeinde, das Programm zur
h unter anderem auch mit tur-
neriſchen Uebungen auszufüllen, Folge leiſten.

z

Jn Kayna erledigt Kötzſchen-Beung 2. das
Rückſpiel gegen „Germania“ 1. Die 0:1-
Niederlage wird Kötzſchen-Beuna korrigieren
wollen; doch dürfte Kayna, wenn auch nicht
mit hohem Reſultat, Sieger bleiben. Kayna 2.
ſpielt vorher erſtmalig gegen die ſpielſtarke 2.
Elf von TV. „Frieſen“ Frankleben. Die 1.
und 2. Knabenmannſchaft Kaynas ſpielt eben
falls gegen TV. „Frieſen“ Frankleben.

99 ſiegt mit 5:0!
Rekordbeſuch auf dem VfSV.- Platz. 99 ge
winnt verdient und erringt die Pokal-Gruppen

meiſterſchaft!

Das mit großer Spannung erwartete Abend-
Derby hatte auf die Merſeburger Sportge-
meinde ſeine Anziehungskraft nicht verfehlt.
Der Sportverein gewann auch dieſes Mal recht
überzeugend. Die VfL- Mannſchaft wehrte ſich
verzweifelt und hätte wenigſtens das Ehren-
De verdient. 99 ſpielte von Anfang an auf

ieg.
Der erſte mit großem Elan vorgetragene

Angriff wird von Kugler mit Handſpiel ab
gewehrt, welches der gute Bitterfelder Schieds-
richter mit Elfmeter ahndet. Roßburg voll
zieht, indem er den für Meinecke durchaus
haltbaren Schuß in den Kaſten ſetzt. Bereits
in der 11. Minute kommt der Sportverein nach

Reichs Jugend-Wekktkämpfe
in der Großgemeinde Leung.

Alle Freiſchwimmer der Altersklaſſen 1
bis 3 leiſten eine Pflichtſchwimmübung. Das
iſt für die Altersklaſſe 1 (Schulpflichtige) be-
reits geſchehen, während die Altersklaſſen 2
und 3 am 8., 13. und 15. Auguſt, jeweils um
19 Uhr, in der Badeanſtalt Gelegenheit dazu
haben. Von den Nichtſchwimmern dieſer bei-
den Altersklaſſen wird eine Erſatzübung ge
fordert, ſo in der Klaſſe 2 von der männ-
lichen und weiblichen Jugend Hochſprung und
in der Klaſſe 1 von beiden Geſchlechtern
Weitſprung.

Außer den volkstümlichen Vierkämpfen
wie ſie für Merſeburg in Ausſicht ſtehen,

das Leunger Wettkampfprogramm
no

Gerätevierkämpfe

für die Altersklaſſen 2 und 2, die je eine
Pflichtübung am Reck, Barren und Pferd
ſowie Schwimmen enthalten. an deſſen Stelle
bei Nichtſchwimmern und Nichtſchwimmerin-
nen eine Freiübung tritt.

Als Sonderwettbewerbe folgen
am Sonntag, dem 17. Auguſt, ein 100 und
ein 400 Meterlauf und eine 4 mal 100 Meter-
Staffel.

Den Wettkämpfen und ſonſtigen Vorfüh-
rungen wurde alljährlich ſeitens der Einwoh-
nerſchaft großes Jntereſſe entgegengebracht.
Wenn auch in dieſem Jahre das Treiben an
beiden Tagen ſich hauptſächlich in den Vor
mittagsſtunden abwickelt, ſo bleibt doch zu
hoffen, daß die Eltern und Freunde der Ju-
gend, ſoweit ſie dienſtfrei ſind, den kleinen
Weg nach dem Stadion nicht ſcheuen,

um ſich an den Leiſtungen der Kinder undHochſprung vor. Es wurde beſchloſſen, jedem
Schulentlaſſenen zu freuen!



eine:
J durch Kilian zunn 2. Tor. Das wirdW zu viel. Die Blauweißen blaſen zum

Sturm und fommen in der 17. Minute in
einem gefährlichen Angriff vor das 99er Tor.
Ohne Erfolg.

Mit 2:0 für 99 geht es in die Pauſe!
8 Minuten nach e der zweiten Halb

zeit legt Benze dem blitzſchnell in Stellun
gelaufenen Roßburg den Ball vor, welcher mi
unheimlicher Schärfe ein g wird. DreiMinuten ſpäter muß ſich einecke abermals

geſchlagen bekennen. Jn der 66. Minute ver-
paßt Thon eine große Seiegenpot Das Spiel
wird jetzt unerlaubt hart, ſo daß der Schieds-
richter oft ſtrafend eingreifen muß. Zum letzten
und wohl ſchönſten Tor kommt 99 in der 75.
Minute durch Benze, deſſen Langſchuß für
Meinecke unhaltbar in der rechten unteren
Torecke landet. Eine Viertelſtunde vor Schluß
muß Kugler (VfL.) auf Geheiß des Unpar-
teiiſchen vom Platz. Mit 5:0 Toren und einem
Eckenverhältnis von 7:43 ſchließt das Spiel
für 99.

Neumark gegen Wacker ſiegreich.
Für eine Bombenüberraſchung ſorgte die

Spielvereinigung Neumark den Altmeiſter
Wacker mit 6:5 auf eigenem Platze das Nach
ſehen gab. Wir berichten über dieſen Kampf
am Montag ausführlich.

Mokorrad-Geſchicklichkeits
Wettbewerb

der Merſeburger Motorradfahrer in Löpitz.
Der Motorſportklub Merſeburg veran

ſtaltet am 24. Auguſt 1930 auf dem Feſtplatz
in Löpitz bei Merſeburg einen Geſchicklich-
keits- Wettbewerb für Motorräder ſowte
Fuchsjagden und eine Schnitzeljagd im Ge-
lände der Aue, offen für alle Motorradfahrer.
Anfang 14 Uhr. Während der Veranſtal-
tung iſt Konzert, ausgeführt von der Berg-
kapelle „Michel“. Es gelangen wertvolle
Preiſe zur Verteilung. Abends Preisvertei-
lung und Tanz.

Verfaſſungskämpfe 1930.
Da der Deutſche Keglerbund auch in dieſem

Jahre auffordert, Verfaſſungskämpfe 2
tragen, hat die letzte Sportausſchußſitzung
Merſeburger Verbandes b dieſeKämpfe am Sonntag, den 24. Auguſt, von
8,30 Uhr an, im Keglerheim ſtat zu
laſſen. Die Wahl der nart iſt frei. Wäh
vend für Männer 100 Kugeln Pflicht iſt, r
Frauen und Jugendliche nur 50 Kugeln zu
hre Gewertet werden die Beſten jeder

ahnart. Die 1 durch Plakettenund Urkunden hat ſich die Bundesleitung vor
behalten, Jnfolge der geringen Aufwertungs-
koſten iſt mit einer ſtarken Beteiligung der
Merſeburger Verbandskegler zu nen und
ſind Meldungen bis ſpäteſtens 17. Auguſt an
den Verbandsſportwart Walter Büttner,
Karlſtr. 11, zu richten.

Kegelſport Bad Dürrenberg.
Sonntag, den 10. Auguſt finden die vom

deutſchen Keglerbund ausgeſchriebenen Ver
t innerhalb des VerbandesBad Dürrenberg ſtatt. An dieſen beteiligen
ſich erfreulicherweiſe eine ſehr ſtarke Anzahl
Kegelſchweſtern und Kegelbrüder des Verban
des. Jeder Teilnehmer hat 100 Kugeln mit
Bahnwechſel (Kegelſchweſtern 50 Kugeln) in
Ab zu bringen. Die drei Beſtleiſtungen

weiteren druckvoll vorgetragenen An

am 10. Auguſt 1930

Die volkstümlichen Wettkämpfe für das
Jubiläumswetturnen beginnen am Sonntag-
früh s Uhr auf dem Turnplatz am Schützen-
haus in Freyburg. Die beſte Klaſſe der
Volksturner aus dem ganzen Deutſchen
Reiche hat hierzu ihre Meldung abgegeben,
ſo daß wieder ſpannende Kämpfe bevorſtehen.
Wie aus der Ausſchreibung erſichtlich, ſind
auch in dieſem Jahre, beſonders für die
Altersklaſſen, die Bedingungen weiter ver-
ſchärft, weil man erkannt hat, daß die

ertungsmaſſe in den volkstümlichen
Uebungen ſich mit den tatſächlichen Durch-
ſchnittsleiſtungen nicht mehr decken.

Eine beſondere Anziehungskraft bei der
Veranſtaltung iſt ſtets der große Staffellauf
„Rund um die Jahnſtätten“ um einen von
Geheimrat Priesdorf Berlin geſtifteten
Wanderpreis. Viele Jahre hat der H. T. S. V.
ierbei ſtets den erſten Sieger geſtellt. Jm
orjahre mußte er den erſten Platz nach

hartem Kampfe, der durch die Schwimmer
entſchieden wurde, der Tgd. Mühlhauſen
überlaſſen und ſich mit dem zweiten Platzbegnügen. Die Ausſichten in dieſem Jahre
ſind aber wieder bedeutend günſtiger für den
H. T. S. V. Allerdings werden der Verteidiger
ſowie auch noch andere gute Mannſchaften
ein ernſtes Wort dabei mitſprechen. Der Ab
lauf erfolgt pünktlich 15 Uhr.

Auch dem II. Jahnfechten wird man die ge-
bührende Beachtung nicht verſagen dürfen.
Das erſtmalig im Vorjahre beim Jahn-
turnen als Länderkampf zwiſchen Sachſen
und Thüringen durchgeführte Jahnfechten

Pfingſten 1931 in Berlin.
Fußball-Länderkampf mit Oeſterreich.

Der Deutſche Fußball-Bund hat für die Spielzeit
1930/31 bisher fünf Länderſpiele abgeſchloſſen, mit
Dänemark. Ungarn, Norwegen, Frankreich und Hol-
land. Für einen fechſten Länderkampf zu Pfingſten
1931 in Berlin ſchweben Verhandlungen mit Oeſter
reich. Sollte das Spiel zum Abſchluß gelangen,
woran kaum zu zweifeln iſt, ſo würde das die
Wiederaufnahme der ſeit 1924 unterbrochenen Be-
iehungen mit unſeren Stammesbrüdern bedeuten.
eide Parteien ſtanden ſich bisher ſiebenmal im

Länderkampf gegenüber. Viermal war Oeſterreich,
zweimal Deutſchland erfolgreich, eine Begegnung
endete unentſchieden.

Unſere Leichkathleken in Kaſſel
Das in Kaſſel am 13. Auguſt geplante

leichtathletiſche Sportfeſt iſt aus techniſchen
Gründen auf den 19. Auguſt verlegt worden,
denn man will die Japaner, die in Berlin
am 17. Auguſt zum Städtekampf antreten,
für einen Start in Kaſſel gewinnen. Zu-
ſagen liegen bereits vor von Lammers,
Wegner, Wichmann, Walpert, Hobus, Jo-
nath, Borchmeyer, Gillmeiſter und den
Sprinter des SC. Charlottenburg.

Stiudenken-
Weltkmeiſterſchafkten.

Deutſchland ſiegt im Waſſerballturnier.
Bei der Austragung des Waſſerball-Ent-

ſcheidungsſpieles zwiſchen Deutſchland und
Ungarn war das Darmſtädter Schwimm-
ſtadion von etwa 4000 Zuſchauern bis auf den
letzten Platz gefüllt. Die Deutſchen ſiegten
dank beſſeren Zuſammenſpiels verdient mit
3:0 (1:0). Von unſeren Spielern boten be-
ſonders Eckſtein im Tor, Cordes in der Ver-
teidigung und Schürger im Sturm ganz
famoſe Leiſtungen.

Ungariſcher Fechterſieg.

2. Jahnwekkurnen der D. T.
in Freyburg a. d. U.
wurde als hochſtehendes fechteriſches Ereig-
nis mit ſo außerordentlichem Beifall auf-
genommen, daß ſich der Kreisfechtausſchuß
zur Beibehaltung und Erweiterung dieſes
Wettſtreites verpflichtet fühlte. Für dieſes
Jahr iſt ein Länderkampf im Säbelfechten
zwiſchen Brandenburg, Sachſen u. Thüringen
vorgeſehen. Die Teilnehmer ſind bekannte
Spitzenfechter der D. T. Die Kämpfe be-
ginnen vormittags 9 Uhr in der Jahnturn-
z und dauern auch nach der Mittagspauſe
noch an.

Kr. Brandenburg (IIIb) ſtellt zu der Mann
ſchaft: 1. Dr. Hoops-Tgde. Berlin, 2. Kelter-
born-Berl. Turnerſch., 3. Heinke-Berl. Turner-
chaft, 4. Rau-Südender Turn u. Fechtgeſell-
chaft, 5. Ehehalt-Fechterſchaft der A. E. G.

Kr. Sachſen (XIV): 1. Berthold-T. V. Chem-
nitz, 2. Poſtel-T. V. Chemnitz, 3. Schubert-
1867 Leipzig, 4. Weidlich-T. V. Jahn Böhlen,
5. Frommelt-Tgde. Leipzig-Lindenau.

Kr. Thüringen (XII) 1. A. v. Nordheim-
Zella-Mehlts, 2. Buch-Meininger Turnerſch.,
3. Toeppe M. T. V. Erfurt, 4. Trillhauſe-
T. V. Jena, 5. Eiſold-Frieſen Schmölln.

Als Kampfrichter ſind gewonnen: Branden-
burg: Kreisfechtwart Sühring-Berlin undekdtwart Naumann-Berlin; Sachſen: Kreis-

echtwart Schubert-Leipzig und Gaugruppen-
fechtwart Raabe-Leipzig; Thüringen: Kreis-
fechtwart Sevin-Jena und Fechtwart Reichen-
bach-Jena.

Zwiſchen dem Säbelfechten werden auch
Schaukämpfe in anderen Fechtarten gezeigt.

terbrochen. Hier bewieſen, wie ſchon ſo oft,
die Ungarn ihre Ueberlegenheit. Der deut-
ſchen Mannſchaft war ein Achtungserfolg be-
ſchieden, denn ſie konnte Jtalien auf den
dritten Platz verweiſen. Das Endergebnis
lautet: 1. Ungarn, 3 Punkte, 17 Einzelſiege;
2. Deutſchland, 2 Punkte, 16 Einzelſiege;
3. Jtalien. 4

Neue deutſche Siege beim Schwimmen.
Auch am Mittwoch ſchnitten die Deutſchen

ganz hervorragend ab. Jm Turmſpringen
ſetzte ſich Ziegler (Berlin) in überzeugender
Weiſe durch, das 200-Meter-Bruſtſchwimmen
hatte Weigmann (Tübingen) durchweg füh-
rend gegen den Jtaliener Manzvoni ſicher, und
in der gleichen Prüfung der Damen endeten
in Frl. Baer, Frl. Sparbier und Frl. Ziegen-
fuß gleich drei Deutſche auf den erſten
Plätzen.

x

Am Donnerstag wurden die Wettbewerbe
der Schwimmer in Darmſtadt zu Ende ge
führt. Noch einmal ging die deutſche Flagge
am Siegesmaſt hoch, als Weigmann, Ohl-
wein und Watrin die 350100-Meter-Lagen-
ſtaffel überlegen nach Hauſe geſchwommen
hatten. Jn der langen Strecke über 1500
Meter kam Gambi (Jtalien) zu ſeinem
zweiten Erfolge. Er diſtanzierte die übrigen
förmlich und gewann mit beträchtlichem
Vorſprung. Jn einem weiteren Waſſer-
ballſpiel um den vierten Platz behielt Bel-
gien über Frankreich mit 4:0 (3:0) die Ober-
hand. Jm

Klaſſement der Nationen
nimmt Deutſchland bei den Schwimmern
den erſten Platz ein mit 130 Punkten vor
Jtalien mit 54, Ungarn mit 53, Frankreich
mit 36, Oeſterreich mit 19 und England mit
17 Punkten

Prenn in der Vorſchlußzrunde.
Deutſche Tennismeiſterſchaften in Hamburg.

fmeiſterſchaft bis zur Vorſchlußrunde geför-
dert werden. Die Ausſichten des deutſchen
Switzenſpielers Prenn, in die Schlußrunde
zu kommen, ſind nicht ungünſtig. Der Ber
liner, der ſich jetzt allmählich zu finden ſcheint,
hatte in dem Engländer Leſter keinen allzu
ſchweren Gegner und gewann dementſprechend
leicht mit 8:10,6:2,6:0,6:4. Prenn trifft nun
mehr auf den Japaner Ohta, der den Franzo-
ſen Feret ziemlich glatt 6:0,8:6,7:5 auspunk-
tete.

Mölller ſiegk in Hannover.
Bei den von 8000 Zuſchauern beſuchten

Abendradrennen in Hannover beanſpruchte
das 100-Km.-Dauerrennen um den „Großen
Preis der Nationen“ das Hauptintereſſe. Jn
großer Form war Erich Möller, der die 100
Km. in der neuen Bahnrekordzeit von 1:28:17,6
herunterfuhr. Dederichs blieb 490 m, Krewer
510 m zurück, während die drei Ausländer
Urago, Linart und Maronnier eine vollkom-
men untergeordnete Rolle ſpielten. Jm
MatchOmnium zeigten ſich Kaufmann und
Chapalain den beiden Hannoveranern
hardt und Fricke klar überlegen und im Zwei-
kampf Wißbröcker--Georg Meyer war Wiß
bröcker in beiden Läufen erfolgreich.

VMBB.-Jugendwekltkämpfe
am 31. Auguſt in Halle.

Die Ausſchreibung ſieht folgende Wettbewerbe
(nur männliche Jugend) vor: Jahrgang 1912: 100,
300, 1500 Meter, 60 Meter Hürden (91,4 Zentimeter),
Weitſprung, Hochſprung, Stabhochſprung, Kugel
ſtoßen (5 Kilo), Diskuswerfen (1,5 Kilo), Speer-
werfen (600 Gramm), 42200-MeterStaffel, Drei
kampf: 300 Meter, Weitſprung, Speerwerfen. Jahr-
gang 1913: 100 Meter, 1000 Meter, Hochſprung,
Kugelſtoßen (5 Kilo), Speerwerfen (600 Gramm),
45100-MeterStaffel, Dreikampf: 100 Meter, Hoch-
ſprung, Kugeſſtoßen. Jahrgang 1914: 100 Meter,
300 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen (5 Kilo), 42100-
Meter-Staffel. Dreikampf: 100 Meter, Weitſprung,
Kugelſtoßen. Jahrgang 1915: Wie Jahrgang 1914.
Jahrgang 1916 und ſpäter: 100 Meter, Weitſprung,
Schlagballwerfen, 42100-Meter-Staffel. Dreikampf:
100 Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen.

Teilnahmeberechtigt ſind alle jugendlichen Mit
glieder des Verbandes Mitteldeutſcher BallſpielVer-
eine, die mit Erfolg an den Gaujugendwettkämpfen
teilgenommen haben. Bei ſtarkem Meldeergebnis
beginnt die Veranſtaltung am Sonnabend nachmit-
tag. Für die Staffeln ſind namentliche Meldungen
(nur Teilnehmer gleicher Jahrgänge zuläſſig) abzu
eben.8 Bei Abgabe der Meldungen iſt zu beachten, daß

Jugendliche an einem Tage zu höchſtens drei Wett-
bewerben, davor höchſtens zwei Laufwettbewerben,
ſich melden dürfen. Meldeſchluß: 19. Auguſt 1930

ſei P. Hoffmann, Merſeburg, Breiteſtraße 15.

Saalegau-Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 1.)

Für Montag, 11. Auguſt, werden für 20 Uhr
nach „St. Nikolcus“ je ein Vertreter von Boruſſiag,
VfL. 96 und Wansleben betreffs Damenhandball-
ſpiel 96 Boruſſia in Wansleben zu einer Be

rechung gebeten.i Wir d achen darauf aufmerkſam, daß auch die
Halle Hettſtedter Eiſenbahn die Vergünſtigung,
Jugendliche auf Jugendfahrſchein fahren zu laſſen,
gewährt. Diesbezügliche Anträge müſſen jeweils
einige Tage vor dem Spiel bei der Betriebsabteilung
der Halle Hettſtedter Eiſenbahn, Halle a. d. S.,
Mansfelder Straße eingereicht werden.

Der VJA. hat beſchloſſen, folgende Jugendſpieler
ausnahmsweiſe auf unbeſtimmte Zeit, ſpäteſtens je-
doch bis 30. Juni 1931 für eine niedere Alters-
klaſſe freizugeben. Walter Böhme, geb. 14 Aug. 1915
von Sportfreunde Halle für die Knabenmannſchaft,
Otto Meiſter, geb. 10. 2. 13 VfL. 96 für die Jugend-
mannſchaft, Erich Barth, geb. 6. 2. 16 und Martin
Luja, geb 8. 1 16 beide VfL. 96 für die 1. Knaben-
mannſchaft. Wir machen darauf aufmerkſam, daß
die Freigabegeſuche ſich augenblicklich derart häufen,
daß es dem VJA. nicht mehr möglich iſt, Herren
ſpieler für 1. Juniorenmannſchaften freizugeben;
eine Ausnahme wird nur noch für diejenigen Ver
eine gemacht, die nachweisbar nur 1. Junioren-
mannſchaften haben. Es darf aber nicht wieder vor-
kommen, daß ein Verein die Freigabe von mehreren
Herrenſpielern für die Jugendmannſchaft nachſucht.

Dazu hohe

Jir vuchen in allen Dörfern
zwverlässige Personen zur Gratis- Verteilung
eines ländlichen Famllien Wochenblattes
mit Versicherung. Ver

Mk. Nebenverdienst und mehr sind mit
Leichtigkeit zu verdienen. Meldungen an:
Land und Garten“, Hannover, Postfach 347.

tung wird im voraus
rämie für neue Leser.

leubent preim.

Schlafzimmer
sehränke

kiche, m m.
130 cm mten nne b.

cm mten. Ansieh: 10 e
130 cm m. W.u. Spiegel W
150 cm m. W. 5
u. Spiegel
lurgarderoben
J. bis 75.-
Gebr. Juni

Halle (Saale)
Mbre c atrate

Tüchtiges, ehrliches,
zuverläſſiges

Mädchen
mit guten Kochkennt.
erfahren in all. häusl.
Arbeiten, zum 1.
Septbr. geſucht. Gute
Zeugn. Bedingung.
Schriftl. Angebote an
Frau Dr. Boesler,
Reuröſſen, Knietzſch
weg 3. Nähe Liebig-
ſtraße, oder perſönl.
VorſtellungabSonn-
tag nachmittag 2 Uhr

Suche für ſofort beſſ.
gewandtes

Alleinmädchen
nicht unter22Jahren,
welche in Küche und
Haushalt erfahren
und kinderlieb iſt,
mit Nähkenntniſſen.
Angebote mit Bild,
Alter, Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalts-
anſprüchen an
Ob.Jngen. Störig,

Halle a. S.,
Saarlandſtraße 16

Gelernter

Gärtner
verheirat. ſucht Herr
ſchaftsſtellung oder
Gärten zum Vor-
richten. Angebote
unter D 9077 an
die Exped. d. Bl.

mit Kol. od. Lebens-
W ezgeſch. kaufen
geſucht. ngebote
mit Angabe der Ver
kaufsbeding. unter
C 2227 an die Exp.

d. Bl.
Mietwohnhaus

ſchöner Lage, mitte
Stadt, Todesfall-
halber ſofort zu ver
kaufen. Zu erfragen
Friedrichſtraße 11 p.

Haus
in Markranſtädt bei
5000 Mk. Anzahlung
zu verkaufen durch
J. Hammerſchlag,

alle a. S.Halberſtädter Str. 13

Hypotheken-

Kapit
z günſtigen Be-
ingungen durch
J. Hammerſchlag,

alle a. S.,
Halberſtädter Str. 13

r 77Halleſche Straße 33
iſt die

1. Etage
(herrſchaftl. Wohng.)
verſetzungshalber ſo
fort zu vermieten u
1. September zu be-
ziehen. Zu erfragen
Gotthardtſtraße 29
bei K. Kellermann
ndzdèdèqèè”ö èö

Gasherd
von RM. 98. an
mit Thermometer,
ſparſamſter Gas
verbrauch, franko
Lieferung nach ans
wärts.
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Leipatgerſtr. 48/49

Die Siegesſerie der italieniſchen Fechter
im Mannſchaftskampf mit Säbel un-

Bei

über

Am Dienstag, den 12. Auguſt 1930,
abends 8.30 Uhr, ſprechen im großen Saal
des „Kaſino“
der Prov. Landtags abgeord.
GUND, Mühlhausen i. Th.
u. Pg. Simon- Neurössen

Die letzten Zuckungen
des sterhenden Systems

Eintritt 30 Pfg. Erwerbsloſe gegen Ausweis 10 Pfg.

Nationalsoz, Deutsche Arbeiterparte,
Ortsgruppe Mersehurg.

Laſierte Küchen
zu ausnahmsweiſe

billigen Pretſen zu
verkaufen.

Coja, Sand 6.

FEN
reinigt

elektrisch
Maurerarbeiten

führt aus

Kurt Krahl
Neumarkt 76,

Fernruf

3074

Kochofen
billig zu verkaufen
Gotthardtſtraße 14

Emuailleherd
zu verkaufen

Roonſtraße 21DKW.
500, Super Sport,
Waſſergekühlt, 18Ps

preis von 1000 Mk
zu verkaufen

Herrfurth jun.,
Merſeburg,

Breite Straße 15

Motorrad
(Phantom) 300 cem,
Orig. Japp, wie neu,
umſtändehalber ſehr
billig zu verkaufen
bei Herrn Kutſchbach,

Frankleben.

Guterhaltener, emal.

Küchenherd
ſteht zu verkaufen
Kötzſchen, Kurzeſtr. 3

2 gebrauchte

Kleiderſchränke
zu verkaufen

komplett zum Feſt-
Welegendeitinafſ]

Scmlatzimmer(echt Fiche)
innen Mahagoni,

bestehend aus
Schrank, 160 breit,
mit Innenspiegel,
2 Bettstell., 2 Stahl-
matratzen, 1 Wasch-
tisch mit Marmor,
2 Nachtkonsolen mit
Glasplatt., 2 Stuhl.,
i Handtuchhalter,
nur Mk. 590.
Kküchen, 7 iteilig,
159 breit, neuestes
Modell, naturlasiert

Mk. 1ödel- Kchiehe

nurKleine Ulrichstr. ſt 15.

Clobicauer Str. 28,

anfänglich

Gut erhalten., weißer

trübem, ſpäter heiterem
Wetter konnte am Donnerstag die Herren-

Unsere Buchdruckerei liefert

amilien-
Drucksachen
Vermählungs- und Ver-
lobungskarten, Geburts-

u, Todesanzeigen, Dank-
und Besuchskarten, in
sauberster Ausführung
zu soliden Preisen

Merseburger Tageblatt
(Kreisblatt)

Hälterstr. 4, Filiale Gotthardtstr. 38

Einheirat
Jung. Mann, 34 J.
alt, dunkelblond, ev
vermög., Nichttänzer,
ſucht Einheirat in
mittleres Lebens-
mitel- od. Kolonial
warengeſchäft, oder
Bekanntſchaft einer
jungen Dame von
25—-30J., kein Bubi
kopf, mit 10 000 M.
Barvermögen zwecks
Erwerb eines Ge-
ſchäftes u. ſpäterer
Heirat. Vermittler
verbeten. Werte An
gebote unt. C2228 an
die Exp d. Bl.
J

Handwerker mit
Grundſtück (Wert
15 000 Mk.) ſucht
Frau oder Fräulein
vom Lande, mitte
40er Jahre, m. Ver
mögen zwecks

Heirat
Angebote unt. C1237
an die Exped. d. Bl.

Waffen-
Katalog

gratis
Gewehrfabrik

Emli von Nordheim
Zella-Mehlls 2

Er r e

Einem ſolchen Geſuche kann auf keinen Fall ent-
ſprochen werden.

Von Sonntag, den 10. Auguſt 1930, ab
ſtehen wieder in großer Auswahl beſte
oſtpreuß. hochtrag. u.

ühe
Jund

Kalben
beſte Arbeits und Wag

3 J

friſchmelkende
75

enpferde
(ſchweren und leichteren Schlages) bei

uns beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

a. S. TernſprecherIII
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ne ----»/»/-m-----Ein Maikäfer im Auguſt.
Eine Kindergeſchichte.

Erfriſcht kam ſie aus den Ferien, das
Herz voll Freude. Was ihr aber als erſtes
vom Schreibtiſch daheim entgegenblickte, war
ein häßlicher, durch Alter und Einſamkeit er-
gete Schokoladenmaikäfer. „Dich brauche
ch nicht mehr“, lachte ſie ihm zu, „vor dem

Urlaub war das etwas anderes“, und etwas
unſauft ſtieß ſie ihn beiſeite, daß er bis an
die Ecke flog. Dort ließ ſie ihn vorläufig
liegen ſie mußte immerhin zugeben, daß er
ihr oft gut getan hatte, wenn ſie übermüdet
am Schreibtiſch geſeſſen.

Doch nun ſchnell den Koffer ausgepackt!
Und dann mit dem vollen Herzen zu den
Freunden!

Als ſie am ſpäten Abend ihr ſtilles Zim-
mer wieder betrat, ſchloß ſie ſofort ab und
blieb wie unſchlüſſig noch eine Weile im
Dunkel ſtehen, als fürchte ſie, jemand könne
ihr Geſicht ſehen. Wie allein ſie war! L ng-
ſam legte ſie Hut und Mantel ab müde.
Endlich entzündete ſie die Schreibtiſchlampe,
Ach, da lag ja noch der Maikäfer! Nachdenk-
lich nahm ſie ihn in die Hand und betrachtete
ihn, als hätte ſie ihn noch nie geſehen. Lieber
kleiner Maikäfer! „Ja, man kann einen
andern Menſchen vergeſſen, es iſt nicht böſe
gemeint“, dachte ſie und ſetzte ihn behutſam
auf den Tiſch zurück.

Hier muß erſt ein Wort von ihrem kleinen
Freund geſagt werden. Sie hat natürlich
mehrere, aber zu Theodor hat ſie ein beſon-
deres Verhältnis. Denn er weiß immer,
wie ihr zu Mute iſt und weiß es doch nicht.

Das iſt ſo angenehm.
Neulich war ſie traurig neben ihm eine

düſtere Treppe hinuntergegangen. Da hatte
er plötzlich ihre Hand gefaßt: „Tanti, ich bin
dein Freund“. So iſt er nicht immer. Ein
rauher Freund iſt er oft, ein recht unnützer
u wie er es nur mit ſieben Jahren ſein

ann.
Die Maikäfergeſchichte geſchah natürlich

im Mai und zwar ſo:
Die Tante betrat eines Tages das Zim-

mer, und er ſah ſie mit erwartungsvollen
Kinderaugen an. „Was gibt's denn, Theo-
dor?“ „Na, ich habe doch Geburtstag“,
ſagte er. „Ach, das habe ich vergeſſen“ (Wenn
man ſo viel im Kopf hat!) Die Gratulation
fiel etwas kärglich aus, es war ihr nicht recht,
das Kind zu enttäuſchen, doch ſchließlich, es
iſt nicht böſe gemeint, man kann einen andern
Menſchen vergeſſen. Der Junge ſah ſie nur
groß und erſtaunt an, keineswegs verletzt.
„Warte mal“, ſagte er, ſteckte ſeine ſchmutzige
Jungenhand in eine Tüte, holte einen Mai-
käfer heraus, gab ihn ihr ſtrahlend: „Den
ſchenke ich dir!“
Sollte ſie dieſen Maikäfer nun nicht in
Ehren halten! Oft erinnerte er ſie daran,
daß ein Kind Liebloſigkeit überſieht über dem
Drang zu lieben. O, ſie wußte wohl, warum
ſie dem Maikäfer den Ehrenplatz auf dem
Arbeitstiſch eingeräumt hatte. Der Mai-
käfer weiß es auch. Man ſieht es ihm an.
Er iſt nicht ein Schokoladenmaikäfer wie die
anderen. Er hat etwas erlebt, weiß mehr als
ſie und iſt wert, länger zu leben.

Ja, gerade jetzt. Denn ſeht, ſie war heute
zu Freunden geeilt; denn das Herz floß über
vom Erlebten. Und wie würden ſie teil
nehmen, fragen, ſich mitfreuen, ſich erzählen
laſſen. So hatte ſie gedacht. Aber es war
anders gekommen. Keiner fragte: „Wie war
es denn? Erzähle!“

Stumm hält fie noch den Käfer in den
Händen. Er redet ja mit ihr: „Man kann
im Auguſt den andern Menſchen vergeſſen
wie im Mai, es iſt nicht böſe gemeint“,
flüſtert er.

Erſtaunt blickt ſie auf. Sagte nicht eben
jemand ganz laut: „Wenn du doch ſein könn-
teſt wie ein Kind!“ M. B. F

Die Parkeikaſſe.
Von Roda Roda.

Jnnere Politik Regierung in Deutſch-
Iand es ſpielt ſich alles ſo geſittet ab.

Jn Gubernien müßt ihr gelebt haben, der
Landſchaft zwiſchen Kap Matapan und Kap
Horn, dann wißt ihr erſt, was Parteigeiſt iſt
und was Verwaltung.

Kommt zum Miniſterpräſidenten von Gu-
bernien ein Herr mit Namen Maloſſol und

gt:
„Exellenz, ſeit Jahren liefere ich den

Kaviar für die Gefängniſſe des Staates
liefere ſchöne, grobkörnige Ware zur Zu-
friedenheit der Herren Sträflinge. Auch in
Zukunft möchte ich mit der Lieferung betraut
werden nicht, um zu verdienen (denn ich
zahle auf), ſondern als Freund des Vater-
landes. Und um meinen Patriotismus von
neuem zu erweiſen, erlaube ich mir, hier bar
auf den Tiſch 100 000 Seſterzien zu legen als
Beitrag zur Parteikaſſe.“

Der Miniſterpräſident drückte dem Be-
ſucher warm die Hand und drückte ihm in die
Hand den folgenden Brief:

„An Se. Exzellenz, den Herrn Juſtiz-
miniſter. Lieber Freund, ich empfehle Dir

errn Maloſſol auf das wärmſte. Er wird
ir eine Bitte, Dein Reſſort betreffend, vor-

tragen. Herr Maloſſel hat 30 000 Seſterzien
für unſere Parteikaſſe geſtiftet, die ich an
Dich weiterleite uſw.“Der Juſtizminiſter ſchickte Herrn Malofſol
zum Chef der Liberalen Fraktion (wobei er
nicht verfehlte, die 5000 Seſterzien ſeinem
Schreiben beizulegen).

Gern nahm der Chef Maloſſols Anliegen
zur Kenntnis und überwies die 300 Seſterzien
dem Parteiſekretär.

Der Sekretär aber maulte:
„Was?? Für lumpige 10 Seſterzien will

der Geizkragen die große Kaviarlieferung
tür unſere Gefä 2*

Darſtellung des Heiligen

Zu den St. Olaf-Feiern

Olaf aus der Lübecker Marienkirche

in Rorwegen.
S rv e W S S Se eS W e Be S

Das Gemälde ſtellt
den alternden chriſtlichen Olaf dar, der den jungen heidniſchen Olaf, als Fabeltier dar-

geſtellt, zertritt.
Zu den großen Feiern zum 900. Todestag des norwegiſchen Schutzpatrons König

Olaf II. der im 11. Jahrhundert die Norweger zum Chriſtentum bekehrte, gehen aus
deutſchen Kirchen und Muſeen St.
wo im Jahre 1030 König Olaf gegen Knut den Großen fiel.
Olaf-Gemäldes, eine der ſchönſten Darſtellungen

Olaf-Darſtellungen nach Drontheim (Nidaros),
ßen Ein Kopie des Lübecker

überhaupt, wird nach Rückkehr des
Originals in dauerndem Beſitz des Doms von Drontheim bleiben.

Sidonie.
Der Rückenſchild der Languſte iſt eine Art

Panzer, mit dem die Natur gewiſſe Tiere,
z. B. Languſten, ausgeſtattet hat, die derart
gegen gefährliche Angriffe geſchützt ſind. Der
Menſch hat keinen Rückenſchild, er muß ſich
ſelbſt mit ſeinen eigenen Mitteln gegen heim-
tückiſche Angriffe auf ſeinen Wegen ſchützen.

38

Jch erhielt die Nachricht vom Hinſcheiden
einer guten Dame, namens Lamparelle die
ich einſt in ihrem kleinen Geburtsſtädchen gut
gekannt habe. Dieſe Dame hat ihr Städtchen
nie verlaſſen. Auf dem Friedhof empfängt
ſie jetzt die Beſuche, die ihre liebſte Zer-
ſtreuung waren und auf die ſie, da ſie noch
lebte, eine Zeitlang verzichten mußte. Bei-
nahe wäre es für immer geweſen.

Unſere Geſchichte reicht an Zeiten zu-
rück, von denen man nur eine ungenaue Er-
innerung zurückbehält. Die Bürgerſchaft
lebte damals in bequemer Ruhe, mit der
einzigen Sorge, ſich in dieſer Ruhe nicht
ſtören zu laſſen. Die Stürme von damals
waren gewöhnlich finanzieller Art. Die
Lamparelles hatten den Fehler begangen,
allzuſehr einem entfernt verwandten jungen
Bankier zu vertrauen, der eines Tages über
die Grenze flüchtete. Und da entſtand plötz-
lich eine Leere um das ſchwer geprüfte Haus.

Jn dem Niedergang, der folgte, hatte Frau
Lamparelle das ſeltene Glück, ihre Dienerin
zu behalten, und ich war gar nicht erſtaunt,
auf der Todesanzeige unter einer langen
Reihe von Neffen und Couſins den Namen
„Sidonie Lamparelle, ihre treue Dienerin“
zu leſen.

Sidonie war von Frau Lamparelle als
Waiſe aufgenommen worden, als der arme
Lamparelle, ein alter Kamerad meines
Vaters noch lebte. Er lebte auf einem
Sofa und war ein ſehr wenig geduldiger
Patient. Zehn Jahre lang hatte Sidonie
das barſche Weſen Cypriens ertragen. Als
Eyprien ſich entſchloß, ſein Sofa und unſer
Jammertal zu verlaſſen, fand ſich Frau Lam-
parelle in folgender Situation: geringe Ein-
künfte und große Schulden. Denn das
Unglück kommt ſelten allein der Bankier
der Familie verließ das Land am Tage von
Cypriens Begräbnis. Wie ein Lauffeuer
verbreitete ſich die Tatſache: „Die Lamparel-
les ſind ruiniert!“

„Die arme Zélie Lamparelle! Man kann
ſie nicht mehr beſuchen Es würde ſo aus
ſehen, als wollten wir ſie verſpotten.“

Frau Zélie Lamparelle war mehr erſchüttert vom Tode ihres Gatten wir lieben
oft jene, die uns leiden machen als von
ihrer traurigen ſinanziellen Lage. Es blieb
ihr immerhin noch einiges, aber ſie hätte die
Vereinſamung von der ſie ſich bedroht wußte,
hinnehmen müſſen, wenn ſie nicht Sidonie bei
ſich gehabt hätte.

Sidonie wachte. Es war ihr unerträglich,
zu ſehen, daß ihre Herrin ihre Lebensfüh-
rung einſchränken mußte, und daß die gute
Geſellſchaft der Stadt ſie nicht mehr beſuchte.

Eines Tages erhielt Frau Lamparelle ein
Kiſtchen, das eigentümlich nach Meer roch.
Sidonie zog mit zitternder Hand eine Lan-
guſte hervor, die ſie ſofort bereitete. Das
Kruſtentier, Geſchenk einer Couſine von
Proskoff, erſchien zwei Tage auf der ärm-
lichen Tafel Frau Lamparelles. Nach dieſem
Feſtmahl legte Sidonie das Languſtenſchild,
allen Vorübergehenden ſichtbar, auf den
kleinen Kehrichthaufen vor dem Eingangstor.

Von Faques
des Gachons.

Es war nicht ſchlecht, wenn man wußte, daß
die „arme Frau Lamparelle“ eine Languſte
geſpeiſt hätte

Es war keine Stunde verfloſſen, ſeit das
Languſtenſchild in der wenig begangenen
Straße „ausgeſtellt“ worden war, als Sidonie
beim Kaufmann gefragt wurde: „Hat die
Languſte geſchmeckt?“ „Ausgezeichnet, Frau
Barrovis, aber woher wiſſen Sie?“ „Jch weiß
viele Dinge, Fräulein Sidonie

Sidonie konnte nicht mehr darüber er-
fahren, aber es war genug für ſie, um auf
dem Rückweg den „kompromittierenden“
Schild vom Gemeindemiſthaufen aufzuheben
und wieder an ſich zu nehmen. Sidonie ſprach
das Wort „kompromittierend“ nur halblaut
aus, mit kleinen funkelnden Augen, die viel
erzählt hätten, wenn man ſie hätte verſtehen
können. Aber niemand wußte, daß Sidonies
Augen Grund hatten zu funkeln, nicht einmal
Frau Lamparelle, die eben mit ihren Salaten
beſchäftigt war.

Sidonie liebte es, nach Gutdünken zu
handeln, ohne die anderen zu befragen. Am
nächſten Samstag erſchien der Languſtenſchild
wieder auf dem Abfallhaufen des Hauſes
Lamparelle. Nun aber zum letzten M. le;
denn man darf die beſten Scherze nicht über-
treiben.

Die Neuigkeit, vom Milchmann, dem
Steuerbeamten, dem Fräulein Muzon und
anderen verbreitet, drang wie üblich bis zu
Frau Carel. Frau Carel regierte in ihren
fetten Händen mit den gutgepflegten Nägeln
den guten und ſchlechten Ruf des Städtchens.
Jeder ihrer Beſucherinnen rief Frau Carel
entgegen: „Liebe Freunsin, Frau Lamparelle
hat dieſe Woche die zweite Languſte gegeſſen.“

„O!“ rief die liebe Freundin, den Mund
vor Erſtaunen weit öffnend. Frau Carel
brauchte nur fortzuſetzen: „Jch wußte, daß
ſie nicht ſo zu beklagen iſt, wie ſie uns glau-
ben machen wollte.“ „Man ſoll ſein Mitleid
nicht verſchwenden.“ „Ganz meine Anſicht.“

Am nächſten Donnerstag, dem Empfangs-
tag Frau Lamparelles, hatte Sidonie die
Freude, ſechsmal die Glocke erklingen zu
hören. Die „alten Freundinnen“ des Hauſes
nahmen ihre Gewohnheiten wieder auf.

Frau Lamparelle war ſehr gerührt.
Sidonie hat ihre Kriegsliſt nie verraten, aber
ſie wußte, was ſie von dem Edelmut der
Damen zu e Sie nahm es auchgern auf ſich, von ihrer Herrin an jedem Be
ſuchstag die Mahnung zu hören: „Sidonie,
ſeien Sie doch ein wenig liebenswürdiger,
Madame Carel hat mir wieder zu hören ge-
geben, daß Sie geradezu impertinent zu ihr
ſind!“

(Aus dem Franzöſiſchen von Elſa Brod.)

Der Brunnen
des Mikleids.

Von Waſſilij Nemirowitſch-Domtſchenko.
Die Karawane ging durch die Wüſte. Die

Sonne ſengte. Die goldenen Haufen des
Sandes und die weißlichen Streifen des
Himmels verſanken in der blendenden
Ferne. Vorne zog ſich in gewundener Linie
der Weg. Einen Weg gab es eigentlich nicht.
Jhn bezeichneten die Reſte gefallener Kamele.
Die Brunnen lagen weit zurück: die Pilger
verſorgten ſich mit Waſſer für zwei Tage.
Erſt morgen ſollen Se Sie nächſte Oaſe er
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reichen. Schläfrig ſchaukelten ſich die Leute
auf den Kamelen. Einer begann zu ſingen,
aber das Lied in der Wüſte drückte tränen
ſchwer auf das Gemüt. Und der Sänger
verſtummte bald. Alles war ſtill. Nur der
gleichmäßige Tritt der dünnen Beine im
tiefen Sand und das Rauſchen der ſeidenen
Vorhänge, hinter denen ſich die ſchwarz-
braunen Beduinerinnen verſteckt hielten, be
rührten die Luft. Alles erſtarb, ſelbſt die
menſchliche Seele.

Gegen Abend überholte die Karawane
einen ſterbenden Araber und deſſen erſchöpf-
tes Pferd. Leidenſchaftslos gingen die
Kamele an ihnen vorbei. Keiner der Reiter
drehte ſich nach ihnen um. Schon war die
ganze Karawane vorüber. Nur ein Greis,
der als letzter der Karawane folgte, kroch
plötzlich aus dem Sattel und neigte ſich über
den Sterbenden in der Wüſte.

„Was iſt's mit dir?“
„Trinken!“ konnte der Sterbende nur

ſagen.
Der Greis blickte der Karawane nach,

ſie bewegte ſich langſam in die blendende
Ferne dahin, niemand drehte ſich um. Der
Greis richtete den Kopf gegen den Himmel,
und es ſchien ihm da, daß ein himmliſcher
Odem von oben kam und in die Seele drang.
Der Greis nahm den Waſſerſchlauch vom
Kamel herunter, wuſch zunächſt das Geſicht
des Sterbenden und den Mund und ließ ihn
dann einen Schluck machen, ſpäter noch einen.

Das Geſicht des Sterbenden belebte ſich.
„Du biſt aus dem Stamme der Omſi-

jaden
„Ja, antwortete der Greis.
„Jch erkannte es an dem Zeichen auf

deiner Hand Jch bin aus dem Stamme
der El-Hamiden. Wir ſind eigentlich
Feinde

„Jn der Wüſte vor dem Angeſicht Allahs
ſind wir nur Brüder. Trinke! Trinke und
lebe! Jch bin alt und du biſt jung.“

Der Sterbende trank gierig das wenige
Waſſer aus. Der Greis bot ihm ſein
Kamel an.

„Fahre in die Welt und erzähle dort von
der Rache eines aus dem Stamme der Omai-
jeden“.

„Und du?“
„Jch hätte ohnehin nur noch wenig zu

leben.“
„Fahren wir zuſammen!“
„Nein. Das ſchwache Kamel wird die Laſt

nicht aushalten.“
Der Araber ſchwankte. Er war jung und

ſeiner harrten noch Ruhm und Liebe Er
ſtieg ſchweigend auf das Kamel.

„Haſt du eine Familie?“ fragte er.
„Niemand!“ antwortete der Greis.
„So lebe wohl!“
Der Zurückgebliebene blickte ihm lange

nach. Er hat ſeinen Feind betrogen: er hatte
Kinder, aber ſie waren ſchon groß und
brauchten ihn nicht mehr.

Die Karawane verſchwand. Die Sonne
ſengte Der weißliche Himmel verſank in
der blendenden Ferne. Der Greis wickelte
den Kopf in den Burnus ein und legte ſich
mit dem Geſicht auf den Sand.

Monate vergingen.
Die gleiche Wüſte. Die gleichen goldenen

Sandhaufen. Der gleiche weißliche Himmel.
Dieſelbe Karawane kehrte zurück. Dieſelben
Pilger führten Waſſer aus der letzten Oaſe
mit ſich für zwei Tage Schläfrigſchaukelten ſich die Reiter auf den müden
Kamelen Plötzlich machte das erſte
Kamel halt. Die Pilger fuhren auf.

Vor ihren Augen lag eine grüne Oaſe.
Ja! Jm endloſen Sandmeer ſproß Grün,
reckten ſich ſtolze Palmen, ſchlug aus dem
Boden eine Quelle und das fröhliche Mur-
meln des kühlen Waſſers füllte die ſchmach-
tende, unheilvolle Wüſte.

An der Quelle lagen die irdiſchen Ueber
reſte des Barmherzigen. Man hob den
unverweſten Körper, wickelte ihn in ſeidene
Hüllen und brachte ihn in die Oaſe ſeines
Stammes.

Die Araber ſagen, daß die neue Quelle
aus den tiefſten Schichten der Erde an die
Oberfläche kam, um auf Allahs Befehl die
Tropfen zu ſegnen, die aus dem Waſſer-
ſchlauch des Greiſes in den Sand fielen. Die
Beduinen nennen ſie die „Quelle des barm-
herzigen Feindes.“

(Aut. Ueberſ. aus dem Ruſſiſchen.)

Humor.
Die Beleidigung.

„Er hat es gewagt, mich einen alten
Jdioten zu nennen!“

„Welch eine Unverſchämtheit! Wo du doch
erſt vierzig Jahre alt biſt!“

Schlagfertig.
„Aber Kurt, du willſt fünf Pfennig haben,

um Bonbons zu kaufen? Biſt du denn nicht
ſchon viel zu alt dazu?“

„Gut, Tante, gib mir zehn Pfennig, dann
kauf' ich mir Zigaretten!“

„Wegen Raummwangels.“
„Aber, Herr Redakteur! Jch ſchreibe in

meinem Reiſebericht, daß ich eine fünfzig
Meter lange Schlange getötet habe, und Sie
laſſen nur fünf Meter abdrucken!“

„Sie wiſſen doch, wie knapp immer der
Platz in unſerer Zeitung iſt!“

Letzte Hofſnung.
„Liebſte Olga, werden Sie mich niemals

erhören? Befragen Sie doch Jhr Herz!“
ne frage mein Gehirn, und das ſagt:

n

„Und darf ich nie auf eine Gehirn-
erweichung boffen?“
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Der 1e Rehen, r
Vor allem müſſen die Hotels billig ſein.

Wedren Wix in e e 7 nzu Hauſe. Son nnte man dobeſſer daheim bleiben. 9
Das Eſſen ſei gut, reichlich und billig. Bei

Ankunft iſt der Reiſende nach ſeinen Lieb
lingsſpeiſen zu fragen. Etwa von der Fieiſe
noch übriggebliebener Proviant muß verrech
net werden.

Die Einwohner n nicht arbeiten, ſon
dern, angetan mit ihrer heimatlichen Tracht,
die ſie auch auf den Proſpekten tragen, ſollten
ſie in maleriſchen Gruppen auf den Straßen
ſtehen. Jmmer freundlich und entgegen
kommend, ſollten ſie mit verbindlichem Lächeln
den Fremden ihre Dienſte anbieten.

Sie müſſen Trinkgelder mit höflicher Be
ſtimmtheit ablehnen, um dadurch den vererbten
Stolz ihrer Stämme zu beweiſen.

Ein paar m gtiſch verlumpte Bettlerlaſſe ich mir gefallen, ſofern ſie geſchickt im
Straßenbild eingefügt ſind. hre Entlohnung
bat en trebend durch die Kurverwaltung zu
erfolgen.

Jede Bautätigkeit muß während der
Fremdenſaiſon eingeſtellt werden. Auch ſämt
liche andere lärmende oder ſtörende Unter-

Schreiendenen ſind zu unterlaſſen.Kinder ſind zu entfernen.
Jn Städten, die wegen ihrer mittelalter

lichen Bauweiſe beſucht werden, haben die Ein
wohner während der Reiſezeit eine dem lokalen
Bauſtil entſprechende Kleidung zu tragen.

Krankenhäuſer, Finanzämter, Behörden
ſollten, falls möglich, in der Ferienzeit ge
ſchloſſen gehalten werden. Sollte das nicht zu
erreichen ſein, ſo ſollten ſie in Gebäuden unter-
gebracht ſein, die den Blicken der Beſucher ent
zogen ſind.

Da man in der Heimat derartige Baulich-
keiten ſchon zur Genüge ſieht, ſollte man uns
wenigſtens in den Orten des Ferienaufent-
haltes damit verſchonen. Pucek.

Herzbad Reinerz. Dieſer, von der Natur
ſo überaus bevorzugte Kurort zeichnet ſichdurch die Mannigſaltt kel! ſeiner wirkſamen
Heilfaktoren und Kurmittel aus. Sein Mittel-
gebirgsklima bei einer Höhenlage von 568
Meter in Verbindung mit den natürlichen
kohlenſäurehaltigen Bädern hat beſonders bei
Herzleiden nachhaltige Heilwirkung. Für die
Hochſaiſon ſind bef baldiger Anmeldung noch
Zimmer in allen Preislagen zu haben.
Badeverwaltung erteilt jederzeit
und verſendet koſtenlos Proſpekte.
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Die
Auskunft

Lufkkurork Sieber im Harz.
Das reizvollſte Flußtal des Südwe

harzes iſt unſtreitig das Siebertal. Jn
ihm vollzieht der Uebergang vom lieblichen
Südharzcharakter in die herbe ſchroffe Eigen

Ruhebänken, von wo er die romantiſche Lage
des Ortes, wie die des Siebertales ſtets vor
Augen hat. Was en Luftkurort Sieber be
ſonders beliebt macht, iſt die neuzeitlich an

art des Jigßgersee Sieber, an dem gleich
namigen Fluſſe gelegen, iſt in Wald und
Wieſengrün eingebettet. Dicht drängen die be
waldeten Berge ans rechte Sieberufer, wäh-
rend grüne Hangwieſen, auf dem linken be-
ſonders während der Sommermonate zum
Lagern einladen. Berge und Täler, Bachläufe
und Wieſengrund wechſeln anmutig mitein-
ander ab.

Der Spaziergänger, der Bequemlichkeit liebt
und weniger im Bergſteigen geübt iſt, findet
gutgepflegte Horizontalwege mit zahlreichen

Auch bei der heißeſten
ahreszeit bietet das kühle Gebirgswaſſer
rguickung. Seine ſelten idylliſch ſchöne Lage

und moderne Aufmachung iſt bisher unerreicht
und diente vielen anderen Harzorten als Vor
bild. Sieber iſt bequem von Herzberg zu er-
reichen. Ein Sonntagsausflug mit Sonntags-
rückfahrkarte nach Herzberg (6,90 RM.) mit
anſchließender Wanderung durch das Siebertal
wird den Großſtädter überzeugen, daß Sieber
ein Ort, den man für die Ferienpläne vor-

dalen Badeanſtalt.

merken muß.

Wirkung der Seeluft
Neben der ſtarken Sonnenbeſtrahlung und

der Reflexwirkung der Sonnenbeſtrahlung iſt
es der Seewind, der im Seebade durch heil-
kräftige Wirkung ausgezeichnet iſt. Die ein-
geſtrahlten Wärmemengen geben Boden an die

Luftmaſſen ab, ſie werden leichter
und müſſen deshalb aufſteigen. R einer Höhe
von hundert Metern fließt die ge
hobene Luft W weit ſchwächer erwärm-
ten Meer zu. Dort ſteigt der Luftdruck ein
wenig. Dieſer erhöhte Druck bringt die kühlere
Seeluft zum Ausfließen am Boden, ſie
ſtrömt landeinwärts.

Klosterlausnitz.

BFNatskeller Klosterlausnitz
Beliebtes und bekanntes Haus für Reise-
publikum. Anerkannt gute Speisewirtschaft
Wohnung für Reisende und Sommergäste.
Garten, grober Hof. Autoschuppen.

Inhaber: Hermann Patzschke

Hotel Eberhardt
Stol berg (Scocnarz)
Besitzer: A. Roehl, Telefon 243
Aeltestes Haus, nächste Nähe des Waldes und des
Bahnhofes 1889, Stammlokal v. Otto Erich Hart-
leben. Neu eingerichtete Fremdenzimmer von
1.50 RM. an mit vorzügl. Verpflegung von 5 RM.
an. Bester Saal, gepflegter, staubfreier Garten für
Vereine und Schulen. Aufmerksame Bedienung

Verbringen
Sie das
Wochen-

Auch in Jhrer

So entſteht der wohltuende Seewind, der
trotz der intenſiven Einſtrahlung den Aufent-
halt am Strande ſo erquickend macht. Gegen
Abend läßt naturgemäß die Hitze der Sonnen-
ſtrahlung nach, der Unterſchied der Temperatur
am Strande und auf der See wird kleiner. Je
mehr die Sonne r deſto ſtärker werden die
Verhältniſſe zwiſchen Land und See aus-
geglichen. Nach ärztlicher Forſchung und
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen äußert ſich die
Wirkung des Seewindes auf den r
Körper als Kältereiz, er entzieht dem Körper
Wärme.

Um allzu ſchnellem und allzu großem
Wärmeverluſt vorzubeugen, hilft die Natur

ſelbſt: die Muskeln der kleinen Hautblutgefäße
ziehen ſich unter Einwirkung des Seewi
energiſch zuſammen. Gleichzeitig beginnt
Körper, der automatiſch Wärmeausgl
ſchaffen will, wärmebildende Arbeit, das Blut
wird in die Hautblutgefäße zurückgedrängt, es
entſteht ein wohltuendes Wärmegefühl. Durch
dieſe Muskelübungen und die verringerte
Blutſtauung im Jnneren wird der Körper all
mählich abgehärtet. K. M.

TW—qçſ--

Warum Radiumbad
Oberſchlema?

e ba Derchwerer Zeit (1918) s Radiumba reng es beſitzt die ſtärkſten aller bis jetzt
entdeckten radioaktiven Wäſſer; ihr Emana-
tionsgehalt wird von den anderen Radium-
bädern auch nicht annähernd erreicht; was
anders lautet, ſind Täuſchungen.

Heilbad?Wofür iſt Oberſchlema das
Rheumatismus, in allen Formen, Nerven
ſchmerzen und eſchwächen, Gicht, Jſchias, Ge
fäßleiden, Folgen von Schlaganfällen ſowte
Verletzungen und h Knochenund Weichteile, organiſche (nicht übertragbare)
Hautleiden, nervöſe Erſchöpfung und Alters-
erſcheinungen. K Oberſt

Welche Heilmittel etet erſchlemaHochradivaktive Wäſſer ohne jeden Zuſatz für
Bade-, Trink- und Einatmungskuren im vor
bildlichen Kurhaus. Dazu als ſonſtige Heil-
mittel des Obererzgebirges reine durch meilen-
weite Wälder gewürzte Höhenluft, die Lungen
und Herz leichter und kräftiger arbeiten läßt.

Wo liegt Oberſchlema? Im ſchönen ſächſ.
Erzgebirge mit ſeinen rauſchenden Wäldern,
romantiſchen Tälern und ſtolzen Bergen.

Warum alſo Oberſchlema? Es iſt wenn-
leich als jüngſtes deutſches Heilbad noch imWerden ſchon heute überragend in ſeinen

Heilwirkungen, ein bewährter Geſund und
ſelbſt in hartnäckigen Fällen, die

allen anderen Heilmitteln und emethoden
trotzen.

Zur Erholung

Auskunft:

Thür. W.- Verein
Stutzhaus, Krs. Gotha

verd ringen Sie ihr g9 Prignd in
kreilassing (Oberbavyern)

emmitten der herrlſchen bayerischen Alpen,
»tandquartier zu Austlügen ins Berchtes-
r Land, Reichenhall, Salzburg. Keine

bgaben. Billige und gute Unterkunkft in
Gasthöfen und Privat, Werbeschrift und

J r

Wotertatttt

fuuft-Kurort Nastenb erg
(Thüringen) Kr. Weimar. Herrl., weitge-
dehnte Waldung. Eins der schönst. Wald-
schwimmbäder Mitteldeutschl. (5000 qm).
Gute Unterkunft, preiswerte Verpflegung.

auskuntt kostenl. durch d. Verkehrsverein, Prospekt. durch die Städt. Kurverwaltung

TAgterne o im
Bad Frankenhausen, Ayn. Elbinge
Das altbewährte Heiibad am Kyttfh.
Auskünfte durch die Badedirektion

W
rode-Harz

beliebte bill. Höhenluftkurort. Herrl.
Freibad ausgedehnte Waldunoen

Brockengehb.
500 m. Der Ballenstedt

PRuhe, ſchöne Wälder, Sport

Bad Sachsa
Glanzpunkt des Südharzes.

Ellrich-Südharz
ruhige Sommerfrische, hübsche Laub
wälder, herrliches Freibad

Hotel Grober Gasinoi. Tel. 8
Pension v. T-10 RM. 10 Autoboxen
Hotel Siadi Bernburg Teſ.Pension von 6. 50-7. 50 R

Idyll. Lage Keine Industrie
Modernes Schwimmbad.

Friedrichs brunn
legener Luftkurort mit Freibad.
uskunft durch die Kurverwaltung

Terotel Dessauernoi P. 7 RM. Teſ.
Kaiiee ieſiei, Teieion 27.

Penslion Schäfer RM. 4 bis 4,50
460 m. Die Haag antanh jane Bantauervergitare

Herrliches Freibad, 10000 qm Fläche uft- und Wasserheilbad.

iſt eipem u inbeine henenden Calſc e Wirktwunder Unser e M nen
5 covon Korteato: durch Kurd tlon.

Afeld-Südharz
Luftkurort. Inmitten herrlicher Berg-
wälder. Modernes Freibad

Küma- Vom Kneippbunde anerkannt,
tigecher Kneipp-Kurort

f. Mittel- u. Norddeutschland.
4 Danſondurg I. ſarz Lona 400 m u. d. M. Der

am 800 m hoh. Acker
idyll. gelegene Ge-

birgsluftkurort. Keine Industrie
Zur Tanne Vens. 180. Pross. fre]
Kurnaus i onaun Pens k. Tel. iro
Gasth. Zur Quelle Pens, 4.90. Tel.

muß jeder Harzbesucher sehen.
Führer in allen Reisebüros
und durch das Städtische Ver-
kehrsamt Nordhausen,

WWurori Slecklenderg
unmittelbar in der Nähe des Bodetals,
Herrlich im Walde gelegen. Radium-
quelle Sonnenbad. Pensionspreis:

4-6 RM.

ende
l PA“

Der Grt der Er holung

Benneckenstein
Süd Hochharz 600 N. N.

Der Kurort für MWerarbeiltetene ELEND (520 m)
der zu isch gelegege Karort im Herzen

9 (254 mm mittlere Höhe)
entzückend Luftkurort mil-
des G lima, viel Sonne, herrl.x Wüulder, grotzes Freibad.

Teedes Harzes. Pension RM. 5,50--9.
Prospekte Kourverwaltung.

teimkehle
größte Höhle Deutschlands, b. 2000m
lang, tägl. geöffnet, elektr. beleuchtet,
Bahnstat. Uftrungen, (Südh.). Auto-

PELZ-INTERNATIONAIL
und 2AGD AUSSTELLUNG
verbunden mit hochinteresanter 3246GD-
KUNSTAuSSTEUNGS Reſchhaitigem
PELZTIERZOO und VERGNGGUNGSPARK

eeeeergrrereeeeeeee

beliefern wir Sie
prompt mit dem Gesundung

verbindung Kytfn. Stolberg-Bodetal. Fifot Deuteet Haus P e Ter 20 ErholungLEIPZIG wer ſſsenbu der Luftkurort am 22MAl BIS SEPTEMBER 1930 a re Fuße des BrockensKeelebleto es Broch chierkeDiese schönste und anregen te Ausstellung des Jahres dietet Ihnen und Ihrer on
Familie eine reiche Fülle des Interessanten, Belehrenden und Vnter-
haltenden! Ueber bedeutende Vorteile unterrichtet Sie der Spezialprospekt
„3 Tage IPA“*., Sie erhalten ihn auf Anforderung vom „Verkehrsbüro des
Leipziger Messamts Leipzig, Markt 4. Eintrittskarten im Vorverkauf daselbst

Tanne 540-600 m
bad,Ruhige Sommerfrische, Waldtfreizum ee e Liegewiese.un fte und Werbeschriften äureh alle Reisebüros, Kurverwaltungen un den BarzerVerketnsverband e, V. Weniger



Buvbe

Was iſt Fangobehandlung?vie Oſtſeebad Kellenhuſen.
eſes altrenommierte Oſtſeebad gehörtzu den begehrteſten S und J

kurorten an der Oſtſee und hat in den lehten
Jahren einen bedeutenden Aufſchwung ge
nommen. Trotz aller den Bedürfniſſen der
Neuzeit angepaßten Verbeſſerungen legt die
Badeverwaltung Wert darauf, Kellenhuſen
im Gegenſatz zu vielen anderen Oſtſeebädern
den Charakter eines ausgeſprochenen
Famtilienbades zu erhalten. Auch das Baden
von den Strandkörben aus iſt geſtattet. Das
flache Ufer iſt durch lager Sandbänke
ſo geſchützt, daß das Baden der Kinder ſelbſt
bei kräftigem Wellenſchlag durchaus un
gefährlich iſt. Kellenhuſen iſt weit bekannt
d herrlichen Strand und ſein

Tanzturnier in Bad Hgrsburg am 9. Auguſt

Das diesjährige Tanzturnier der Kur
betriebsgeſellſchaft wird eine ganz beſondere
Note dadurch bekommen, daß mit ihm die
Sommermeiſterſchaft von Mitteldeutſchland
1930 zum Austrag gebracht wird. Die Aus-
tragung findet ſtatt unter Aufſicht des
Reichsverbandes zur Pflege des Geſellſchafts
tanzes e. V. in Berlin die Turnierleitung
liegt in den bewährten Händen von Dr.
Neumann. Offen iſt das Turnier für alle
dem genannten Reichsverbande angeſchloſ-
ſenen Klubs und für Kurgäſte, zugelaſſen
ſind als Startklaſſen Gäſte-, B, A- und
Sonderklaſſe.

Die diesjährige Ausſchreibung wird dem
Bade neue Freunde gewinnen und weitere
Kreiſe für den gepflegten Tanzſport be
geiſtern.

Bad Salzbrunn i. Schleſ. hat ebenſo wie
verſchiedene andere ſchleſiſche Bäder Pauſchal
kuren eingeführt, um möglichſt breiten
Schichten der Bevölkerung die Durchführung
einer Kur zu ermöglichen. Die Pauſchalkur

Preiſe von 224 Mark umfaßt bei einer
auer von 28 Tagen die geſamten Koſten für

Unterbringung, Verpflegung, Kurtaxe und
Kurmittel ohne ärztliche Behandlung. Pro
ſpekte und ausführliche Auskünfte überPauſchalkuren durch die Badedirektion.

Jnu die herrliche Wachan, an die Adria,
frauzöſiſche, italieniſche und dalmatiniſche
Riviera ſowie die Schweiz veranſtaltet das
Reiſebüro „Jlf“. Dresden-Leipzig-Berlin,
auch in den Monaten Auguſt bis Oktober
Geſellſchafts-, Gruppen- und Einzelreiſen.
Neu aufgenommen hat „JIf“ Reiſen nach
Warna Schwarzes Meer), dem Lido der Zu
kunft. Proſpekte und Auskunft durch Reiſe
büro „Jlf“, Zentrale Dresden A., Seeſtr. 4.

Fango kommt
niſchen und bedeutet in wörtlicher Ueber
ſetzung „Schlamm“. der Medizin und
ſpeziell in der Bäderheilkunde verſteht man
unter gung eine ganz beſondere Art von
vulkaniſchem Mineralſchkamm, welcher zuerſt
in Battaglia in Italien gefunden worden iſt
und daher als „Fango di Battaglia“ bezeich
net wird. Die Heilkraft dieſes vulkaniſchen
Schlammes war ſchon im Altertum bekannt;
neuerdings hat man auch in Deutſchland in
dem alten vulkaniſchen Eifelgebiet ein gleich
wertiges Produkt gefunden.

Dieſer mit Fango bezeichnete Mineral-
iſt äußerſt heilkräftig und wird in

ädern und Heilanſtalten in Form vonheißen Packungen zu den verſchiedenſten Heil
zwecken verwandt. Eine Fangobackung iſt
eine Art Moorbad, beſitzt jedoch dieſem gegen
über eine Reihe von Vorzügen, auf welche
ter jedoch nicht näher eingegangen werden
oll. Die wichtigſten Eigenſchaften des Fango,
die ihn zu einem hochwertigen balneologiſchen
Heil- und Hilfsmittel machen, ſind: geringes
Wärmeleitungsvermögen, hohe Wärmekapazi-
tät, ſtark ausgeprägte Elaſtizität, hohe Quell-
fähtigkeit, reicher Gehalt an Kohlenſäure,
Eiſen, Alkalien, Chlornatrium, Schwefel uſw.,

eringer Gehalt an organiſchen Beſtandteilen,
eimfreiheit, Unzerſetzbarkeit und relativ

ohe Radiogktivität. er Fango wird nach
einer Gewinnung getrocknet, gemahlen und

in Säcken zum Verſand gebracht. Am Ver
wendungsorte wird er in beſonderen Miſch
apparaten mit Waſſer und Dampf zu einem
dicken, heißen Brei angerührt. Dieſer Brei
wird dann fingerdick auf den Körper aufge

und zwar wird dabet entweder der
ganze Körper oder nur einzelne Teile des
ſelben eingepackt. Von weſentlichem Wert iſt
bei dieſer Packung die Tempratur, mit wel

cher die Fangomaſſe aufgetragen wird. Bei
Beginn der Fangokur beträgt die Temperatur
der Maſſe etwa 44 Grad. Später wird die
Temperatur allmählich bis auf etwa 54 Grad
und mehr geſteigert. Die Dauer einer Packung
beträgt etwa 4 bis Stunde. Während der
Packung ruht der Kbrper auf einem beſonde
ren Bett und iſt in Decken eingehüllt. Die
Hauptwirkung der Packung alſo liegt darin,
daß dem Körper erhebliche Wärmemengen zu
geführt werden; hierbei iſt von beſonderer Be
deutung, daß die Wärme feucht iſt.

Die Einwirkung der Fangopackung auf
den Körper iſt von verſchiedenſter Natur. Zu
nächſt fängt die Haut die ihr zugebachten Reize
auf und leitet ſie über die Blut-, Lymph- und
Nervenbahnen in die Tiefe des Organismus.
Als Reaktion auf die dadurch hervorgerufene

rwärmung des Körpers tritt einePgert Wärmeabgabe ein, welche der
örper durch Erweiterung der Gefäße in

der Nähe der Haut, durch Schweiß-
gen und Verdunſtung ſowie durch
vermehrte Reſpiration und dergleichen mehr
ar e ſucht. Da die Wärmeableitung
urch die Packung zum Teil verhindert wird,

kommt es im Körper zu einer p. Wärme-
ſtauung und zu einer Steigerung der Eigen-
temperatur, wodurch letzten Endes die
Leiſtungs- und Wider nd olapigkett der
Körperzellen geſteigert wird ſowie überhaupt
eine Reihe heilſamer Umſtellungen im Kör
per hervorgerufen werden. Durch die Ge
ſah wird beiſpielsweiſe eine Ver-
er gre erer Blutmengen zur Peri-
pherte bewirkt, der Blutdruck und ſogar die
re des Blutes werden wün-chenswerten Veränderungen unterworfen,
der Stoffwechſel wird angeregt; die ver
mehrte Schweißabſonderung hilft zur Befrei-
ung von Gift- und Ballaſtſtoffen; der Reiz-
zuſtand der Schmerznerven wird durch die Er-
regung beſonderer Wärmenerven herabgeſetzt.
Trotz dieſer e Einwirkungen auf den
Organismus ruft die Fangopackung ſelten
unerwünſchte Nebenerſcheinungen, wie z. B.
heftiges Herzklopfen, Kopfſchmerz, Schwindel,
unregelmäßige Atmung und dergl., hervor,
l daß die ärztlichen Anordnungen
genau befolgt werden.

Die Anwendung der Fangobehandlung iſt
ſehr vielſeitig: bei mancherlei Hautkrank-
heiten, Muskelerkrankungen (beſonders bei
Muskelrheumatismus), Knochenerkrankungen,
Gelenkleiden namentlich bei Gicht undGelenkverſtetfungen), Erkrankungen des
Nervenſyſtems (Neuralgien, Jſchias, Läh-
mungen uſw.), bei Krampfzuſtänden des
aſadens. Darms, der Gallenblaſe, Nieren
uſw.

Die oftmals geradezu verblüffenden Heil-
erfolge, die von verſchiedenen Fangoheil-
anſtalten erzielt worden ſind, veranlaßten
vor einigen Jahren auch die Verwaltung des
Bades Oeynhauſen, ihren Kureinrich-
tungen eine Fangoabteilung anzugliedern.
Bald zeigte ſich, welch wertvolle Bereicherung
die ſchon ſeit Jahren einen guten Ruf ge
nießenden Bad Oeynhauſener Thermalquellen
bei der Bekämpfung von Rheuma, Nerven-
und Gelenkleiden erhalten hatten. Die Jn-
anſpruchnahme der Fangoabteilung ſtieg von
Jahr zu Jahr und man hofft, daß gerade die

erbindung von Oeynhauſener Bädern und
Fango ſich als beſonders glücklich erweiſen
wird. Die über Erwarten ſtarke Bean-

die zunächſt nur behelfsmäßigen Räume durch
einen ügigen Neubau e erſetzen.Se au das kürzlich ſeiner Beſtim
mung übergebene Kurmittelhaus hat nicht

Raummangel ein Ende gemacht,
hat auch die Behandlungsart und die

eiſtungsfähigkeit auf die höchſte Stufe er
rögeſchoß des neuen Kurmittel

hauſes liegen 40 Zellen für Fangobehandlung;
in jeder dieſer Zellen kann im Anſchluß an
die ans ackung geduſcht ſowie nach Ver
or ang oder Bedürfnis ein Thermal- oder
ein Solbadb genommen werden. Jm Ober-
geſchoß ſind eine Reihe weiterer Fangozellen
eingerichtet, denen Süßwaſſerbäder ange
ſchloſſen ſind. Sämtliche anderen modernen
Kurmittel, von denen hier Maſſage und elek-
triſche Bäder genannt ſeien, werden ebenfallsim urmittelſaue verabfolgt. Damit ſteht in

Bad Oeynhauſen die einſchließlich der in greiget Richtung wirkenden
Kurmittel auf einer Stufe, wie ſie nirgends
übertroffen wird und wie es ſich für ein Bad
vom Range und Rufe Oeynhauſen gebührt.

Bad Warmbrunn, das Thermal- und
Movorbad des Rieſengebirges, wird immer
mehr der Zufluchtsort aller herer, die von
ſchwerem Rheuma oder Jſchids, von Gicht
und hartnäckigem Nervenleiden geplagt ſind.
Recht beweiskräftig iſt auch die Erfolgs-
ſtatiſtik der andesverſicherungsanſtalt
Schleſien, die von den hierher entſandten
meiſtens ſchwerkranken atienten in den
letzten Jahren 95 bis 98 Prozent nach ver
hältnismäßig kurzem Kurgebrauch als völlig
wiederhergeſtellt und arbeitsfähig bezeichnet.

Alle Auskünfte ſind koſtenlos durch die
Badeverwaltung (Tel. 100 und 251) und durch
das Reiſebüro der Saale-Zeitung, Klein
ſchmieden 7, zu erhalten.

allein dem

hoben.

Braunlage. (Der beliebte klima-
tiſche Heilkurort) Braunlage im Ober-
harz ſteht ſeit der Beſſerung des Wetters im
Zeichen der Rheinlandferien. Beſonderer An
ziehungspunkt iſt das neue WaldSchwimm
bad in ſeiner unvergleichlich ſchönen Lage in
mitten des Hochwaldes unmittelbar am Ort
und der Kurgarten, in dem jetzt viele tau-
ſend Roſen in voller Blüte ſtehen. Proſpekte
mit Fahrplan- Ueberſicht und Auskünfte ſind
in allen Reiſe- und Verkehrsbüros zu haben.

Reue Bücher.
„Deutſche Jäger-Zeitung“, Verlag Neumann,

Neudamm und Berlin.
Die „Deutſche JägerZeitung“ bringt in ihrer

Sonntags ausgabe vom 10. Auguſt wieder eine Reihe
vorzüglicher Abhandlungen und Aufnahmen, von
denen die Bilder der verſchiedenen Hirſcharten beſon
ders intereſſant ſind.

O Mo kronhSo goo V e FRinrer
WMochenend kurtaxtrei!
23.--24. August VII. Auto- Iuxnier,

Seilschwebebahn zum großen Burgberg (500 m)
Allsemeiner Preisabbau.
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ſpruchung der Fangobehandlung zwang dazu,
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im Thüringer Walde.
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folge

Gesundheit, Schaffenskraft u. Lebensfreude
fanden schon Tausende im

Radiumbad Oherschlema wer
dem aufstrebenden starken deutschen Heilbad. Oberragende Er-

bei Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven und Gefäßleiden,
Erschöpfung und Alterserscheinungen.

Betrieb ganzjährig. Verlangen Sie von der Verwaltung
Schrift Nr. 12 b.

IIIIIILIIIIIIIIIIxIIIEEECEEEIIIIIINXNVV

c

der e Ter b r

Billige Ostsee-sonderlanrt
zur Hochsaison nach dem herrlichen Ostseebad

Wustrow i. M. und Zingst

6 Tagevom G. his 22. Aue 9 z
Zum Rhein ezö. dis 5. tvis 12. h

Hin- und Rücktfahrt ab Leipzig, volle, reichliche

Der Aufeathalt kann bellebig

Ims S
a 8017. hHis 232. Aue wur D

Geramtpreis

98.
Im Gesamtpreis sind alle Leistungen lt. Programm elngeschlossen:

erpflegung
und Wohnung. Kurtaxe, Salondampfer Hochseefahrten sowie
Motorbootfahrt u. Sonderveranstalt. Auskunft u. Prospekte kostenlos.

6ſeisobüro „Sachsen“, Leiozig,

in der Breitlahmer- Hütte im
zemtal (Zillertaler Alpen)
oder wo Du auch sonst Deine Ferientage
verlebst, vergis nicht, Deine Heimatzeitung
das „Merreburger Tageblatt“ zu lesen.

Schleslen

elö ur er u. Nerven
ev Blut-, Frauen-, Nieren-,

rheumat. Leiden, Basedov/.
Stéöricste Kohlenseure Arsen Elsenqueſſe Deutschlands.

Neuerbaute Wandel- und Trinkholle.
n Jorwaſtung:

Kurhotel fürstenh ofen
Bäder im Hause. Penslonsprels von 9.50 RM an

Prospekte durch Reisebdäros und die Bacſevorwaſtuno.

empfeſtfen.
Boru Sculeb chb-r

6

ér u beAuufurmen. Ashimu
Sickf oder.ſerenleiden

eine c en

roh du die. B.M einer Regie Schlestscher Hof dos schonsfe Hotel Schlesſfens.

wennCeorqenthal
in Thür. Wald

Pros
durch die

r

in Thüringen

ausged.

mit voller Verpfleg. Mal 4.August 4.50 ospentpekte

franhenhan 29 2erho
5--700 m ruhig, gesch. Luttkurort, inmitt,

ann ochwaldes, bevorzugt für
Frühfahrs- und Sommerkuren. Vornehme
möbl. Zimmer mit Fernsicht, gute Küche.
Bad, Liegehballe, Liegewiese, Tagespreis

RM., Juni-
Penaion Berafried A. Mat
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Kleine Anzeigen
Die hier erscheinenden Klelinonzeigen werden in den vier Mivaoblöttern veröffentlicht

Mersehurg; Saale-Zeitung. Hane-3.. Weimarische Zeitung, Weimar: Mtteldeutsehe Zeltung, Eriurt
Das Wort koſtet 12 die fettgedructe Ueberſch Worte Kleine igen“ werden egen bar oder Briefmarken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des mgelten als Worte. ſregeelbe 60 p. wer ws l keit t ed mmi do Ryſ. engerechnet und iſt der Beſtellung deizufügen. Reicht der üderſandte Betrag nicht aus. ſo wird er Text gekürz

W

I nerseburger Tagebia

Für Kleine Anzeigen

m

Geflügelfarm
t

Alleinſt. Mädchen, Sonnenſchein Heiteres, hübſches,Auguſt Landwirtschaſt Schloſſerlehrling 27 Jahre, ſucht Stel Junges z sfähig, ſehr günſtig Witwer ohne Anb. häusliches. muſital.,
oder ſpäter in Land- 8 z Morgen, ausdehnungsfähig, i. d. 50er Jahr., m. I jäbwi Sohn achtb. Eltern lung als m dchen Nähe Hurort, große F kinderliebes, 27jähr.rtſchaft von ca. der Luſt hat. das ädchen a gelegen, Bahnſtation. Nabe gut. Umgangsform. gjjdel, 1.70 großMädchen x 250 Morgen beſſeres ertreter Schloſſerhandwerk zu ausm 18 Jahre alt, ſucht Rebeneinnahmen, beſte Exiſtenz bei nur u. Herzensbildung, evangel.. Vermögen

eißig und ordentlich iung. Mädchen, nicht erlernen, ſtellt zu ſof oder Stütze zum 1. Stellung z. 15. Aug. 6000 Mark Anzahlung zu jedem annehm ſehr ſolid u. ſparſ., vorhanden, ſucht auf
ucht zum 1. Sept. unter 20 Jahren, als gut eingef. Vertrau oder 1. Oktober ein. d. 15. Sept. Gute od. 1. Sept. Ang. an baren Preiſe ſofort an nur ſchnell entſchloſ ſucht, da vereinſamt, richtigen
Tannert, Berlin ütze ensmann d. Landw. Koſt und Logis im langiährige Zeugn. Elſa Korb, ſene Käufer zu verkaufen. Anfragen nur auf dte e 8 ß ß dMichgelkirchſtraße 8. z. Vertr. v. Artikeln Sauſe 2vorbhand. Ang. erb. Waltershauſen, Kit Rückporto und verfügbarer Kapital- einfache u. ſchlichte Le enskaumerad.

bei häuslichem Fa geſ. die lang. bew. u N]nnt. A 9958 an die Ruhlaer Str. 13. x R 41323 an die Exp. d. Ztg. lebensfrohe FrauKräftiges fleißiges mirienanſchluß. Ge unentbehrl. für jede H. Neuling. Geſchſt. d. Ztg. r augabe unter xp. d. Ztg s oder Fräulein mit Anonym und Ver-äüch alt Wach re Viehhalt ſind Glänz Cunrau i. Altm. e Geb. 19jähr. Mädchen gut. hebev. Weſen mittlung zwecklos.
v. Lande, 18 Jahre unt. dchen vor engniſe n au Suche ür ſof. fleiß. 26 J. alt, ſucht Auf Haustochter Jebren, als guten unter V. 18 005 anh n et Bran Outsrender Lerdſent. Keiren m. See m el cä w 7 S 2W rdker i Bate- Sturm, eig. Wag. od. Motor- Hausmädchen x Haustochter mit vollſt. Familien Suche kleine Witwer, 36 Jahre Frau mit kl. Laden-
rei geſucht. 35 Mark Jhlewitz b. Könnern, rad bevorz. Angebote nicht unter 16 Jahr.

Bild und Zeugn. zu

Kraft, 30 Jahre alt

oder Hausdame. Jn anſchluß. Ang. erbeten Landwirtſchaft (Kriegsbeſchäd. ohne geſchäft oder Rent-
Zohn. Angeb. mit Stat. Belleben. unter T 575 an Ala- V aller Hausarbeit u. unt. A 9984 an die Ge 9 körperliche Verſtüm- nerin angen. Bedin-Jean erbet. an Dresden-A. 1. richten an Frau im Kochen erfahren. ſchäftsſtelle dieſ. Zta. 2 bis m m Le meinng), mit einem (gung: Geſundheit u.

Bäckermeiſter Suche zum 1. oder Wetenen Vertogie Angeb, erbet. unter j d S Jung. (Realſchül.), Arbeitsfreudigkeit. Suche Abnehmer für

S oßne l. r. 99 t. 3 iSee nene Aener- ten ſene griteue Weuſh Hut i en hre c eetnegt KirſchbaumharzAuerbach i. V. Hausmädchen maebungsſtraße 7 dieſer Zeitung. auch Bubikopfſchnei Alle Feute können Bekanntſchaft mit Bild erbet. unt. Eflangeb. mit Preis
S nicht unt. 16 Jahren Chauffeur s Sept Jung. Landwirts et ſern wohnen bleiben. Off. mit Fräul. (Witwe) Meter guten Off. unt. R 41317 an

85 et W r e don tn nan Se Rüchenmädchen ken Petrieèe Angeb. erbet. unter r l an d n fein Helblondin die Exp. d. Ztg.
liches ver orden Kaufmann Goetze, pfleger und perfekter s bis 20 J. u. älteres tätig geweſen, ſucht Nee n a Herzensbild., nicht 22 J., ſchöne, ſchlk.i äch Großoſterhauſen Diener, für Landhaus Mädchen od. einfache zum 15. Aug. oder S e vergnügungsſüchtig, Erſcheinung, haus- inn
fü aus ma 2 b. Eisleben Nähe Berlin. Aus g. Frau für Beamten v 1 Marke e en ſond. das d Vus P v
r 2 org. g führliche Bewerb. mit bedienungu. Geflügel- ellun ade S lichkeit und Treue er n, m gr. Perſerteppich zur 14—15jähr. kinder Lebenslauf u. Zeug ucht. unter Mamſell n Land m Hauskochſer Bexlaufe mein e n den heirat Bach chet I
Friſche Wehtorf liebes anſtändiges nisabſchr. u. Gehalts ſtehend. wirtſch., auch Pferde wo es mit der Haus Zinshaus Heirat berhelraten Europabriefmarken

Dornburg (S.). Mädchen anſprüchen an Gräfin Werthern ed Viehhandlg. an frau alle Arbeiten in Halle zwiſchen d, nit ſolidem, netten h 1914 gegen UebeHaus Marienfeld, Beichlingen b. Kölleda genehm. wo ſich verrichten kann. Ge Bahnhof Schlachthof Verm. e Herrn bis 30 Jahre e c
Kochlernende r guter Famllig Berlin-Marienfelde. i. Thür. Frau im Haushalt ſchäfts- oder Guts- bei 5000 M. Anzahl nicht e e geſicherter Poſit. Kriegentarten

für ſofort geſucht. mit betätigen kang. haushalt bevorzugt, ſchriften mit Bild Beamter bevorz.) Kriegsm nageſucht im S Angebote mit Lohn Hausmädchen S Werte Angeb. erbet. da dasſelbe Näben Wegner, Hobande erbeten. Bildrücke fngeb. erbet. unter 1914 geſucht. ErftHotel forderungen an ä A 9974 an die b. Crivitz (Meckl.). ſendung Ehrenſache. i 9964 a. d. Geſchſt, ſendung nicht unterge ver 15. Auguſt unt. n Handarbeiten ſowie Effert het. unter a. d. 100. Gg. Schell„Zum Nelkenbuſch“. Lehrer Reißhanuer, Fra z gapich: Reiſend r e Geſchſt. d. Zta. Schreibmaſchine gut g. er z Grſagſe dieſer Heitung. R dolſt er,
Weißenfels a. Göhritz, Poſt Barn v rn e- ender bewandert iſt. Angeb. r dieſer Zeitung. Annaſiädt. Kr. Querfurt geiſrand. j. Kchtige, 5uverläſſige Jg. Chauffeur er unt à es an die eſer g. mnaſtr.

bei der Verhraucher in Autoreparatur Selbſtändiger 5—6000 RMfundſchaft Thüring werkſtatt gearbeitet,beſtens eingeſührt, m. D. „Jahre alt. mit Fleiſchergeſelle ſuche ich als 1. Hyp

der techn. Branche ſo- Führerſchein 3b, ſucht

Stellung. 8 ſucht ſofort Stellung aus Privathand be
wie Oelen, Fetten, auch als Hausſchlächt. guter Verzinſ. Da
e ne n gut n n en e be Ii hurchaus her Kreis Gardelegen. Vater 75 Aufſchlag Ge

S Altmark. S lflü chtraut, ſ. ſof. Stellung fli Feſt wirbei einer in dreſer eingerichtet. geb.Gegend ſeit Jahren 2 Mädchen Zu vermieten unt. T 2058 an die
eingeführten Firma 16 und 25 Jahre, S Exp. d. Ziagegen Gehalt, Speſen
und Umſatzproviſion. ſuchen Stellung zumTreuer, gut. Kunden- 1. Sept. Beide ſchon j 6000 RM.ſtamm vorvanden! r W Herrſchaftliche als 2. Hypothek auf
Früher im Großkon-
zern tätig geweſen.
Ang. erb. unt. A 9986
an die Geſchſt. d. Zta.

Offerten u. R 41327
an die Exp. d. Ztg. S

Wohnung

in Weimar, Süd-
viertel, 5 bis 6 Zim-

Grundſtück. Scheune.
Stallung und 9 Mrg.
Baugelände geſucht.

Fräul., 33 Jahre, mer mit Veranden, Off. unt. B Z 4986
20jährig. Mädch. v. bis r als z. 1. Okt. od. früh. an die Exp. d. Ztg. 8
Lande ſucht zum Kaſſiererin zu vermieten Evtl.
15. d. M. d. Verkäuferin t Garten und Garage. Suche m mit hun rkäuferin in Angeb. u. V 180 18 10 bis 15 Mille anDer Kassierer hat sich Stellung Haus und Küchen an die Exp. d. Ztg. gut. Unternehmen

geirrt!! am liebſten bei ält. gerätegeſchäft, ſucht erbeten. tätig zu beteilig.

ähnliche Poſition. T W o we u Werte Anh. an ggrin gut wer J Hinein in den SommerNein! Die Zulage in Anerkennung be- Verfügung. R 41326 an die Exp. F er geſtellt werden. J n disonderer Leistun e Gewiß bringt e ver t e er8. 8 Gründſtückemarkt r 3 z T S re ne v t n5 8 Zidrbrangt. Suche für meine n n die r. d. Zta. T Sonne. Das ist erst die richtige ErbolungS teile, zu lernen und enntnisse zu erwerben P Hrelicken Ojähr. Tochter, ruh. Eintamilienhaus V nach einer arbeitsreichen Woche. Motorfahi-
ſoll WMan muß nur den richtigen WVes kennen Junges, kräftiges Shneiderg' rer 1926 erbaut, paſſend Zü verkaufen J zeuge aller Art kauft und verkauft man am

T Ieerr über die „Kleine Anzeige sach ges rlernr, r t J T besten durch eine „Kleine Anzeige im

et r e h nV u z. 15. Auge jn beſſer. Haushalt. Lage, veränderungs- juterhalten, preisw. VJ Meer hur r Tageblatt Stellung im Haush halber bei geringer u verkaufen.J Mersehurge 9 t e e l a. le Weh e We en. merseburger TageblattJ r e Noſtamt 2 8 verkaufen. BurgörnerNeudorf,wweeee Turnhalle, E re be l u a J v r S M t s WJJvw
Montag, 11. Auguſt.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Mtr.
5,50 Uhr: Wetter.

Königswuſterhauſen
Sonntag, 10. Auguſt.Rundfunkprogramm

Leipzig 20,10 Uhr: Kirchenkonzert. Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Mtr. 6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
20,45 Uhr: „Hamburg“. Ein Städtebild. 6,30 Uhr: Funkgymnaſtik. 6,55 Uhr: Wetter.

Sonntag, 10. Auguſt. 22,30 Uhr: Zeit, Preſſe und Sport. Anſchl.: Frühkonzert. 7,00 Uhr: Frühkonzert.Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Mtr. Danach bis 0,380 Uhr Tanzmuſik. 8,00 Uhr: Für den Landwirt. 10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
7,00 Uhr: Frühkonzert. Montag, 11. Auguſt 820 Uhr: Wochenrückblick. 12,00 Uhr: Verfaſſungsfeier der Regierung8,00 Uhr. Landwirtſchaftsfunk. a a 825 Uhr. Vorbedingungen für den nächſt 130 eigetag.338 Upr: S Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Mtr. jährigen Roggenbau. I z r

enfeier. 4 S1100 r Drcheſtertongert. 10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 8,50 Uhr: Morgenfeier. 15,00 Uhr: Das Erlebnis der Akademiſchen
1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. Uebertragung des Stundenglockenſpiels Weltmeiſterſchaften.
1830 ühr: Heiteres 10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramm und des Glockengeläuts. 15,30 Uhr: Wetter und Börſe.

Schallplatten 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 10,05 Uhr: Wetter. 15,45 Uhr: Frauenſtunde.
14,00 Uhr: Wetter und Zeit. 11,00 Uhr: Werbenachrichten. 10,30 Uhr: Gedenkſtunde anläßl. der Rhein- 16,00 Uhr: Konzert Breslau.

Anſchl.: Aktuelle Viertelſtunde. 11,45 Uhr: Schädlingsbekämpfung. landräumung. 17,30 Uhr: Vortrag.
14,15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaſt. 12,00 Uhr: Verfaſſungsfeier der Regierung Anſchl. Gedenkſtunde zur 10. Wieder- 18,00 Uhr: Däniſche Volkstänze.

im Reichstag.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

kehr des Abſtimmungstages in Oſt- u.
Weſtpreußen und Rheinlandbefreiung.14,30 Uhr:

15,00 Uhr:
Bläſermuſik.
Erneſtine Münchheim.

18,30 Uhr: Geheimrat Prof. Dr. L. Heck
zum 70. Geburtstag.

15,35 Uhr: Akademiſche Weltmeiſterſchaſten. Anſchl.: Alte deutſche Meiſter. 12,15 Uhr: Mittagskonzert. 18,55 Uhr: Der moderne engliſche Roman
200 Mtr. und 800 Mtr. Entſcheidung. Schallplatten. 14,00 Uhr: Jugendſtunde. 9 und ſeine Gegenwartsbedeutung.16,00 Uhr: Fußballänderſpiel des Deutſchen 14,00 Uhr: Erinnerung an die Rheinland 15,00 Uhr: Was gibts Neues. 135 r. Frunde des Landwirts.
Arbeiter-Sportklubs Deutſchland gegen befreiung. 15,30 Uhr: Lieder. 2000 üyr: S a i lEngland. Schallplatten. 1600 Uhr FußvallDänderſpiel des Deutſch 2900 r ger gaſgier, veranſtaltet von18,00 Uhr: Fünf Sekunden. 14,15 Uhr: Spielſtunde für Kinder. Arbeiterſportklubs Deutſchland gegen t reEin Drama für den Rundfunk. 1500 Uhr Als arbeitenbe Frau in Amerika England. Anſchl.: Zeit, Wetter, dritte Bekannt19,30 Uhr: Elſa Laura von Wolzogen: Lie1840 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 16,30 Uhr: Chöre gabe der Tagesnachrichten, Sport.

5, O,der Zur Laute 16,00 Uhr: Walfang und Walverarbeitung. 17,00 Uhr: Deutſchlands Strom. Feſtſpiel

16,30 pr. gen un geag Stadion aus Anlaz 5 2 17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. s Verfaſſungstages. JRad on r r Der 18,00 Uhr: Unterhaltungsmufſik. Leiſtungsfähige Radio geräte
r: as neue Buch. 18,30 Uhr: Die Seele des Zigeuners.W. BOCK 19,00 Uhr: Aus dem Leben für das Leben. 19,00 r Stunde des Aue und erſ r r

h 19,80 Uhr: Der ſchwarze Kapitän. 19,30 Uhr: Dichterſtunde. preiswert nur im älteſtene Ersatz- w1 e e ler 3 guge Moll von Bach. Fachgeſchäftu e sowie Reparaturen 20,00 r: erfaſſung r, veran von in.Umänderungen nur beim Fachmann der Reichsregierung. 20,45 Uhr: Hamburg. Ein Städtebild. RadioKeller, Merſeburg
Georgstrabe 4 Telefon 3080 22,00 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe und Sport. Anſchließend Zeit, Wetter, Bekanntgabe

Anſchl. bis 24 Uhr der Tagesnachrichten, Sport.
obere Breite Str. 13 Telef. 2854



Weizenvermahlungsquote
60 Prozenk.

Die Ausſprache im Reichsernährungs-
miniſterium über die Feſtſetzung der Höhe
der Weizenvermahlungsquote hat ergeben,
daß ab 15. Auguſt bis Ultimo Auguſt mit
einer Feſtſetzung in Höhe von 60 Prozent zu
rechnen iſt. Zurzeit gilt der im Geſetz vor
geſehene 40prozentige Vermahnungszwang.

uſion Schultheiß-
ſtwerke.

Wie verlautet, haben Aufſichtsratsſitzungen
attgefunden, in denen man ſich grundſätzlich
ber die Modalitäten einig geworden iſt. Es

würde demnach ein Umtauſchverhältnis von
fünf Oſtwerke-Aktien gegen vier Schultheiß-
Aktien in Fragen kommen. Ueber die Divi
dendenausſichten hören wir, daß die Verwal-
tung ſich entſchließen dürfte, den Vorjahrsſatz
von 15 Proz. bei der Schultheiß-Patzenhofer-
Brauerei A.G. in Anbetracht der allgemein
undurchſichtigen Wirtſchaftslage beizubehalten.

Vor einer

Ein Expork-Syndikat der
deutſchen Maſchineninduſtrie?

Wie aus Köln gemeldet wird, ſind zurzeit
Beſtrebungen im Gange zur Errichtung eines
Syndikates für den Export der deutſchen
Maſchineninduſtrie. Es iſt allem Anſchein
nach geplant, im Auslande etwa20 Verkaufsfi ialen zu errichten,
die einem beſonders ausgebildeten t
Spezialperſonal beſetzt werden ſollen. Man
hofft dadurch, die deutſche usfuhr an
Maſchinen um 300 bis 400 Mill. Mark jähr-
lich heben zu können. Es ſoll ein fährlicher
Propagandafonds von 4 bis 5 Mill. Mark
geſchaffen werden, der zur Propaganda für
deutſche Erzeugniſſe im Auslande dienen ſoll.
Der Fonds ſoll durch etwa 1000 Fabrikanten
aufgebracht werden. Es handelt ſich hier
wohl in der Hauptſache um mittlere und
kleinere Maſchinenfabriken, wobei die Spe
zialfabriken beſonders berückſichtigt ſind.

Betriebsrätetagung der J. G. Farbeninduſtrie
in Leipzig.

Der Geſamtverband deutſcher Angeſtellten-
gewerkſchaften (Gedag) hatte ſeine Betriebs-
räte der J. G. Farbeninduſtrie zu einer
Tagung nach Leipzig einberufen. Die Tagung,
die Verwaltungsmitglied Hegewald (Berlin)
JIeitete, war außerordentlich ſtark beſchickt.
Schneider (Berlin) berichtete über den
Ausgang der Betriebsratswahlen. Der Gedag
gewann gegenüber dem Vorjahr zehn Sitze im
Betriebsrat. Sowohl nach ſeiner Mitglieder-
zahl als auch nach der Zahl der Angeſtellten-
ratsmitglieder iſt der Gedag die führende
Organiſation in der J. G.

Kaſtenbein (Berlin) behandelte grund-
ſätzliche Fragen der Betriebsratswahl und
der Betriebsratsarbeit. Hervorzuheben iſt,
daß die Aufſtellung von Kandidaten nicht nach
ihrer politiſchen Geſinnung, ſondern lediglich
nach ihrer Eignung für dieſe Ehrenämter er-
folgt. Der Gedag bekämpft politiſche Be-
triebsratsliſten und verbietet ſeinen Mit-
gliedern, ſolche Liſten in irgendeiner Form
zu unterſtützen. Die Betriebsräte haben den
Jntereſſen der geſamten Belegſchaft zu dienen,
ſie dürfen nicht zu parteipolitiſcher Agitation
mißbraucht werden.

W rää a

Sonnabend, den 9. Auguſt 1960
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Die Ausfuhr Mitteldeutſchlands
nach den Vereinigten Staaten von Amerika.

Das amerikaniſche Argrlet in re hat kürz-
lich eine weitere monatliche Ueberſicht Ausfuhr
aus dem Konſulatsbezirk, der e mit unſerem Ver
bandsgebiet deckt, nach den Vereinigten Staaten
herausgegeben, und zwar mit den vergleichenden
Zahlen des Vorjahres. Einige Angaben daraus
dürften zweifellos großes Intereſſe finden. Der Um
fang der mitteldeutſchen Ausfuhr nach den Ver-
einigten Staaten zeigt,

wie ſtark Mitteldeutſchland durch die neue ſehr
erhebliche Erhöhung des amerikaniſchen Zoll

tarifs betroffen wird.
Zunächſt muß man daß die mittel-

deutſche Ausfuhr im Mai 1 im ganzen betrachtet
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres ge
ſtiegen i Der Wert betrug im Mai 10929:
2 265 565 Dollar, im Mai 1930: 2351 018 Dollar.
Einſchränkend muß man jedoch bemerken, daß dieſe
Steigerung einſeitig iſt; ſie fällt in erſter Linie auf
die Gruppe 0 der amerikaniſchen Außenhandels-
ſtatiſtik, bei der ſie allerdings recht erheblich iſt; ſte
betrug im Mai 1929: 1 105 744 Dollar, im Mai 1930:
1 379 966 Dollar. (Dieſe Gruppe umfaßt nicht eß-
bare Tiere und tieriſche Erzeugniſſe, insbeſondere
Pelze, Häute und Felle, Leder, Lederwaren, nicht eß
bare Tiere und tieriſche Oele und Fette.)

Daneben ſind W einige kleine Gruppen beteiligt,
ſo die Gruppe 2 g anzliche See nicht eßbar,
ausgenommen Faſern und Holz, insbeſondere rohe
Arzneiwaren, Färberei- und Gerbereiwaren, Gummi
und Harz, Samen- und Pflanzensle), Gruppe 3 (um-
faſſend fämtliche Textilwaren), ſowie Gruppe 6
(Metall und Metallwaren, Maſchinen
und Fahrzeuge), wie folgende Zahlen ergeben:

Gruppe 2 Gruppe 8 Gruppe 6
Dollar Dollar Dollar

Mai 1929 28 357 61 787 89 879Mai 1930 33 231 68 263 96 507
Die anderen Gruppen weiſen jedoch größten

teils Rückgänge. und zwar teilweiſe erheb
liche Rückgänge

Mai 1929 Mai 1930
Dollar Dollar

Gruppe 4: u. Papierwaren 154 461 87 271
Gruppe 5: Nichtmetalliſche Mine-

ralien insbeſondere Ton und
Tonwaren, Glas und Glas-
produkte) F ih 221 911 191 189

Maſchinen u. Fahr-e J ſo 1138 176 110 073
Gruppe 8: Chemikalien 86442 69 293
Gune 9: u newerke, uſikinſtrumente, L aunwiſſenſchaftl. Apparate uſw.) 375 029 312 955

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 9. Auguſt.

h und gd?rte vorherDurchſchnittsqualität, geſund un
trocken, 75--76 kg-hl 254——256ut, geſund u. trock. 76--77 kg hlßöheles Gewicht 77—-78 kg-hl

Neuweizen, ſtetig 254 2656
z lität, geſund undurchſchnittsqua getrocken, I gen chſch en 164166
Braugerſte, hieſ. Durchſchnittsqual..

feinſte gen So e 225—235 226 235
urchſchn.-Qu. feſterWintergerſte, chſch er n u 3

uttergerſte, Abfallgerſte, feſt 185--190 175e n eſt 190 195 182 18
iktortaerbſen, Durchſchnitts

qualität, ſtetig alt 27--29 27 29
Weizenkleie, mittelgr., ruhig10,00, 10,650 10,00 10,60Roggentleie, ruhig 9,50 10,00 950 10,00

ne n nTrockenſchnitzel, ruhig 50 9., ,00 8.
eu, loſe, 650 7,00 660 7.00eizenſtroh, drahtgepr., ruhig 2,25 2,25

Roggenſtroh, drahtgepr., ruhig 2,25 2,25
Allgemeine Tendenz: Weizen Roggen und Brau

gerſte unverändert, Futtergetreide anziehend.

Jntereſſant iſt auch die Feſtſtellung, in welchem
Unmtfange

die einzelnen Teile des mitteldeutſ Gebietes
an der eſpor beteiligt ſind. Es iſt ja bekannt,
daß der Freiſtaat Sachſen eine beſonders entwickelte
Ausfuhrinduſtrie beſitzt, daher entfällt auf dieſen Teil
des Konſularbezirkes (Kreishauptmannſchaft VLeipzig)
der Hauptanteil; an zweiter Stelle wenn auch in
weitem Abſtande ſog Thüringen, welches be
kanntlich ebenfalls eine hochentwickelte Fertigwaren
induſtrie hat. Grſt dann kommen die Provinz
S das Land Anhalt ſowie der Kreis Schmal
alden.

Nachſtehende Ueberſicht mag genauere Auskunft
eben: Angfn im Mai 1930 nach den Vereinigten
taaten (in Dollar): Kreishauptmannſchaft Leipzig

1561 086, Thüringen 533 497, Provinz Sachſen
223 592, Anhalt 26 230, Kreis Schmalkalden 6613.

Zum Schluß ſeien noch die wichtigſten Ausfuhr
artikel genannt, die den einzelnen Gebietsteilen ihr
Gepräge geben.

Wenn die Kreishauptmannſchaft Leipzig faſt
wei Drittel der geſamten Ausfuhr beſtreitet, ſo hat
ie das zum allergrößten Teil ihrem Pelzgroßhandel
u danken; dvaneben iſt ferner die Ausfuhr von
üchern und Kunſtwerken ſehr bedeutend

aß Thüringen den zweiten Platz einnimmt,
iſt beſonders auf folgende Artikel zurückzuführen:
Spielwaren, optiſche Artikel, Porzellanwaren, Glas-
waren (insbeſondere wiſſenſchaftliche Jnſtrumente).

Der Anteil der Provinz Sachſen entfällt beſonders
auf Lederwaren beſonders Handſchuhe), Chemikalien
und Maſchinen.

Die Anteile Anhalts und des Kreiſes Schmal-
kalden ſind unbedeutend. Es ſteht leider zu be-
fürchten, daß der mitteldeutſchen Jnduſtrie aus der
erheblichen Erhöhung der amerikaniſchen Zölle großer
Schaden erwächſt.

Um die Liquidalion
des Sauer-Konzerns.

Wie wir hören, iſt von der Winters-
hall A.G. der Dr. Wilhelm Sauer-
Gruppe, Hannover, noch kein Angebot über
das etwaige Umtauſchverhältnis der Küxe
der Dr. Wilhelm Sauer- Gruppe auf Aktien
der Wintershall A.G. gemacht worden. Erſt
ſoll die am 11. bis 12. Auguſt ſtattfindende
außerordentliche Gewerkenverſammlung der
Dr. Wilhelm-Sauer-Gruppe abgewartet
werden, die ſich grundſätzlich mit der Liqui-
dation beſchäftigen wird.

Ruhige Produktenbörſe.
An der geſtrigen Berliner Produkten-

börſe war für Weizen das Preisniveau
leicht gedrückt. Beim Roggen fanden per
Oktober und Dezember Stützungen ſtatt.
Das Angebot iſt mäßig, zumal die Land-
wirtſchaft mit der Einbringung der Ernte
bei dem etwas beſſeren Wetter emſig be-
ſchäftigt iſt.

Berliner Produktenbörſe vom 8. Auguſt
Amtlich feſtgeſeßte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten por

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Kl. Speiſeerb. 24,00 27,50

76 77 k 245--248 Futtererbſen 17,00 20,060Roggen, martiſcher eluſchken 22,00 24,00
uttergerſte 00 Ackerbohnen 17,00 18,60
ene Wintergerſte a Wicken 21,00 23,60

Hafer, märkiſcher 182--120 Lupinen, blaue
Weizenmehl 29,75--37,75 Lupinen, gelbe
Roggenmehl 22,50--25,00 Seradell a, neue
Weizenkleie 9,50--9,80 Rapskuchen 10,60 11,60
Roggenkleie 9,80--10,00 Leinkuchen 16.80--17,50
Raps S Trockenſchnitze! 8,40 9,20Viktorigerbſen 27,00--32,00 Soya-Schrot 14,40--15,40

Magdeburger Produktenbörſe vom 8. Auguſt.
Weigen 248--260, Roggen 168 160, Sommergerſte 220
--236, Wintergerſ 166 190, Hafer 195--198, Plata
Mais Galfox- Mais Viktoria-Erbſen 300 312

C K.
m

42,00 44,t

Weigze nklete

Getreideſür 1000 Kilogr., im übrig. für 100 Kilogr.

23 50-24,60.
oggenkleie 9,40-10,60,

Rückgewinne.
An der Berliner Börſe ließ geſtern das

Angebot ſtark nach, wenn auch beſonders am
Kaſſemarkt noch immer Ware herauskam.
Meinungskäufe und Deckungen trafen auf
weitgehend leere Märkte, ſo daß ſich vielfach
mehrprozentige Rückgewinne ergaben.
Schwere Werte gewannen bis zu 8 Prozent;
der Durchſchnitt der Erholung lag bei 1 bis
3 Prozent.

Amtliche Deviſenturſe vom 8. Auguſt
Geld Brie Geld Brief1 Dollar 2, 482) 4,19 Pfund Sterl. 20,369 20,409ſo vol. Gu. 166,49 168,839 1(00 italien. Lirea1 905 21 945

100 ſrang. Fris. 16,45616 496 100 ſpan. Peſet. 46,76
100 ſchweig. Fr. 81,335 31,495 h argentin. Poſo 1.531100 Belga 58,52 58,64 idö niſche
100 tſchech. Kr. 12,402 12,422 Maria 10,525 10,545
100 ſchwed. Kr. 112,48 112,70 100 dulgar. Leva 9,032
100 norweg. Kr.112,10 112,82 japan. en 9,066
100 dän. Kron. 112,15 112,37 t braſil. Milrs. 0,422
100 öſit. Schill. 69,12 59,24 100 fugſl. Dinar 7,426
100 ung. Pengd 78,33] 73,47 100 portug. Ese. 18,79

Hallische Börse vom 9. August.
heute VortagAllgem. Deufsche Credit-A. 105 G 106 G

Hallescher Bankverein 11166 112,266
Gewerbe- und Handelsbank 92 916
Landeredit-Bank 796 796Zörbiger Bankverein 50 506Mansfeld Bergbau A.G. 82,60 G 63 G
Prehlitzer Braunkohlen 147 b 148 bRiebeck'sche Montanwerke 90,60 G 916

p. ä zruckdort-Nietleb. BergbauAmmendorter Papier, alte 106,60 G 1106
Cronvidtar Papie ſadrg re 22 77
r rer Papierfabrik 7Cönnerner MalzfabrikR. 126 G 126 GEſlendurg. Kattun-Manufakt. 51 G 51 G

Engelhardt- Brauerei 204 G 204 G
Glauziger Zuckerfabrik 55 G 58 GMalztabrik Reinicke Co. 181 G 181 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn 276Hall. Maschlinen u. Eisengieb. 865 G 85 G
Hallesche Röhrenwerke 626 62BHüdebrand Mühlenwerke 28 G 28 G
Morſtz Jahr 7BGebrüder Jentzsch 25 B 25 BKaſserdad Schmledeberg 48 pKvtfhäuserhütte 656,60 G 68 bGottfried Lindner 65,90 bB 5796
Schraplauer Kalkwerke 55 b B 56 GStadtmuhie Alsleben 32 G 326G. Vester Spedition 33 6 38 6Wegelin Hudner 45 G SZeifrer Moschinen u. Elsen e SZuckerraffinerle Halle 946

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. Auguſt.
Auftrieb: 1987 Rinder, darunt.696 Ochſen, 424 Bullen,
927 Kühe u. Färſen, ferner 1465 Kälber, 5948 Schafe,
7492 Schweine, zum Schlachthof direkt 482 Schafe u.

Schweine. 112 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 60-62, 2. 57--69, 3. Kl. 64--66, 4. 50--53.
Bullen: 1. 57--59, 2. 55--57, 3. 53--55, 4. 51--52.

1. Kl. 45--49, 2. 38--42, 39. 33--35, 4. 29--81.
1. 66-67. 2 61-—63, 9. i. Freſſer: 45—-48.
1. Kl. 2. 70-768, 3. 66 75, 4. 55 68.

Schafe: 1. 64--68; 2. 60--63, 9. 60--54, 4. 52 68,
40--48. Schweine: 1. 65--67, 2. 67--70, 3. 68--70,

4. Kl. 67--70, 5. 65--66, Sauen 65. Maritverlauf:
Bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern, Schafen und
Schweinen glatt.

Moetallpreiſe in Berlin vom 8. Auguſt für 100 kg
m Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 106,25,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Wal oder Drahitbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 99--99 Proz. 350, AntimonRegulus 50--52, Feinſilber für 1 kg ſein 47,25--49,26.

Boesliner Eleltrolytkupferpreis vom 9. Auguſt

Daimler-Benz 26,12 243, 00 243, 001 dachsenwerk F86.001 88.601 ogel, Tet-Dränteſ 66, 2626,00 GlückaufGelsenk. 135,00186, 26.0wendraueret
(Gebr. Goedhart 14200 142, ooſLGdensch. Metall

98,00] Th. Goldschmidt 63,25 52, 26L.üneb. WVachsbl. 60,60
105,502Hallesche Masch. 865,00 86,26Magdeb. Allg. Gas
c Hamburg. Elektr. 129,26127,75 do. Bau- Cred.
67 00 Hammersen A. G. 108,00 106, 00 Bergwerk

56 00 a 24,60, do. hardurger Eisen) röh.do. Kabelwerke 54,60 64,00 Harbutß, Gumml 59.00] 59, 00 Mansfeld Bergb.
do. Linoleumwk. 179,60 176,00 Harpen. Bergbau 93 50 91 00 Maschlkb. Buckau
do. Post u. Eb. k. Hedwigshütte do. Kappel
do. Spiegeigias. Hndebrd. Mahlen, 23,00 28,23 o Motorenfb. Deutz
do. Steinzeug 129,50) n gers A.-G. 62,00) 51,00Necdi- e.23.00 Hilpert Maschin.do. Teleph. u. Kab, 97,00 80,00]Niederlne z 1eäso Hireen Kupierw. 120.00 s o dere keabel gert

ſoch. Eisenhar 4970 Hirschberg, Leder, 78.00 79,001 Nordd. Wonkam.
94,00Dtsch, Eisenhdi Hoesch, Eis u. St. 80,00Eis u. St. 80,60 78,50do. Metalihandel 208 00 39Hottmann, Stärke 68,00 58.00 erb. Ueberl. 2.

160,00

Siemens Halske 186,00 180,76 H. Wissner Metal
Dommitzsch Ton 208,00 ohenlohewerk Oberschl. Eis.- Bd. Sinner A.G. 68,00 tgnerGuoatani
Doornkaat A.G. 98,00 et do. Kokswerke] 82 00 81.00] Stader Lederfabr.. 67,0 ittkop, Tieſbau 96,60Oscar Dörfer 98'00 96 50 Holstenbrauerei 161,50162,60 do: do. Gennuß 750 Stadiberger Hütte 32 26 Wrede Mälzerel 118,50 11850
Dortmund. A. Br. 199,60 201.00 r r Odenw. Hartst Ind 7 7 78 Staßfurt. Chem.Fb 26 00 V underlich Co. 80,00

e z 118,00 Hubertus Braun Oeking. Stahlw.. 86,50vnamit A. Nobe umboldtmünle Orenst. Koppel 46,26 56, 00 66 5051,60 201,00 196,00182,00

Retchebank-diskont 4, Sächs. Gubst. Döh 87,00] Vogtl. MaschinenSaline Salzungen 100,50 100,60do. Spitzen
Salzdetfurth Kali s0o2,00 297,o00 do. Tnfabrik
Sangerhs. Masch. 104,00 106,60 Volkstedt. Porz.
Sarotti-Schokol. 103,76 107, oo Vorwohler Portl.
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement116,26 116, 16 r Werke
Schlet-Defries. e e u. Heol.Schneider, Hugo 76,00 lsw.- Holst.-
Schönebeck. Met. 24,00 Eisenwerke

Schubert Salzerſ165,60 162,60 er Gelsenk 126,76
z 978 Schuckert Co. 146,76 142,00 Wayss Frevtag 66,00

„00 61, 00] Schuith.- Patzenh. 208,60248,001 d egelin Rusfabr
118,60 118,501 Schwabenbräu 177.00 170,coſ esglin 4Hübner,

182,76 151.50 jegen- So Gus. 65728Segen So Gut 47 Wersch.- Weißen
62,87 60,60

Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind. 104,00104,00 e teregeln Ah

87,50 88, 26 46,0046,00 46,00

4200

60,26
1460 1460

124.00

36.,00

Demmer., Gebr.
Ditsch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A.-G.
do. Jute-Spinner.

Berliner Börse
vom 8. August

Denteche Anltelhen
T 17.

98,26
106,50

125,50

66.12
66.00

Indusſrie-aKtften
Accumulat.-Fabr. 118,00 [118,7
Adler Portl.-Zem. 39,00 89,00
Adhlerhütten Glas 654,00 64,00
DAlexanderwerk 20,00 20,00

102,00] Alg. Kunstzijde V. 89,00 82,60
88,00 Alig. Elektr.-Ges. 135,75 134,00
87,261 do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem. 144,50 147,00
96.,90) Ammendkf. Papier 106,00 107,26

Anhalt. Kohlen w. -61,00
do. do. Vors-

Ankerwerke A. G. 200,00 200,00
Annaburg. Steing., 9,60 9,50
Augsb. Nbg. Mfbr. 66,50 69,60

81,00
85,00

Bachm. &Ladewig] 81,00
P. J. Bemberg 89,650
J. Berger Tieſbau267,00 265,00
Bergmann Elektr. 166,26 166,00
Berl.-Guben. Huttf. 179,00
Berlin Holz-Kont. 35,00 36,00
do. -Karlsruh. Ind.) 57,60 67,00
do. Maschinenb. 40,60 40,00
Berthold, Mess. L. 30,206 31.87
Bösperde Walzuw. 42.00 42,00
Brauhaus Nürnbg. 140,00 142,00
Braunk. &Brik. Ind 146,75 146,60

224,00
94,50

6 Dtsch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6 Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6* Pr. Staatssch.

l. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staats a. 265

7 do. Rm. 27u. La. B
6* Ditsch Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs- Schein
Thüring. Anleihe-

Auslosungssch. S
Dt. Wertbest. Anl. S
4 Dt. Schutzg. An 2,76 2,60

Jerhehrs- Akten
Aachener Kleind.A. G. Verkehrsw. o7. do
Ang. Lokalb. u. Kr. 130,60

r Trnschw. Land.- E.Canada-Abl.-Sch. 21,265 24,00
Di. Eisenb. Betr. 80,76 61,00
do. Reichsb. V.- A. 94,87 94,87
Gr. Casseler Strb. 80,00 62,00
do. do. V.-A. 69,00 89.,00

Halb. Blankenbg. 43.25 48.00
Halle-Hettstedt 26,00 26,00
da mer S 84,00
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch 244,50 144,50
Hansa Dampfsch. 320,80

Neptun Bremen F
N. Lausitz. Eisenb..
Nordditsch. LIovd 84,62 84,60 do. SpinnereiNordh.-Werniger. 88.00 34,00 Contin. Gummiw. 188, 25

107,00 106,50 Corona Fahrrad eAddtsch. b.ehe 186,00 132,00 Cröllwitz Papier

95,00
102,10
88.00
87. 26

46.90

101,10

101,12
86,50
94,50 84.76

100,37 100,87
99.00

69,90 60,00

7.90 7.76

116,00

101,20
101,00

84,70 48,00
Braunschw. Kohl. 224,00

do. Jute-Spinn. 94,60
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C 106,00
Brown, Boveri Co. 106,00
J. Brüning Sohn 38,00
Buderus Eisenw. 64,62
Bvk-Guldenwerk.! 46,00

Calmon, Asbest 16,00
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwk.
l. G. Chemie vollg. 178,76
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert 36,00
Chromo Najork

Concord. chem. F. 14,00

106,00
106,50

83,00
63.00
44,00

16,50
50,00

50
89,00

178.50
84,00
48,00
46,00

67.00

128,6c

R. Frister Co. 176,00
Froebeln Zuckerf.
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg 101,60
GermaniaPortl.
Gesfürel-Loewe 129,75
Gildemeister&Co.
Gladbacher Wolle 180,00
Glas Schalke
Grauziger 60 00

Steatit-Magnesia 100,60 100 FJeitzer Maschfbk.

7 Steinfurt Waggon PZellstoff- VereinEilenburg. Kattun 61,50 Huia Breslau 70,00 70,00 twerke i n 59 3755 h a 551 o0
4, u Kasfenbqv r nse Bergbau 218,50 218,00 Phönix Bergbai. 76,00 74,72] Stöhr Kammgarn 85,26 78,00

ar 160, do 166 do industriebau A. G. 28,00 25,00 do. Braunkohten *8,76 6,00] Stolberger Zinkh. Bank- Akten
Fiekir r c 120. 110 80 Max Judel Co. 106,50 107,00 Jul. Pintsch. A.G. J Sebr Stollwerck 94,75 96,26 Allg. Dt. red.-A 105 90i lieb 126 20 lich Zuckertabr Pittler Lpa. Werkz 189, 00189, 00] Stralauer Glas 108,00 104,80 Bank t. Brau- ind 124 00
Elek. Licht u. Kraft 208 00 20280 30,50] 209.7 Plauen Gardinen 79,00 78.76] Stralsund. Spielk. 19200 190,00 Berl. Handelsges. 140.00
Engelhardt- Brau. Kahla Porzellan 7255 7775 do. Tull u. Gard 24,26 24 00] Svensba Tändst. 296.60 300 00 do. Hypoth. Bank 214.00
Eschweil. Bergw. 226, 00 Kaiser-Keller AG. 74,60 74,60] pöge, Elektrizität 14,62 do. Kassenverein 100]00 101'00
Essen. Steinkohl. 108,60 Kaliw. Ascherslb. 177,00178,00) do. Vorz.-Aict 88,001 Conr. Tack Cie. 102,00 10160 Brnschw u u 7 162 00
Excelsior Fahrrad 9,000 Klöckner- Werke 78.00) 77.00) poivhonwerke 178,00 172, o0] Taf.-, Sal u. Spgl.112.00 112,00 Commerz- u. r 127,66 127
Fahlb. Saccharin 62,00 58, 26 C. H. Knorr A. G. 170,00 170,00 Rad 160,50 160,00 Telefon-F., Berlin. r v gKöin-Neuess B 77,12 76 250 Kadeberg Export 160, „90 empelhofer Feld Darmst. u. Nat.-Bk. 181,00Falkenstein Gard. 94,00 s 518 i bwri Tempelhofer Feld 30,78 31,60hess T andesb 97.50 9760I. G. Farbenindust 14125 Köln. Gas- u. Elktr. 46,00 47,00 asquin harbwrk. Teutonia Misburg es LandesbankR 215 l orbisd. Zucker Rathgeb. Waggon 78,60 78,00] r. Bleſiweib tot o o 926 ehe Bank u
ein Sie Sinne un nis 88 10736 e en r ne ten keit i ſtöo.boFeldmünle Papier 128,26 121,00 Kiä a erhüe 6 a ReicheuMiet Schr. 24,26 28, 00 Leon er 9188,25 133.25 t. Hyp. B. Berlin 140,00
rit. s Guileaume 2775 Rhein Braunkonl. 202,25200. do Fran 00 128. oft Geberseebanh 100.00Flensb. Schiffbau o Lahmeyer Co. 1as, oo 147,60 do. Chamoite. 59,75) 69,70) Tripus es „0 20 27 Dresdner Bank 123,80
Fraustädt. Zucker 650,50 52. o äurahüite 39,22) 39,00 do. Elektrizität 126,765 128, 00 Tntabei Flönsl 32.20 22.00etreide-Kreditb. 97.00
Eriedrichshutte einz. Br. Riebeck 126,60 18:25 o. Spiegeiglas 108,26 33,00 36,00 Goth. Grund-Cr. B 120.12

176,00] do. Landkraftw. 82,00 83,00 do. Stamwerke 34,26 82,25 Ver. Glanzstoff. 112,00 112, o HaliescherBankv. 112 00
56,00] 40. Pianot.Zimm, 16,60 Rh.-Westf. Kalkw.. do. Gothaniawerk 92,60) Hamburg. Hyp. B. 140 00WLeonhardBraunk, 167,00 157, o00] do. do. Sprengst. 64,75 64, 00] do. Harz. Portl.- C. 10760 105.00 anno Bodenkr 209,00

67,00 Leopoldsgrube 61,00] 50,50] David Richter A. G. do. Jutespinn. LiB Mechklb. Strel. Hvp 164,00
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der Witwe

herzlichsten Dank

Danksa gung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter, Sehwieger- und Grobmutter,

Ida Hoffmann
sagen wir auf diesem Wege allen unseren

Im Namen der Hinterbliebenen

Walter Hoffmann
Oberbeuna, im August 1930.

Dr. unith
Klos ter Nr. 7Sprechst.: Montag bis Freitag von 3bis 5

wissensehaftl. richtige Augengläser.

Lieferant aller Krankenkassen
T

Todesfälle
Halle

Guſtav Ehring, 65 J. Beerd.
12. 8., 14,80 Uhr (Südfriedhof).

Olga Schütze.
Walter Geiſt, Beerdigung am

11. 8., 12 Uhr.

Eiſenach
Selma Wunſch, 57 J. Beerd.

11. 8., 14,30 Uhr.

Querfurt
Albert Schmidt, 64 J. Beerd.

11. 8., 15 Uhr.

Laucha
Paul Tittel, 75 J. Beerdigung10. Auguft, 15 Uhr.

GoktesdienſtAnzeigen.
Sonntag, 10. Aug. 1930 (8.n. Trinitatis).
Kollekte: Für das Ev. Johannisſtift in
Spandau.

Es predigen:
Dom. 10 Uhr, Superintendent Kramm,

Amtsvwoche derſelbe.

11,15 Uhr Kindergottesdienſt, P. Wuttke.Donnerstag, 19.30 Uhr,
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimati.
(Eing. Brauhausſtr.) Paſtor Wuttke.

Stadt. 10 Uhr Paſtor Riem.
Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde, Breiteſtr. 18
Paſtor Angermann.

Altenburg. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein
11,30 Uhr, Kindergottesdienſt.Neumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit
11,15 Uhr Kindergottesdienſt;Montag, 20 Uhr Konfirmierten Söhne im

Pfarrhauſe.
Donnerstag, 20 Uhr, Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen,. 8 Uhr Paſtor Boit.
Kleinkayna. 9 Uhr Kindergottesdienſt.
Großkaynga. 10 Uhr Gottesdienſt.
Zſcherben. 8 Uhr Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr

Kindergottesdienſt
Zorbau. 10,30 Uhr Gottesdienſt.
Stöbnitz. 9 Uhr Gottesdienſt.
Röſſen. 10 Uhr Gottesdienſt

11,15 Uhr, Kindergottesdienſt.
Dienstag, 20 Uhr

Beuna. 8 Uhr Gottesdienſt in Niederbeung.
10 Uhr Gottesdienſt in Oberbeunaga.
11 Uhr Kindergottesdienſt im Pfarrſaal.
Montag, 20 Uhr Poſaunenchor.
Dienstag, 20 Uhr Jungmädchenbund.
Mittwoch, 20 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag, 20 Uhr Kirchenchor.
Sonnabend, 15 Uhr Helferbeſprechung.

DomMädchenbund.
Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian
Jungfrauen Verein des Vaterländ.

Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 20 Uhr Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Evang. Vereinshaus (An der Geiſel 5).
Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.
Ev. Männer- u. Jugendvexrein.
Sonntag 20 Uhr, Vortrag, Aus dem LandeAndreas Hofers (Keiſeerlebniſſe), Paſtor
Angermann.
Dienstag, 20 Uhr Bibelſtunde a. d. Geiſel 5,
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Montag 20 Uhr, Turnen im Schlvß-
gartenſalon.
Mittwoch, 20 Uhr, Verſammlung an der
Geiſel 5. Paſtor Riem.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Donnerstag, 16 Uhr im Pfarrh. Breiteſtr. 18

Chriſcliche Verſammlung Blaucheſtr. I.
Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe m. Predigt

9.30 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
letzte hl. Meſſe. 20 Uhr Andacht.

Neuröſſen. 7 Uhr Frühmeſſe
9.30 Uhr Hochamt m. Predigt. 20 Uhr Andacht

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe, t Predigt
9,30 Uhr Hochamt mit Predig15 Uhr Andacht.

Neubiendor f. 9 Uhr Hochamt mit Predigt
15 Uhr Andacht

Dle vDonnerstag bis

Kayna. 10 Uhr Hochamt mit Predigt. puh

bung des Kirchenchores

Freiw Frueruehr

Zur Teilnahme an
der Beiſetzung des
Ehrenmitgliedes
Wilhelm Pommer
treten die Kameraden
am Montag, den
11. Aug., 15* Uhr an
der Kapelle d. Alten
burger Friedhofes an

Das Kommando.

Arztl. Sonn-
tagsdienst

für Privatpraxis und
alle Krankenkassen

Sonntag, d. 10. Aug.

Dr. Jaehnert
Kloster 1, Tel. 2129

Dr. Viegand
Poststr. 7. Tel. 2136

Sonntags bzw.
Nachtdlienst der

Apotheken
Sonntag, d. 10. Aug.

Dom-Apotheke

Nachtdienst
vom 9. 8. bis 15. 8.

Arztl. Sonn-
tags cdienst

für Ammoniakwerk
Knappschaft usw. und

Privat

Dr. Gürich
Friedrichstraße 21.

Telefon 2119

MfizierRock
Feldgrau, Cordſtoff
bevorzugt. Bruſtweit.
ca. 104 cm gut er-
halten zu ſofort
zu kaufen geſucht.
Näh. Filiale Gott-
hardtſtr. 38.

Bett-Tisch-, u. Leibwätche
Wagenplanen, Strohsäcke, Getreidesäcke
Pferdedecken, Wolldecken, Scheuertücher

Bindegarne 900 Garbenbänder

Georg Haupt, Merreburg
Meuschauerstraße 19 Fernrut 2 2606

t-m— W DS[

G. Pontel
Schlossermeister
h

Eisenkonstruktionen
Gitter, Vordächer, Dach-
binder, Bausäulen

Mahllohnänderung
auf Grund des Brotgeſetzes

ab 15. Auguſt 1930.
Auf 100 Pfd. Roggen:

50 Pfd. Mehl u. 30 Pfd. Kleie.

60 Pfd. Mehl u. 34 Pfd. Kleie
und 1,50 RM. Mahlgeld.

1

2

3. 60 Pfd. Mehl, keine Kleie und

4

kein Mahlgeld.
82 Pfd. Vackſchrot.

Müllerzwangsinnung
für d. Stadt u. Landkreis Merſeburg

S Darvornehmeom- harmenun
Prämiiert mit nur gold. Mv. Mk. 180. an, Anz. e
an, Monaisrate Mk. 10.- an

S la vornehme Horn Man
u Anzahl, Mk. 200.-, monatMark o bis Mark 50.

Verkauf an Private.
Katalog umsonst,m

Kinderleicht ist das Spie mit Harm. Apparat
Max Horn Pjano- u. Harmwoniumtadrſk

eisenperg l. Thür.

h

Leſer kauft bei unſern gnſerenten
h

Tsrhiaſeimme

ham375. 2
J Mk. 35.Wochenrate Mk. 5.

kichmann &60.
Halle (Saale)

Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Virichstr. 51

Eingang Schul
straße

Am 9. Oktober 1930, 10 Uhr, wird
an Gerichtsſtelle Markt 2, Zimmer 7,
das dem Arbeiter Paul Kuckelt in
Günthersdorf gehörige Grundſtück,
Acker von Plane 11 zwangsverſteigert.

Schkeuditz, den 26. Juli 1930
Das Amtsgericht.

Bekanntmachung
Die Dienſträume der neuen Ge-

meinde Lenna und des Amtsvorſtehers
ſind am Montag, den 11. Aug. 30,
dem Verfaſſungstage, geſchloſſen.

Eine Ausnahme bildet das Standes-
amt, welches Dienſt von 11--12 Uhr
zur Entgegennahme von Sterbe-
fällen hat.

Der kommiſſ. Gemein devorſteher
Cornely.

Tlocuzenrs-
EITUNGEK
fertigt sSauber, schnell
und geschmackvoll an
Merseburder —ageb) al

(K rei s b la t t)
Hälterstraße 4 und
Filiale Gotthardtstr. 38

Bekanntmachung
Die auf Montag, den 11. Auguſt

in Lauchſtädt und Niederelobicau
und auf Dienstag, den 12. Auguſt in
Niederwünſch und Burgſtaden an
beraumten Sprechſtunden zur Aus-
füllung der Fragebogen für nicht-
buchführendeLandwirte werden infolge
ſpäter Beendigung der Erntearbeiten
wie folgt verlegt:

Freltag, den 22. Auguſt, vorm 7,45 bis
12 Uhr in Bad Lauchſtädt, Gaſthof
goldner Stern,
am gleichen Tage 13 bis 15 Uhr inMedeclsbican, Gaſthof Ebiſch.

Montag, den 25. Auguſt, 8,30 bis 12,30
Uhr in Riederwünſch, Gaſthof Ockler,
am gleichen Tage, 13 bis 14,30 Uhr, in
Burgſtaden, Gaſthof Schiller.
Die übrigen Termine bleiben wie

bekanntgemacht, beſtehen.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1930
Buch und Steuerabteilung

des Kreislandbundes Merſeburg.
Stvebe

fohrrodbod
Emil s5schüt ze

Eine der bedeut. Firmen inrer Art in hentsciang

EMII. SCHUTZE
Merseburg, Bahnhofstr. s

Die diesjährige

geſungen

geſungen

Uhr eine

Leitung ſeines
a. D. Granzau

eingeladen.

Merſeburg,

Verfaſſungsfeier

den 10. Auguſt 1930, 21 Uhr, im Schloßhofe zuMerſeburg ſtattfinden und folgendes Programm haben:

1. Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre (für
Bläſerchor und Orgel)
Bläſerchor des Beamtenorcheſters unter Leitung
des Herrn Obermuſikmeiſters a. D. Granzau
Orgel: Herr Kirchenmuſikdirektor Trenkner

2. a) Die Arbeit, Lied für Gemiſchten Chor

Volkshymne, Lied für Gemiſchten Chor

Dirigenten, Herrn Leo Schönbach
3. Feierlicher Marſch für Biäjerchg und Orgel

Jedermann iſt zu dieſen Veranſtaltungen freundlichſt

Namens der Merſeburger Behörden
von Harnachk, Regierungspräſident.

Verfaſſungsfeier wird am Sonntag,

L. van Beethoven

Friedrich C. Wiegmann

Alfred Guttmann
vom Volkschor unter Leitung ſeines

W. A. Mozart
4. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern J. S. Bach

vom Volkschor Merſeburg
5. Feſtanſprache des Regierungspraſidenten
6. Gemeinſamer Geſang des Deutſchlandliedes

Vers 1 und 3
Bei ungünſtiger Witterung findet dieſe Feier eine
halbe Stunde ſpäter, alſo um 21.30 Uhr, in der Turn
halle der Altenburger Schule, Wilhelmſtraße ſtatt
Am Verfaſſungstage ſelbſt, Montag, den 11. Auguſt
1930, wird im Schloßgarten zu Merſeburg um 17.30

Abendmuſik
ſtattfinden, ausgeführt vom Beamtenorcheſter unter

Dirigenten, Herrn Obermuſikmeiſters

den 5. Auguſt 1930.

Mod. Wandarme
elektr, Bügeletſen

Karl Huchtemann
alle a. S.,

Leipziger Str. 48/40

tag

u

antworten muß.

ins oder 2WWei
Das iſt die Frage, auf die die Einwohnerſchaft Leunas am morgigen Sonn-

Eins iſt die Liſte der Sozialdemokratie,

die der Volksgemeinſchaft
angehörenden Parteien.
Zwiſchen dieſen beiden Liſten fällt die Entſcheidung.
Wer ſachliche Arbeit und ſparſame Kommunalpoltik von den Gemeinde-
vertretern fordert, dem dürfte die Entſcheidung nicht ſchwer fallen.
gemeinſchaftskandidaten bürgen dafür, daß in der Not der Zeit

die Selbſtverwaltung Selbſtverant-
wortlichkeit übt,
beſonders auf finanziellem Gebiet.
Keine Ausdehnung der Aufgaben auf alles Wünſchenswerte, ſondern ihre
Beſchränkung im Rahmen der Mittel.
Eine vernünftige Sparſamkeit bedeutet aber nicht den Verzicht auf die

Erfüllung lebensnotwendiger Auf-
gaben der Kultur- und Sozialpolitik.
Wer weder Kliquenwirtſchaft noch Parteipolitik im Gemeindeparlament haben
will, ſondern

tüchtige u. befähigte Perſönlichkeiten,
die entſchloſſen ſind, ihre Mandate nur als

Vertreter der Allgemeinheit
aus zu üben der wählt die Kandidaten der Liſte

Die Volks-

er

Schützenfest
Merſeburg a. Saale
Sonntag nachmittag

KonzertAbends Volksball
W Großbetrieb auf dem Feſtplatze W

Hotel Alter Deſſauer
Sonntag Spezialität:
Junge Maſtente
Gefüllte Täubchen.

Gut gepflegte Getränke
Pfirſichbowle.

Musik- Unterricht
Klavier, Violine, Gesangspartien-
studium, Theorie, Komposition
Musikgeschichte, Musikerziehung
Gehörbildung

In und außer dem Hause

Wilhelm Scholl

Aal blau

Hildegard Scholl
Staatlich geprüfte Musiklehrer
Merseburg, Breite Str. 15,

Gutgehende Gaſtwirtſchaft
Merſeburg zu verkaufen (300 t).Rur ernſtl. Reflekt. mit nachw. mind.

15 000 RW. ſof. verfügb. Barkapit.
wollen ſich melden unter C 1238
an die Exped. d. Bl.

Auswärtige Theater
Programm für Opggſtenthegt Leipz

Sonntag: Meine guter

m Schaufpielhaus, Leipz.
20*. UhrVorts Bodunow Der müde Theodor

Altes Theater, Lelpgig Komödienhaus, Leipz.

20 Uhr 20*, UhrDer Die dreiSperling k. Dorfheiligen

h e
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